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Morgenblatt.

Drei Truppentransportdampfer versenkt.
untere llnterleeboote im

mittelmeer.
WTB. Berlin, 19. Oktober.  Amtlich.! Von unseren

Unterseebooten wurden im Mittelmeer versenkt: am
4. Oktober der leere englische Truppeutransports
dampfer -,,Franeonia« �8150 Brutto-Registertonnen!,
am 11. Oktober der bewaffnete englische Trank-port-
danipfer s,,Crofzhill« �002 Brutto-Regtstertonnen! mit
Pferden nnd serbischen Begleitmannschaftem am 12. Oktober
der bewaffnete englische tief beladene Trupp entrang-port-
dampfer »Sebek« �600 Brutto sNegistertonnens
»Groszhillk« und »Sebek« befanden fiel! auf dem Wege nach
Saloniki. Am 16. Oktober hat eines unserer Unterseeboote
Fabrik und Vahuanlagen bei Gatanzaro  Calabrien!
mit Erfolg beschossem

Der Chef des Admiralstabes der Mariae.

Skandinavien gegen den Krieg.
§§ Aus Frankfurt a. M. erfährt die »Deutsche Kriegsztg.«:

Der Kopenhagencr Korrespoudcnt der «Frankf. Ztg.« hatte aus
Anlaß der sensatiouellen Ausbentung der norwegischeii Tauchbooti
note; dukrch die englifche Presse eine Unterrediiitg mit dem däuifchen
sozialdemokratischen Minister· Strauuing, der
den Korrefpondenteu zur Veröffentlichung folgender sjiitßernng er-
niächtigtc:.--Es ist meine iiheraengtmg, dafz alle drei nor-
disiheu Völker und auch die Regierungen der nor-
dischen Länder fest entschlossen sind, ihre« bisher einge-
nommene neutrale Haltung zu bewahren. Gerade, nachdem kürz-
lichdie skandinavifcheti Regierungen ihre Neutralitätserkläriiugen
bei den kriegführeiidett Lliiächteu durch ihre Gesandten erneuern
ließen, niuszte es aller Welt klar sein, dafz kein verantwortlichen:
Mann hier im Norden mit dem Gedanken spiele, sich in Konflikte
zu stürzen. Eine Note ist doch kein Ultimatum, sondern im Gegen-
teil die Ankuiipfung für Verhandlungen?

Der bulgarilche »Kann; über die
Kriegslage. .

§§ Aus Wien, 19. Oktober, berichtet die »Deutsche Kriegs-
zeituug«: Wie aus Sofia gemeldet wird, empfing König Ferdinand
von Bnlgarieu dieser Tage eine Persönlichkeit aus einem der mit
Bulgarien verbiindeten Staaten in besonderer Audieuz und nahm
dabei die Gelegenheit wahr, sich iiber die Kriegslage zu äußern.
Der König beurteilt die militärisklie Lage der verbündeteu Mittel-
machte als. durchaus günstig. Er mißt den jetzt vor sich gehende»
Ercignisseti auf dem Balkan große Bedeutung zu und gedashte
mit den wärmsteu Ausdrückeu der prachtvollen Haltung der hul-
garischen Truppeu und der wertvollen Unterstützung durch die Ber-
Diinheten. Der König bemerkte, die Phrase der französischeu Presse
vom Marsche der Salonikier Armee gegen Sofia sei tinsinukgs
König Ferdinand, der vorzüglich aussieht und in bester Stimmung
war, äußerte sich auch sonst in zuverfikhtlichster Weise über die all-
gemeine politische und wirtschaftliche Lage, sowie die zu erwarten-
den Ergebnisse des Feldziiges

Mißgeschick englischer Pcisenbesatzungea
WTLT Kopenhagem 19. Oktober. Gestern ist in· Aal-

bor das norivegifiltc Vollschiff »Olaf« mit einer
englischen Ptisenbcsatzictig von fünf Pia-iu- darunter einem Offi-
zier, eingetroffen. Das Siiziss war am 9. Oktober iu der Nordsee
voneinem englischen Kreuzer angehalten nnh mit einer Pxisem
beginnt: versehen worden, die das Schiffnach Stornowad bringenso te. Im Sturm wurde das Schiff ostwärts verschlagen, sodaß
der englische Offizier die Führung des Schiffes wieder dem Kapitän
übergeben mußte, der es nach Aalbotg führte.

IX� Dasselbe Biiszgescksick ist vor einigen Tagen einem englischen
Prsifenbesatzung widerfahren, welche hen dänifcheii Dreimasst-
schaun-er «Jennt!« mit Holzliadung nach Kirkwall hatte führen
sollen.

Der Seekrieg.
§§hb. Amsterdam, 19. Oktober. Die« Dampffifchers

h o n t e »I e r f e n", �D! a h n", »R o v e r« nnd das Motorfischer-
boot »F en n i e B all as« aus Grimsbti sowie das Dampffifchcrs
boot »MugUUs« aus Whitby sind fämtlich von einem deutschen
liiBoot versenkt worden. Ihre Bemanuung ist gerettet und in
englischen Häfeii an Land gesetzt worden.

WTB Kopenhagem 19. Oktober. Der �d ä n i s ch e D a m p f e r
,,Progreseo«, mit Holzlasditng von Haparanda nach Bordeasuxz ist
von einem deutschens Kriegsschiff aufgebracht unid
nach Swinemünde zur Untersuchung geführt worden. Unter der
Besatzunig waren zwei Firmen. « �

Der ölterreichilclrungarilcde 
Kriegsbericbt.

WTB. W i e n, 19. Oktober.  Amtlich.!

chftlictjer xirieggschauplatz -
Heeresfrout des Generals der Kavallerie

Grzherzog Carl.
Die Kämpfe an der fiebenbürgischen Süd·

und Ostgrenze dauern an.

Heeregfront des Geueralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Südlich von Z D o r o w erfolgreiche Unternehmungen
unserer Vorposten. Bei der Armee des Generalobersten
v o n T e r s z ty a n s k n wicrdeu Vorstöske rufsischer Gardes
abteilicngen abgeschlagen. Am o h e r e n S t o ch o d wurden
einige feindliche Gräben in Besitz genommen.

Italcenisrljer Hricggstljauplatz
Die Kämpfe im PafubioiGebiet erneuerten sich

mit gesteigerter Erbitterung. Eine durch Alpini verstärkt-
Brigade in Ligur i a griff unsere Stellungen nördlich des
Gipfels an. Stclleuweise gelang es dem Feinde, in unsere
vordcrfte Linie einzudringen. Die braven Tiroler Kaiser«
jägersRegimenter Nr. 1 und Nr. 3 haben jedoch alle
Stellungen wieder zurückgenommen. Wir nahmen einen
Bataillonskominatidaiiten,10fonstige Offiziere und 153 Mann
gefangen und erbeutcten 2 i�iafchinengemehre. Ein neuerlicher
Angriff der Jtaliener wurde abgewiesen. Starke feindliche Ab·
teilungen, die sich vor dem BoitesRücken fammelten,
wurden durch unser Artilleriefeucr niehergehalten. Au »der
übrigen Frout ftcllenweise Geschützkämpfa Unsere Flieget
belegtcn Salcano und Gaftaguavizza mit Bomben.

Hiidiilklirljer Kriegsschaar-lau.
Aus Albauicii ist nichts zu berichten.
Der Stellvertreter des Chess des Generalstabe·s.

v o n H o e f e r, Feldmarfchalleutnand

Engländer und Franzosen
m mazedomen.

WTB Seres, 19. Oktober. Von einem besonderen Korre-
spondenten des Wolffsbureaus Wie im bulgarischen Heeres-
Bericht gemeldet wird, haben die Ein g I änder mit weit-
tragenden Kanonen iu die Stadt Seres ge·
schofsen und wiederholen das seitdem mit derselben Regel-
mäßigkeih mit der sie in Belgien Bomben auf die unbeteiligten
Einwohner werfen, denn Seres ist, wie alle Welt weiß, v on
den Bulgareu nicht befetzi. Die Opfer sind denn auch
schon recht beträchtlichx sie betragen an Toten und Verwundeten
etwa 50 Personen. Sichere Nachrichten sind eingelaufem daß
die Franzosen auf der Strumafront in den türkischen
Dörfern nach rumänischein Beispiel gehauft,
Frauen vergewaltigt und Männer geschlachtet haben. Die unter
sie verteilten griechischen {Revolutionäre müssen das
ruhig mit ansehen. Nach Bekanntwerden der Tatsachen hatte
eine von feindlichen Fliegern abgeworfene Proklamation an die
Bevölkerung, sie möchte in Ruhe die nahe bevorstehenden ent-
scheidenden Kämpfe abwarten, ihr würde von hen Engläuderic
und Franzosen nichts geschehen, kaum mehr die gewünschte
Wirkung. Wenn hier etwa einmal irgend eine unserer Stellungen
zurückgenommen werden müßte, was ganz unwahrscheinlich ist,
dann würde die gesamte Bevölkerung mitgeben, da man die
Engländer und Franzosen mehr fürchten gelernt hat, als seiner-
zeit die Bulgaren

lltie englischen Rielenoerlnlte.
U Amsterdam, 18. Oktober.  Telegramm der Schlef Ztg.!

Wie aus bester Quelle aus London« gemeldet wird, weist das
dortige Kriegsamt in seinen amtlichen Verluftliften vom 1. Juli
bis 30. September in den S om mef chlachten einen Verlust
von 487 933 Mann aus, darunter 36 412 Offiziere Die Zahl der
Toten umfaßt ungefähr« den vierten Teil dieser Riesenziffen
Die Angaben des ,,Daily Telegraph« bleiben somit hinter der
Wirklichkeit erheblich zurück. « .

Deren Dnrian im Deutschen
hanptqnartier.

WTB Wien, 19. Oktober. Der Minister des Äußern
Baron Burian hat den gestrigen Tag im deutschen Hauptquartier
verbracht, wo er mit dem Reichskanzler eine Zusammenkuuft
hatte.

Griechenland.
Ein Ultimatum an König Konstantin.

§§ Dem »Hambiirger Fremdeublatt« wird aus dem Haag ge-
meldet: Die gestrige �Sims� teilt mit, das; Prinz Georg, der
Montag, wie gemeldet, eine Untcrredutig mit Greis hatte, dem
König Konstantin ein Ultimatum der Eutente überuiittelt habe,
durch dessen unverzügliche Annahme er allein feine Dynastie retten
könne. Die Hanptfordcrung heißt: Sofortige Tiber -
tragnng der Regierung an Weniselos Lliidere
Blätter tinterstreiclsexk zuniteil inpöbelhasftester Sprache, das; dem
Kiiuig die letzte Möglichkeit gegeben sei. Der ,,Daily Expresz«
geht noch weiter und schreibt, Weuifelos inüfse sofort als Herrscher
Griechenlands anerkannt nnd der König festgenommen werden.
Alle halben Liiaszrcgcln seien nur der gröfkte Verrat an Ritmänietr

II»

WTB Llmsterdaitn 19. Oktober. Der Atheucr Korrespon-
deut der »Times« meldet, dass her britische Gesandte gestern eine
lange ltnterrehnng mildem König hatte. Der Utiters
redung wird große Bedeutung bcigeutessetn da man glaubt, daß iic
sich auf die Zurückziehuiig der griechischen Trnppcu
aussariffa bezogen bat.

Die Beaufsichtigung der Polizei.
Wiss-B. Bern, 19. Oktober. »Sccolo« meldet aus Athen;

Hier sprich: man von der Landnng weitere: 6000 Mann
de r A l l i i e r te n. Klönig K o n ft a n t i n berief den englischen
Gesandten Elliot zu sich nnd versprach ihm, die griechischen Truppcn
aus Thessalien zurückznmifeii und zu entlassen, wenn die Alliierten
als Gegenleistung auf die Kontrolle der griechischen Polizei ver-
zichteiu Admiral F o u r n et besuchte den Niinifterpräfideiiteti
Lambros Auscheineiid haben die beiden Besprechungen zur Folge,
die angedrohten verschärften Pius-nahmen hinauszuschiebem

Ferner meldet der »Temps«: Ministerpräsident Lambros suchte
bei Fournet um Einschränkung der Befugnisse der in den wichtigsten
griechlfcheti Städten mit der Uiolizeikontrolle betrauten französischen
Offizieve nach. Nach Besprechungen ztolscheti Lambros nnh Elliot
und Guillemin fiel die Antwort Fourncts verneineud aus. Nach der
Beratung ließ der griechische tlleinisterrat Fournet mitteilen, das;
die Regierung die von der  Entente vorgeschlagenen Kotitrollpolized
Maßnahmen in ganzer Ausdehnung annehmen werde. Die Einzel-
heiteu sollten mit Fournet noch besprochen werden.

Is-
§§ Die gclandeteic französischen-Truppenabteiluuz

ge n begnügen sich, der »Times« zufolge vorläufig damit, dafür zu
sorgen, »das; hie Ordnung ciufreclit erhalten und die Unruhestifter
nach griechischen: Gesetz bestraft werden. Veranlassung zu dem
schärferen Vorgehen der Entente in Athen hat nach dem englischen
Platte· der Umstand· gegeben, das; gegen _ hen fr a n z ö s i s eh e n
A d m i r al D a r t I g e fctndsijliae Rufe in der Volksmenge laut
geworden waren, als· der Admiral im Stadttheater von Athen die
Unterkuiift der französischen Platroseii besichtigt hatte und auf der
Strafze erschien. Die Lllluerteic drohen mit noch strengeren using:
nahmen für· den Fall. daß die gricchische Polizei fortfahren sollte,
Unregcluiäsztgkeiteii dnrchgeheic zu lassen. Die griechische Regierung
protcstiexte zwar gegen die Kontrolle der Alliierten iiber die griechi-
fchT PMB-CI; aber »die Alluerten vcrstärkteu die ietzt in ihren Händen
befindliche Polizeimacht um zwei Bataillone Jnfanterih eine
Schwadrou Kavalier-ic- und �mehrere Abteilungen Matrosein Ein
Aufruf der Polizei· an die Bevölkerung hatte diese» dringend
ermahnt, bei dem Csiumarfcli der zweiten Abteilung französischer und
italienischer Piatroseii in Stärke von 2000 Mann keine Kund-
gebungen zu verausialtem In Athen war das von vornherein
UUSMUVW kdlge Gerücht verbreitet, ein amerikanischas
Gef ihr-oder iuürde zuni Schiiu der Unabhängigkeit Griechen-
kLMds tm Pttmts en.tltkkten. Dcrainerikanische Gesandte erklärte
dieses Gerücht als nicht glaubwurdig und sagte einer Abqkduung
königsktctter Rcsctvtstcth er sei nicht beauftragt, sich i» innere
Angelegenheiten Griechenlands einzumischen. g

�Die provisorische Regierung.
WTB Salonikü 18. Oktober«  Dienten! Wie zu erwarten

war, ist Politis zum Direktor der Austvärtigett Angelegem
heiten bei der provisorischeu Regierung ernannt worden. Er hat
seine Stelle bereits angetreten, Die zugute« de» Chkfg d» andere»
Departements werden morgen mitgeteilt werden. Ihr amtlicher
Titel ist Direktor, nicht Minister. Heute empfing mengen�; eine
Dcputation ans dem Innern dcs Landes. Auch Es s ad Pascha
sPFUch bei ihm· Vor« Dcr gtkcchischc Konsul in Alcxandrien beglück-
MUUfchW Wsttsselvs �elenranniidp zu dcm �Etfola der nationalen
BSWHFIUUIIY Von griechischen Kolonien im Auslande find Geld-
bMkagc im! den Fvttds der ptovisorischen Regierung eingetroffen.



Die deutschen  Miene im
Schwarzen «llseer.

Die rufsifche Zeitung ,,Diicieuik« berichtet, das; von deii
Schiffen, die von Sebastopol und Odessa nach der kaukasisclien Küste

hreii, elf überfällig seien, Jm Schwarzen Meer seien
zahlreiche russisctie Backen voii deutschen Tauchbooten versenkt
worden, aiif die jetzt tussische Torpedoboote Jagd machen.

Ein neuer Kriegsrat der Ueibündeten.
»» E; Llspiiisterd am, 18. Oktober. » Tel, d. Schleß Bin.! Der

ftizitdkge tiriegskat der Berbiindeteii ist, wie aus Paris gemeldet
wird, fiir»»die nachsten Tage zu einer außerordentlichen Sitzung in
der sranzosisxheii Hauptstadt einberufen Es handelt sich vornehmlich
Um mtlltiikliche Lstasknaliiiieii zur Hilfeleistung fiir Ru-
ni»ä nie n. Am slriegsisate werden L l o n d G e o r g e und J o f f r e
teilnehmen.

Entente-lirieg8anleihen.
» E] A in st e r d a m,_ 18. Ottobe«c.  Tel. d. Schles. Ztg.! Die

dringende Geldnot icheiiit die r n f f isch e R e g i e r u n g doch zu
zwingen, treu» des Abrciteiis _ber Groszbaiikeu mit der Ausgabe der
6. Kriegsaiileihe »von 5000 nun. Ruhe! noch in diesem Jahre vorzu-
gehen. Finauziniuister Bark berief die Vertreter der Vetersbiirger
und ällloskiiiier Grofzbankeii abermals zii sich und legte ihnenneuer-
dings die Pflicht auf, 1500 ålsiillioneii fest zu übernehmen iiiid» deii
�iegt vom 28. November 1»916 bis 15. Januar 1917 zur öffentlichen
Zeichnung unter deii bereits früher bekanntgegcbeneu Bedingungen
auszulegen. »

Während »die tiorjiihrige ft u nzös is ch e »Siegesanleihe« mit
gewaltigeni Satin in Szene gesetzt wurde, geht die zweite Kiste»-
aiileihc», die nur noch deii bescheidenen Namen einer �Station a!-
a»nleth»e« fahrt, in»»dcrlsiiltiiisiiiiißigizr Riihe vor sich. Man v�.
nimmt bisher nichts iiber» ihre Ergebnisse, obgleich die Zeichnung
tfklvir 10 Tage dauert, Die-Bank von Frankreich macht bekannt, daß-
sie die neuen Anleihetitel mit 80 Prozent vom Nennw ert
�Richtet. Da der Zeiciiuuitgspteis 88% beträgt, so hat der Zeichner
an Bargeldniir »8 Franken 75 Centiuies für 100 Francs Kriegs-
u.nletl!e Wttkltkh eiiizUitallleii. Stils-s andere besorgt die unerschöpf-
liche Noteiipreste der Bank von Frankreich. Um auch noch diese
bescheidene Bargeldleistung der Zeichncr zu erleichtern, werden alle
am 1. Januar und 1. Februar 1917 salligeii» Zinsscheine der Staats-
i»iiid » Stadtaiileillejh Eisenbahn: und industriellen Schuldver-
tcklketktltixgen ohne xrgeiid nielclieti Abzug schon jetzt als Einzahlung
auf die kriegsanleilte angenommen.

II»
WTB London, 19. Oktober. ,,Dailtl Telegravh« icieldet aus

NkwsYv tk vom 17. Oktober: In den Bankkreisen von Wallstreet
heißt es, bar�; England eine neue Anleihe aiif dem anierikanifcheii
UJTUM Vskhttbcv Miniman, der sith in London befindet, soll mit deni
Schatzaint verhandeln. Man glaubt, das; die Bedingungen dieselben
sein werden, wie bei der Ululeihe im letzten August. Der Betrag
der Anleihe wird verschieden hoch geschätzt. Man glaubt, das; es sich
um 250 Millionen Dollars handelt.

Die finanzielle Unterstützung der lsers
i bandsmacbie durch Japan.

,,Birfhewija Wjedomosti« schreibt in ihrem Handelsteib Jn
der legten� Zeit, hat sich die Aufnahmefähigkeit des japanischen
Geldmarktes derartig entwickelt, daß in Japan zweimal mit
großem Erfolg kurzfristige Schatzwechsel der rusfischen Reichs«
rentei im Gesamtbetrage von 100 Millionen am � Yen es 2,11 M.!
untergebracht worden sind. Jetzt hat, wie bereits mitgeteilt
wurde, Japan sogar die Möglichkeit, feine in den
Vereinigten Staaten liegenden Goldvorräte in einer
Höhe von 100 Millionen Yen England zur Verfügung zu
stellen. Während des Krieges hat Japans Goldbestand sowohl
im Inland, wie im Ausland infolge des ungeheuren Goldzuflusses,
ber als Bezahlung fiir »die in Japan ausgefiihrten Kriegs-
lieferungen der Berbandsmcichte stattfand, bedeutend zugenommen.
Wie bekannt» hat England seinerzeit viel Gold nach Japan zur
Begleichung der »in Japan fiir russische Rechnung ausgeführten
Bestellungen geschickt. Jetzt ist die entgegengesetzte Erscheinung zu
beobachten, und Japan hat die Möglichkein England Gold zu
leihen, wogegen Japan vierprozentige englische Schatzwechsel
erhält. Die günstige finanzielle Lage Japans hat einen sehr
guten Einfluß auf den Stand der russischen Valuta auf den
ausländischen Märkten. Sowohl in England, wie in Rußland
steht der Yenkurs sehr hoch.

Behandlung der Kriegsgefangenen.
§§ Zehn Schweizer Offiziere sind der ,,Tiines" zu-

folge in England eingetroffen, um die Lager der Kriegs-
gefangenen zu besuchen und kranke deutsche Kriegs-
gefangene zur Überführung in die Schweiz auszuwählen

Lord Robert Cecil teilte im Oberhaus mit, hing nach
den letzten Berichten der amerikanischen Botschaft in erlin
eine Besserung in der Behandlung der Gefangenen in
Deutschland eingetreten sei  nachdem eine bessere Be-
handlung deutscher Kriegsgefangener im Feindeslande er-
ielt worden war ��- Red.!. Zwischen den Regierungeu von
eutschland und Frankreich sei verabredet worden, Todes-

urtei e nnb andere schwere Strafen, zu denen Kriegs-
gefangene verurteilt wurden, bis zum Kriegsende auf·
zuschieben. Das englische Auswärtige Amt bespricht mit
Zem Krieg-samt die Möglichkeit einer ähnlichen Verein-

arung.

Das slusharrungsoerinögen derHlliierten.
WTB. London, 19. Oktober. ,,Dailt! News« schreibt in einem

Leitartikel über die Uiiterhausdebatte über die Lebens-
mittelfrage. Diese Frage sei von ausschlaggebender Bedeutung
für den Ausgang des Krieges. Die Deutschen rechneten auf den
Sieg des Aushungeriingsvermögens sie rechneten darauf oder
hofften, daß die Alliierten früher erschöpft fein würben, als sie
selbst, und man müsse soffen zugeben, daß sich diese Aiiffassungen
begründen ließen. Was Lebensmittel und Geld betreffe, sei die
Stellung der Alliierten viel weniger sicher, als inilitärifch. Die
Alliierten könnten sich nicht, wie Deutschland, selbst versorgen, sie
müssen den Krieg auf der Goldbasis führen, und an dem Tage,
wo sie das nicht mehr könnten, würden sie sich in Gefahr befinden.
Ebenso ernsthaft sei die Lebensniittelfrage. Die Alliierten seien
von ihren überseeischen Lieferungen und deshalb von den Trans-

"bortmitteln abhängig, und das Ziel des Feindes sei, den verfüg-
baren Schiffsraum so zu vermindern, daß die Lieferungen nicht
mehr ausreichtem

i 7riedenssragen. "
WTB. Rotterdann 19. Oktober. ,,Nicuwe Rptterdanische Eourant«

meldet aus London vom 18. Oktober: Jm Unterhaiise fragte
der Liberale Ehapple, ob mit den Regieriingen der Entente über
gemeinsame Kundgebungen beraten worden sei, daß über die
Friedensbedingungem die Deutschlands Bundesgenossen an-
bahnen, nicht mit Deutschland verhandelt, sondern niit jedem von
ihnen ein Sonderfriede abgeschlossen werde. Lord Robert Cecil
antwortete schriftlich folgendermaßen: Ich bin nicht bereit, irgend
eine Mitteilung über vertrauliche Verhandlungen zu machen, die
zwischen den Alliierten stattgefunden oder nicht stattgefunden haben.
Der Liberale Trevelhan fragte, ob die Regierung mit ihren
Alliiertcn ein Abkommen abgeschlossen habe, Rußland als
Resultat dieses Krieges Konstantinopel zu garantieren.
 Rufe: Oh, oh!! Lord Eecil antwortete: Jch kann keine einzige
Mitteilung  Hört-. Hört-Rufe! über die möglichen Friedens-
bedingungen weichen, außer nach vorherigen Beratungen mit den
Alliierten und mit deren Zustimmung. Jch �zweifle nicht, daß sie
Mitteilung darüber machen werden, sobald sie es für wünschens-

wert halten. 
England belireitei.

WTB. London, 19. Oktober.  Dienten! Anläßlich der letzten
deutschen Mitteilungen über den Schaden, der durch den
Zeppelinangriff auf London angerichtet worden ist, ver«
öffentlicht das amtliche Pressebureau folgende Erklärung: Es ist
zwecklos, zu sagen, daß dieser Bericht über den angeblichen Erfolg
des Angriffs eine lächerliche Erfindung ist. Bezüglich der Mariae
hat der Sekretär der Admiralität erklärt, daß an dem Bericht, es
seien ein Kreuzer mit vier Schornsteinen und zwei andere Kriegs-
schiffe beschädigt, und 60 Mann an Bord eines Kreuzers mit vier
Schornsteinen auf dem Humber getötet worden, kein wahres Wort
ist. Kein Kriegsschiff, Haudelsschiff oder Personen, die zur könig-
lichen Mariae oder zur Handelsmariiie gehören, seien von den
Zeppelinbomben getroffen worden. Die ganze Geschichte sei

Erfindung. 
Englands Furcht

oor der deutschen Schiffahrt.
WTB. Amsterdam, 19. Oktober. Wie Reuters Bureau aus

Newcastle meidet, hielt der Vorsitzende der Schiffahrtsgesellschaft
bei der Jahresversammlung der Gesellschaft eine Rede. Er erklärte,
die Deutschen seien sich der überragenden Bedeutung und Zukunft
ihrer Schiffahrt voll bewußt, alles Geschwätz in Deutschland von
der Freiheit der Meere sei nur berechnet, um die Neutralen zu
täuschen. Das wirkliche Ziel der Deutschen sei, die britische
Schiffahrt zu nnterminieren. Es würde, wenn die Zeit käme
notwendig sein, darauf zu bestehen, daß der Feind Schiff« fiir Schisf
und den Tonnenraum der Alliierten, der durch die Seeräuber-
methode des Feindes verloren gegangen ist, wieder ersetze. Auch
müsse man die Frage ins Auge fassen, ob nicht der gesamte
Tonnenraum der deutschen Handels- und Kriegsflotte
als teilweise Entschädigung beschlagnahmt werden solle.

Das oerdunlielte London.
§§ Rotterdann 19. Oktober. Nach einer soeben erschienenen

Verordnung müssen von Ende Oktober an in London sämtliche
Berkaufsläden zwecks Lichtersparnis von siehe-i Uhr abends
an geschlossen bleiben.
britischen Hauptstadt, das bekanntlich ohnehin wegen der Zeppelini
gefahr nichts weniger-als große Helligkeit aufwies, immer dunkler.
-� Zugleich wird bekannt gegeben, daß sich vom 1. November an
jeder Engländer bis zum einschließlich 41. Lebensjahre
zum Militärdienst anzumelden hat.

England und die vereinigten Staaten.
WTB. London, 17. Oktober.  Oberhaus.! Grey teilte mit,

daß die ainerikanische Regierung im September 1914 gegen das
Patrouillieren von britischen Kreuzern an der ameri-
kanischen Küste Vorstellungen erhoben habe. Die amerikauischen
Behörden hätten drahtlose Meldungen des englischen Schiffes
»Suffolk« nach New-York aufgefangen, in denen um Vorrat und
Zeitungen gebeten wurde. Die amerikanische Regierung habe
darauf den englischen Botschafter wissen lassen, daß man dies im
Wiederholungsfalle so aiiffasfen müßte, daß das amerikanische  Bes
biet als Basis für Proviant und Jnformationen benutzt würde,
um aus den Zeitungen die Schiffsbewegungen kennen zu lernen.
Der Versuch ist von englischer Seite nicht wiederholt worden.
Ferner ließ die amerikanische Regierung die englische Regierung
benachrichtigen, daß die Anwesenheit von britischen Kriegsschiffen
in der Nähe von New-York die amerikanische Regierung zwinge,
eine sehr energische Haltung einzunehmen. da die öffentliche
Meinung sehr empört sei, und daß ein Wiederholungsfall als un-
freundlicher Akt aufgefaßt werden könnte, der die amerikanische
Regierung zum Handeln nötigen würde. Grey sagte weiter: Er
wisse nicht, ob amerikanische Kriegsschiffe das Operieren des
Unterseebootes erleichtert hätten, indem sie aus dem Wege gingen.
Die Zeitungen hätten so berichtet, aber nur die amerikanischen Be-
hörden könnten die Tatsachen feststellen.

Ilmerilca und die ll-liootsrage.
WTB. Washington, 19. Oktober.  Reuter.! Amtlich wird mit·

geteilt, daß kein Beweis vorliegt, daß bei den jüngsten llsBoots
angriffen an ber Küste von Nantucket amerikanische Torpedoe
jäger ersucht worden seien, aus dem Wege zu gehen, um
es den llsBooten zu ermöglichen, Handelsschiffe zu zerstören. Die
Torpedojäger hatten nur humanitäre Ziele im Auge.

Es sind keine Anzeichen vorhanden, ob und wann eine
erschöpfende Erklärung über die Haltung Amerikas gegenüber den
UsBootangriffen zu erwarten ist.

bie ruinänischen Sisenbahnen
unter rullilcher Aussicht.

§§ Rotterdam, 19. Oktober. Es kommt die Nachricht, daß die
rumänischen Eisenbahnen, soweit militärisch bedeutend, unter
russische Aiifsicht gestellt wurden. Die russisclieii Aufsichtsbeaniteri
vollzogen die Übernahme ohne Zwischenfall. Die rusfischen Eisen«
bahnen finb mit den rumänischen direkt verbunden.

lseschlagnabinte Post.
WTB Hang, 19. Oktober. Die �Dampfer ,,Commeruijno«

 von Amsterdam nach OstsJndienh ,.Ptkvzes JUUOUCV CVOU VO-
tavia nach Amsterdam! und .,Westerdijk«  von New-York nach
Rotterdaml mußten ihre Post in England zurücklassen.

Damit wird das Straßenbild der .

Jirbeitszioang in den besetzten Gebieten.
WTB. Berlin, 19. Oktober. Die ,,Norddeutsche allgemeine

Zeitung« schceibt in einem Artikel über die Regelung der
Arbeitsverhältnisse in den beichten Gebieten, daß der
Besetzende nach § 43 der Haager Land-Kriegsordnung zwar bei
der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung die Landesgesetze
zu beobachten habe. soweit kein zwingendes Hindernis besteht, daß
aber die Landesgesetze im allgemeinen für ein friedensmäßig» ge-
ordnetes Staatswesen geschaffen seien und daher häufig gegenuber
den Schwierigkeiten des Kriegszustandes versagt haben. Zur Be-
seitigung des durch die völkerrechtswidrige englische See-
sperre mit ihrer Abschnürung jeglicher Lebensmittel- uiid Roh-
stoffzufuhr geschaffenen Notstandes werde die Bevölkerung der
besetzten Gebiete mehr ivie bisher zur Mitarbeit an ber
Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens herangezogen
werden müssen. Hicrher gehörten vor allein »die land-
wirtschaftlichen Arbeiten. Hätten nicht die deutschen
Besatzungstruppen bisher mit ihren Gespannen daran teil-
genommen, so wäre die Verpflegung der westlichen Be-
satzungsgebiete trotz« der dankenswerten Zuschusfe des
spanisch - amerikanischen Hilfskomitees unzureicliend gewesen.
Es entspreclie daher nur der Sachlage, wenn die Bevolkerung zur
Mithilfe an dem Werk ihrer eigenen Ernährung in stärkerem Maße,
gegebenenfalls auch zwangsweise, herangezogen werde. Auch hin-
sichtlich der Wiederherstellung der dem öffentlichen Verkehr dienenden
Straßen, Brücken, Eisenbabnen und Gebäude liege ein Notstand
vor, zii dessen Abstellung nach Maßgabe des »Bedürfniss»es jede ver-
fügbare Arbeitskraft herangezogen werden musse. Daruber hinaus
müsse es als Aufgabe einer gewissenhaften Verwaltung angesehen
werden, der Arbeitsfcheu und der dadiirch hervorgerufenen
Steigerung der öffentlichen Lasten in den besetzten Gebieten zu
ftenern. Die ,,Norddeutsche Allgemeine Zeitungsspschließt mit den
Worten: Soweit daher die vorhandenen Arbeitskräfte, anstatt von
den ihnen gebotenen Arbeitsgelegenheiten Gebrauch anmachen, auf
öffentliche Unterstützung Anspruch erheben, wird man keine Bedenken
tragen dürfen, sie zu zwingen, sich ihren unterhalt durch Arbeit

zu verdienen. 
Berichte der Feinde.

WTB. Englischer Heeresbericht aus Saloniki vom 18_. Oktober:
An der Struma- ront» beschoß unsere schwere Artillerie »Mit
Erfolg das Dorf saraklidzumm wo Bewegungen der Feinde
gemeldet wa»ren.» An der Doiranfront andauernde Patrouillens
tätigreit. Feindliche Armierungsabteilungen wurden zerstreut.

WTB Russifchek Heeresbericht vom 18. Oktober. Wkstftvtiktk
Siijdsösttlich dies Flecken-s Ozesriiany  i! Ojicrcrnh  Kilometer
südöftlsich von Koswel! griff sder geahnt! mehrere Gnabem nachdem
er sie mit  brannten mit erfti enben Gasen beschos en hatte,
tveomcrl am, wurde jedoch dcurch un er gener zuru eschlstlsgcstts
iörsdlich von Koritntiea dauert der tnackige e erbitterte Kampf
an. Alle Giegeiiiangrifsle des Feinde-s wurden abgewiesen. Der
tapfere Koniiitticriitdciiir eines Jnfianterieregsicments Oberst
Llsdjilof«f, der nach Heisliiiiig seiner Wunde zu feinem Regismsenst
zurückgekehrt that. ist von neuem an beisdim Beinen verwundet:
wilden, im »denn Augenblick, wo er persögiliik fein» tiavfeves Die:
s ment anfiohrte. Durch« einen Handstreich einachtisgtsen wir uns»
ieindlicher Felidipostem Blei Bolchzove fsBlolszowel &#39;s! unternahm der
zyeind erbitterste Geigencrng-riiffe, die durch unser· Feuer abgeschiliagen
wurden. Süidlich von Keiremero  Koeroeson.ezce! und» Doinaivaintra
 Stämme: Wiastsra ?! wuivden alle Aittlgriffe Wes lagen.

n «ben Karp athen Schneck-better n stellenttvei e Nebel.
aukasusifffront Arm 15 und 16 Oktober unter betr ii leeren» Kraft; freiem �nie auf ben Ver« einem:

, 60 arsst sit-bot ich »von nigian, ber von tapferer di« en. Ragimerrdern esietzt war. se wu
eM »An V » »« �Eben jedesmal idusrchmet: s euer umher. even ern ii.-tzuvu geworfen. - n er fchoß unsere Artillerie »ein ».sei«aidliches. Wassers u eng
ab, das zwischen den feindlich-en Graben und den unsrigen nie« r-
fiel. Beim Abfturz explodievte der Apparat und verbrannte.

WTB. Rumänischer Heeresbericht vom »»18. Oktober. An der
Nord« und Nordwestfront Artillerietatigkeit Weftlich von
Fulches und Bicaz wurden feindliche Angriffe abgeschlagen. iWir
machten 90 Gefangene. m Abschnitt Bolovani nahmen wir zwei
Offiziera 65 Soldaten ge angen. Ja! Treus-»Da! ist der Kampf
im Gange. Wir nahmen bis jetzt einen Oftiiiieiz 100 Soldaten
gefan en. Jm Uzul-Tale wurden alle feindlichen Angriffe blutig
abges la en. Jenseits der Grenze dauern im OitzmTale die An-griffe ung Gegenan risse mit gleicher Heftigkeit an. Wir brachten
dein Feind schwere erluste bei und nahmen drei Offiziera 100
Mann gefan en. Jn der Ge end von Francea leichte Gefechte
westlich der Grenze; der » ein» wurde» abgewiesen. »Im Burgen-
Tale zerstörte unsere»Arti erie ein feindliches Geschutz und zwang
die vorgeschobenen feindlichen Linien, sich» einen» Kilometer nach
Norden zurückzuziehen; bei Tablebuti Artilleriefeuer. Bei
Brotoces und Predelus Ruhe; bei Predeal heftiges Artillerie-
feuer; bei Natecas heftige Kämpfe. Wir erbeuteten vier Maschinen-
ewehre und machten Gefan ene. Jm Alt-Tale wiesen wir einen

Jeindlichen Angriff ab. Auf em Berge Robul machten wir mehrere
Gefangene und nahmen zwei Maschiiiengewehrr. » An der Jiuli
Front Ruhe. Die Artillerie beschoß die» graut bei Orsova lebhaft.

Siidfront. An der Donau gegenseitige Schusse Jn der Do-
brudscha zeitweise Artillerie- und Jnfanteriefeuen Unsere Artillerie
wang ein feindliches Wasserflugzeug, zwischen unseren und den

ieiridlichen Linien niederziigehen. Während des Sturzes ereignete
fiel! auf »dem Flugzeug eine Explosiom durch die es« verbrannte.

ber Ilufliand in niederländilcb-Jndien.
WTB. ,,Telegraaf« meidet aus Weltevredem daß sich der:

Ausstand in Palembang langs des Romas-Flusses« ausbreite.
Eine Kolonne von Grashuis sei bei Paoeh wahrscheinlich mit den«
{Rebellen in Kampf geraten. Die» Bevölkerung istaiach Bewan-
goengs zurückgekehrt. Auchbei Ajer Jtem im Todte-Gebiet kam
es zu kleinen Gefechtem bei denen 15 Aufständische getotet unb
ebenfo viele gefangen wurden.

Ein holläudischdndisches Blatt berichtet nach einem Telegszramm
ausSoerabajm in Palembang gehe das Gerücht, daß bei einer
Hausdurchsuchung die Korrespondenz zwischen dem Geheimbund
»Sarikat Jslam« in Palembang und der Oberleitung des
Bandes in Java über den Ausstand in Palembang unb Djambi
gefunden worden sei. Die Kaufleute aus Palembang die in
Moeara Roepit ansässig waren, seien geflüchtet, nachdem ihre
Waren und ihr ganzes Vieh vernichtet war» und man sie
zwingen wollte, sich dem Ausstand anzuschließen.   Jn Rawas ist
der Ausstand am 12. Oktober ausgebrochen.

Das Eilerne Kreuz.
«I!» Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Arthur H uh n old aus

Bneslam Untaroffizier in einem Armieruiiigsbatl., Angestellterder
Firma Friedrich Heckmsanin Breslatn .

,Fiu»land. wie es war, wie» es» ist undwas es werden könnte«
Strei lichter von Septimis Tit einein Vorwort vonDr. Karl trupp.  Berlag Je. An r. Perthes»»A.-zG. GotkmPr. 75 Pfg».»!» Was Treu und Glauben und Unverbruchlichkeit e-

schworenex ertrage »den inoskowitichen Machthabern bedeuten, daszeigt dieie Schrift eines finischgn taatsrechtslehrers der für Fut-
and bedeutet. was Easement sur Jrland gewesen, ber offeninntigo

Verfechter der Rechte feiner Heimat« ·

It 
Kurze

sgd



sausen dem Beamten zuzurufeiu » » ·
.gewi·rkt.- J "Bunau«-Varilla war in Paris eb·en hochster Trumpf.

sz»Journ » ·
.gründete, später von dem Millioiienerben Henri Letellier und

Die Panter Jntormationsprelre. «
Bon Otto Röse. »

Bern, 16. Oktober.
Es scheint, daß der neue britische Gefandte in Bein den

Pressedienst der Eiitente, soweit er in der Schweiz arbeitet,
zusammenfaßt und unter die Leitung eiiies Franzosen stellt, der
als vorziiglicher Kenner deutscher Verhältnisse gilt. Der Ober-
befehl der publizistifchen Vierverbaiidsfront auf schweizerischein
Boden gebührt den hier schon bewährten Franzosen, die tnit den
vereinigten Mitteln der  Entente ihre bisherigen Leistungen noch
zu übertreffen Versprechen. Preßkriegshandlungen erfordern
Geld, Geld und nochmals Geld, dazu aber auch eine eigenartige
Geschicklichkeih an der es ja im vorliegenden Falle ebensowenig
mangelt, wie am ersteren. Für die zu lösenden Aufgaben ei-
freuen sich gerade die Franzosen eiues Personals, das durch die
publizistifche Vorbereitung des Weltkrieges seinen Befähigungssp
nachweis erbracht und seine Schule auf der besten aller Lehr-
anstalten sozusagen der Kriegsakademie des französischen
Journalismus, genossen hat: Wir meinen die Pariser Jnfors
mationspresfe.

» Diese Juformationspresfe ist in der zweiten Hälfte der
90 er Jahre herangewachfen und hat sich ein Jahrzehnt später
erst in ihrer jetzigen Weise gruppiert. Als ihr Vorbote erschien
im Jahre 1884 der ,,Matin« mit dem Programm, die Vorzüge
des französischen, englischen und amerikanischen Zeitungswesens
zu vereinigen: Jnformation nach angelsächsischer Art, doch ver-
arbeitet mit Pariserischem Reiz. Der ,,Matin« führte das
Jnterview in Frankreich ein; er legte auch sog. Spezial-
drähte von» den Brennipunkten der Weltbegebenheiten zu, be-
ntctzte ausgiebig aber nur einen, den Londoner, um ans dem
Sammelbecken der Kabelnachrichten zu beziehen, was er dann als
Sonderbericht vom Ursprungsorte dotierte. Das war das
journsalistische Vorspiel zur späteren politischen Abhängigkeit
der Franzosen von England. Politische Haltung ist, wie jede
Frage des Betriebes, dem ,,Matin« immer nur Sache des
Geschäfts gewesen; freie Hand zuni Gebrauch aller Mittel, um,
gleichviel ob aus der Regierung, der Börse oder dem Publikum,
das Wünschenswerte herauszufchlagen So eignete sich das
Blättchen von Anbeginn zu einer führenden Rolle im Heu�
französischen Zeitungswesem erreichte den Höhepunkt seiner
Macht aber erst, als es in der zweiten Hälfte der 90 er Jahre aus
den Händen seines Gründers Edwards in diejenigen eines
ehemaligen Bauunternehmers und Großspekulsanten iiberging.
Bunau-Varilla, so hieß der Glückliche steckte Paris in die Tasche.
Wie er das fertig brachte? Elåmenceaii selbst hat fiel! zur Zeit,
als er Ministerpräsident war, das gefragt, und dazu folgendes
Geschichtchen erzählt: Er und der Besitzer des ,,Matin« be-
wohnten im Sommer den gleichen Vorort und fuhren zur Stadt
durch ein und dasselbe Tor, wo nach amtlicher Vorschrift, wie
an allen Mautstellen der Hauptstadt, die Wagen angehalten und

Hauf Steuerpflichtiges untersucht wurden; auch das Auto des
Miiiisterpräsidenten. Bald bemerkte Clemenceau aber, daß

BunainVarilla eine Ausnahme machte, indem er glatt »durch-
fuhr. Um nun für seine Regierungstätigkeit kostbare Minuten
zu sparen, befahl er seinem Chauffeuiz sobald er der Mant-
stelle nahte, die höchste Geschwindigkeit einzusehen, im, Durch�

,,Bunau-Varillal« »Das hat

übertrumpft wurde der ,,Matin« zeitweilig allerdings vom
al�. Dieses, im Jahre 1892 von Fernand Xau ge-

neuerdings von dem Milistärspezialistem Senator Humbert über«
noinmene Blättchen hat einen Teil des bürgerlichen ,,Matin«
Leserkreises, dessen Kern aus Börsenmännern und Spekulanteii
besteht, an sich gerissen und über ihn noch weit hinausgegriffem
indem es einerseits die schöne Literatur.  mit 8o_la,  Sohhee und
anderen Koryphäeii als Mitarbeitern! andererseits die niedrige
Skandalfiicht und scharfe Erotik pflegte, also das Kunststuck ver«
übte, ein Leibblatt der Schöngeister und zugleich das der Apacheii
zu werden. Der Klaviatur des ,,Matin« hat es oben und unten
je eine Oktave zugefetzt Der Lärm der beiden Wettbewerbes:
ging nun ganz ins Große und zerriß den Parisern die Ohren,
fesselte den Kenner des Zeitungswesens aber weniger als der
Ringbampß der im stillen zwischen den beiden spielte nnd
anscheinend noch heute andauert. Bald hat nämlich der eine
Verlag Beweise für die Niedertracht des anderen, bald der
andere Papierchen zur Schande des einen; jeder droht, den
Gegner an den Pranger zu stellen, begnügt fich aber mit der
Drohung, und macht seinen Schnitt, indem _er sich zum
Zwecke gemeinsamer Geschäfte schließlich doch uiit deni anderen
verträgt. So geht es seit Jahrzehnten zum Ergötzen» der Ein·
geweihten, die in Paris -allerdings nach Tausendemzahlen und
an sich schon einen hübschen Leferkreis für beide bilden. Das
,,Journal« hat indeß mit einer« Auflage von mehr als
1 Million diejenige des ,,Matin«, die auf 800- bis 850 000 kam
schon überflügelt gehabt; NB. vor deni Kriege. Seit August 1914
finh beide um Hunderttausende gesunken» »

Jm Kriege gestiegen ist hingegen das ,, E ch o d e Paris «,
dieses Blatt, das im Jahre 1883 mit dem Gelde» des Spvktsss
mannes Edmond Blanc  Sohn des Spielhölleiipachters Blanc
von Monte Carlo! gegründet worden war, hat als literarische
Boulevardpflanze ein zwar spaßiges aber gefchäftlich nicht ein-
trägliches Dasein gefristet, bis ziir Dreyfuszeit, wo es gegen
Jsrael zu Felde zog und fiel! die Leserschaft des Adels und
weiter Offizierkreise erwarb. Jetzt gilt es als das Organ aller
Sorten französischer Aristokratie, der politischen wie »der
industriellen, konimerzielleii, inilitärischen und gesellschaftlichen
Oberschichteir Zum Zenith gestiegen ist sein Stern, als Deutschen·
haß undsiationalismus mit klerikalem Einschlag in Frankreich
zur Herrschaft kamen. -.Haiiptiiiitarbeiter: Maurice Barte-s,
Paul Bourget und ��-- fiir das Auswärtige «� Jean Herbette
Auflage etwa 600000. »

Das ,,Echo de Paris« ist, wie man sieht, nicht, wie ,,Matin«
und »Journal", aus einer Verquickung französisch-englisch-
amerikanischer Zeitungstechiiik entstanden, sondern »durch
äußere Umstände erst in � die »Jnformationsprefse« hinein·
gewachsen. Das Gleiche gilt von den beiden anderen Blättern,
die das Fünfgestirn dieser Gruppe vervollständigem �flieht
Journal« und »Petit Parifien. Wer hätte dem ,,Petit
Journal« seine politische Zukunft vorausgesagt zur Zeit, da
es, ini Jahre 1863 von Polvdore Biilhaiid  dein Vater des
Possen- und Librettodichters Albert Milhaud! gegründet, seine
Laufbahn als unpolitisches Unterhaltungsblättclsen begann und

Journal«, das seiner

durch sinnreiche Organisation von Filialen und Koilportage zur
Auflage einer Million aufstieg bei einer Kundschafh die, im
ganzen Lande verstreut, großenteils dem Kleinrentnerstande
angehörte!

Sein Geschäft war angelegt auf das Jdeal des Glücks im
Winkel, das Zwergglück eines Lebrecht Hühnchen,� das von
Heinrich Seydel zwar als im märkifchen Sande heimisch ge�
schildert wird, ini Franzosenvolke aber urwüchsiger und ver-
breiteter ist als irgendwo: Petites rentes, petite maison, petite
lapins, ,,Petit Journal« --� alles klein: Die Rente, das
Häuschen, die Kaniiichen und das Blättchen. Rochefort be-
fchimpfte das ,,Petit Journal« als das Leibblatt der Arm-
seligen, die weder lesen noch schreiben können!«  le moniteur des
malheureux qui ne savent ni lire ni äcrire!, weil ex: als, UmstUkz.
niann die politisch und wirtschaftlich Stillen im Lande haßte.
Das hat sich ja einigermaßen geändert, seitdem auch die Zwerg-
rentiier Russenpapiere haben, d. h. am Laufe der Weltpolitik
Anteil nehmen müssen; und gewendet hat fiel! auch ihr Blättchen.
Chefredakteur ist geworden der ehemalige Minister des Aus·
wärtigen Stephan Pichon, Militärberichterstatter der frühere
Unterchef des Großen Generalstabes, General Berthaut,
Marineredakteur Admiral Besfon. Die Wendung begann schon
vor zwei Jahrzehnten, zur Zeit, als die Pariser Hochfinanz mit-
samt der Regierung der Republik das Russengefchäft auftat.

Zuvor war aber dem «Petit Journal« schon ein Wett-
bewerber erstanden, der ihni bald iiber den Kopf wachsen folltee
der »Petit Parisien« Auch dieser hat sich anfangs
harnilos betätigt, insbesondere mit Preisrätseln und dergl. die
Massen geködert. Doch war ihni ��� im Gegensatz zum «Petit

blindgläubigen Leserfchaft entspreche1id
aufzutreten liebte, �- eiii Hauch des Geistes von deni Manne
geblieben, der ihn im Jahre 1877 gegründet hatte: Louis
Andrneuxz hemfelben, der seinen sehr viel später erschienenen
,,Eriniierungen eines Polizeipräfekten den Leitspriiclj voraus«
stellte: �J�aime les« gens qui ne se prement pas au sörieux"  ich
lieb die Leute, die sich selbst nicht ernst nehmen!. So wahrte sich
der «Petit Parisien« noch größere Freiheit, um seine Leserschaft
ans Narrenseil zu legen, und erzielte Auflagen, die diejenigen
des »Petit Journal« überstiegen: im Jahre 1913 mehr als
anderthalb Millionen Allerdings liegt seine Kundfchaft zum
Teil noch in niedrigen Schichten als die des anderen, zählt aber
politisch und geschäftlich ebensogut in der Rechnung seines
Generaldirektors Jean Dupuy, der Vizepräsideiit des Senats ist
und sich als Minister mehrfach betätigt hat. Der »Petit Parisien«
ist ein glänzendes Unternehmen, das, beiläufig bemerkt, nur mit
drei QliillioneiiFraiics zu Buche steht und deuientspreclnnd hohe
Prozente abwirft.

di 
So hätten wir die fünf Glieder der »Jnformationsprefse«

vor uns, die Teile in der Hand. Fehlt noch das geistige Band,
das sie zur Gruppe umschlingt. «�- Was hier vorliegt, ist der
eigentümliche Fall, daß Zeitungsunternehiiiuiigen ganz ver-
schiedener Herkunft und Wesensarh bei Wahrung völliger
Freiheit im Jnnerpolitischen und Geschäftlichem sich gegenseitig
verpflichtet haben, in der auswärtigen Politik eine gemeinsame
Richtschnur einzuhalten. Den Ausschlag für diese aber gab das
Russeugeschäfh das seit 1896 das Land mit Papieren im Renn-
wert von etwa 20 Millisarden überschwemmt hat und sichzum Vor-
teil der an ihm hauptbeteiligten Blätter sowohl als auch folge-
richtig im ruffischen Sinne nur durch eine auswärtige Politik
betreiben ließ, wie sie an der Wiege des Gefchäftes gestanden
hatte. Hier handelte es sich doch nicht um mehr oder minder
abstrakte hochpolitische Erwägungen, sondern, um greifbare
Dinge; denn es hieß nichts »Am Anfang war das Wort«,
sondern: »Am Anfang war der Pump«. Jni Laufe der 18 Jahre
von der ersten Rufsenanleilie bis zum Ausbruch des Krieges
haben Regierung und Hochfiiiaiiz wenn sie die äußersten Folgen
der Sache begriffen, manchmal gefchaudert und geschwankt. Die
Jnformationsprefse niemals. �Dafür aber, daß sie das Heft in
Händen behielt und jene mit fortriß, war in doppelter Hinsich
gesorgt: einerseits durch das finanzielle Schwergewicht der
Zeitungsgruppa die nicht mehr, wie ehemals die gesamte fran-
zöfischePresfe, von den niaßgebenden Börfenmächten abhing, viel-
mehr diesen selbst das Gefetz des Handelns vorzuschreiben ver-
mochte; andererseits dadurch, daß die Jnformationspresfe mit
einheitlicher Beherrschung des größten Leserkreises die sogenannte
öffentliche Meinung machte, vor der die Regierung zittern mußte.
So oft die Regierung und Hochfinanz Einhalt zu tun versuchten,
wurden sie vorwärts gepeitfcht durch die verbündeten Publizitätss
Unternehmer, obgleich diese ebenso gut wie jene wußten, daß
Rußland, das» feine Zinsen von vornherein nicht aus laufenden
Einnahmen, sondern aus� immer neuen Anleihen bezahlte, auf
das Va banaue eines Krieges hintrieb, sich auch völlig darüber
klar waren, daß die Einkreisiiiigspolitik Eduards VII. in gleicher
Richtung wirkte, und keinen Augenblick zweifelten, daß Frank-
reich in dem somit unvermeidlichen Weltbrand hineingeraten
mußte.

Machte die Jnforiiiationspresse das, was man die öffent-
liche Meinung Frankreichs nennt, so ist damit freilich noch nicht
gesagt, daß dies die Meinung der Mehrzahl des französischen
Volkes war. Jm Gegenteil hat die Proviiizpresfe, die vom be-
sonneren Teile der Nation lebt, das Bedürfnis empfunden, die
Kriegspolitik der Pariser Publizisten einzudäniinen und sich in
diesem Sinne auch achtbar bemüht. Jn der Provinz waren es
nicht weniger als 1200 Zeitungsverlegen die sich gern vom Ein�
fluß der.Jnforinsationspresse befreit hätten, jedoch den aus-
wärtigen Nachrichtendieiist der mit Millionenbiidgets ar-
beitendeii hauptstädtifchen Konkurrenten aus eigenen
nicht zu ersetzen vermochten. Sie sahen das Unheil kommen,
inachten gegenüber uns Deutschen, sofern wir ihr Vertrauen
besaßen, auch keinen Hehl daraus, ergaben fiel! aber angesichts
der Pariser Übermacht in das, was ihnen unvermeidlich schien.

1k
Jm »Jouriial« erklärt der bekannte Schriftsteller H. Rosnyt

Die franzöfische Preßpropaganda i1iüsfe jetzt ihre ganze Kraft
zusammennehmen, um die deutsche Schweiz zu ge�
w in n e n , da bleibe noch viel zu tun. Jn der Welschschweiz habe
es keine Not, weil diese ohnehin schon ganz französisch fühle und
denke. Nun ist anzunehmen, daß der neue britische Gesandte
Horace Runib old, der als gewitzter Kopf gilt, dem Rate des
Sachverständigen folgt und den Prefsedieiist nach der besagten
Seite lenkt. Was ihm an erprobteui Personal zur Verfügung
steht, verheißt Glanzleistiiiigeiu wie sie jedes Franzosenherz ent-
flammen. Ob auch das Herz der Deutschschweizers Das ist eine
Frage der Volkspfychologie auf deren Lösung wir nun warten.

Mitteln «

Kleine K�mSRäCbliCblQh.
se� Jm deutschen Heercsbericlit  Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern! muß es richtig heißen: Nördlich von
Siniawta wurden feindlicbe Gräben aiif dem Westnfer des Stochod
genommen, bei Bubnow Angriffe russischer Gardetruppen verlust-
reich für den Gegner abgewiesen.

WTB Wilniy 19. Oktober. Die Pastorenkanferenz der katholi-
schen Feldgeistlichen der 10. Armee beschäftigte sich mit der Frage
der Errichtung und Ausfchmücluiig von Krie ergräbern undmit her Ausgestaltung der Feldseelsorge tfür die oft schwer
erreichbaren Kolonnew Leiter der Verhandlungen war der Etappen-
Pfarrer der 10. Arniee, Divisionspfarrer Albe . i

_ WTB. Berlin 19. Oktober. Jm ,,Reichsanzeiger« macht die
Reichshülfenfruchtftelle bekannt, daß sie die käufliche überlassung
von Hülsenfrüchten im zulässigen Umfange verlangt.

» Der ,,Preußische Staatsanzeiger« veröffentlicht den Zusatzvertrag
zwischen Preußen und Bayern zu dein am 29. Juli 1911 zwischen
Preußen einerseits und Bayern, Württeinberg und Baden anderer-
selis»clbgeschlvssei1etl Staatsvertrag zur Regelung des Lotterie-
verhaltnisses sowie eine Bekanntmachung betreffend die Ratifitation
dieses Zusatzvertragesä

WTB. London, 19. Oktober. Die Verlustliste enthält die Namen
von 157 Osfizieren �0 gefallen! unh 2970 Mann.

WTB. London, 18. Oktober. Jn Dublin streiten 250 Arbeiter
der Gasfabrit Die übrigen haben ebenfalls den Arbeitsvertrag
gekündigt. Die Transportarbeiter drohen mit einem Sympathie-
streiåå falle die Forderungen der Aus-ständigen nicht bewilligt
wer en.

WTB. Besen, 19. Oktober. »Secolo« zufolge wird die italienische
Kammer am 22. ober 29. November eröffnet werden. Sie wird
ungefähr zwanzig Sitzungen abhalten.

· ZEIT-B. Rom, 19. Oktober. Der Reichsvesrwefer bat ein Dekret
mit Bestinimiiiixjen über diiecsinsehriinkung des Zuckerverbrauches
usnterzeichnset Der Hdchstpveis ist auf 225 ·Lire per Dsovbeslzentner
festgesetzt.

WTB Retter-dank, 19. Oktober. Aus New-York wird idem
,,Da«ily Telegraphs genieldeh dass» Wenif elos den Vor-sitz und
General Danglis den Elkienvorfiiz über den dort errichteten
liberalen Bund übernommen haben. Der Liaiuptzweck des
Bund-es ist, den Präsidenten und die Revolutison inorailifch und
pekuniär zu unterstützen

Uem Reichskanzler.
WTB Berlin, 19. Oktober. Der Reichskanzler ist

aus dem Großen Hauptquartier hierher zurückgekehrt.

Bus dem Bundesrate.
WTB Berlin, 19. Oktober. Jn der heutigen. Sitzung

des Bundesrats gelangten zur Annahnie: 1! Der Entwurf
eines Gesetzes über die Festsetzung von Kursen der» zuni
Börsenhandel zugelassenen Wertpapiere, 2! die Vorlage be-
treffend Entwurf von Grundsätzen zur Auslegung des
WarenumsatzstempehGefetzes, 3! die Vorlage betreffend
Änderung der Verordnung über Käse vom 13. Januar 1916
und 4! die Vorlage betreffend Änderung der Verordnung
iiber untaugliches Schuhwerk vom 21. Juni 1916.

Zum Code des Grafen Taube.
WTB. Stockholm, "19. Oktober. Der Gräsin Taube

gingen anläßlich des Ablebens ihres Gemahls eine große
Zahl Beileidstelegramme zu, darunter vom König, von der

önigiii und den Mitgliedern der königlichen amilie, ferner
vom deutxzchen Kaiser, der deutscläen Kaiserin, dem Groß-
herzog un der Großherzogin von aden, dem Reichskanzler
sowie von dem diplomatischen Korps in Stockholm und Berlin.
Der deutsche Gefandte, der im Ministerium des Äußeren
das Beileid des Reichskanzlers und der deutschen Regierung
aus-drückte, wird der heutigen Beerdigung als Vertreter
des Kaisers beiwohnen.

WTB Stockholm, 19. Oktober. ,,Morgenposten"  Göte-
borg! zufolge hat Landeshauptmanii Stulle fiel! bereit erklärt,
gegebenenfalls feine Ernennung zuni Iicichfolger des Grafen
Taube zeitweilig anzunehmen. .

verschiedene Mitteilungen.
Großes Hauptauartieiz 15. Oktober. v. Kluch Geiieraloberst von

d-er Aiismee, zuletzt Qberbefehlslzailier »der 1. Armee, in Genehmigung
feines Abfchiedsgef unster Ernte-nat. zum Ehef des Jnf.-Regts. 49
und unter Belasf. in dem Vserhältm a l. s. ides Gren.-Regts. 3 mit.
der gesetzL Pension zur Disp. �aeftelbt. Derselbe wsird auch fernen:
in der« Dienstsalterslitste der Generale a-efiihrt.

-�- Graf Paul von dixoeiislsroecli bitter die »Deutfch-e Tagesztgsc
unter Bezugnahme auf eine Nutz, in der· sei-n Naane zswar nicht
erwähnt. feine sPesrfon aber gemeint war, um die Fe«ftsft-elluiig: er
stehe politisch durchaus nicht links von der fortschrittlichen Volks-
partei, sei vielmehr auf; ihr« ciusgetret-eii. weil sie nicht das genügend-e
Verstiindnsis für große nationale Fragen bekundet habe. Er sei
zwar liberal, stehe aber fest auf dein Boden d es national-en
S t a at e s.

kp. Der Dentsche Hiilssbund für kriegst-erlebte Offiziere
 E. V. Berlin W. 6G, Französifche Straße 29! hat am 16. Oktober
das eoste Jahr feiner praktischen Arbeit vollendiet Von den rund
600 Offizierem Sanitäts- und Veierinävoffsiziserew Beamten und
Offsizier-Afpirantcii der Aktivität und des Beurlaubtenstciardes die
sich bisher« an den Hülfsbuiid wandten, kann-ten bereits etwa
25 Prozent in neuen, entwicklungsfähigen Berufsstellungen
untergebracht werden. Seit dem 4. Juni d. J. erscheint die Wochen-
schrift »Deutsclier HülfsbundN welche in den. beteiligten Kreisen
wachsende Beachtung findet.

WTB Bein, 19. Oktober. Dei« rufsische Gesandte v. Bacharacht
ist gestorben.

WTB. Amsterdam, 19. Oktober. Einem hiesigen Blatte zu-
folge ineldet der Korrespondent der Times aus Toi«onto, daß bei
der Canadian Pacisic Eisenbahn ein ernster Streit drohe. Das
ganze Personal der weftlicben Linien habe sich für den Streit aus-
gesprochen. Jm Osten sei die Abstimmung noch nicht beendet.
Der Arbeits-Minister bemüht sich, einen Ausgleich zustande zu bringen.

WTB Stockholm, 19. Oktober. Ritzaus Bureau meilidet: Aus
Understesd wird mitgeteilt: Der Stockholmer Dampfer
,,Alfhild« ist gestern während eines Sturm-es ini Aalandsmeer
gesunken. Die Besatzuiig von zehn Mann unld zwei Frauen
haben den Dampf-er in zwei Rettungsbooten verlassen, von denen
eines niit sechs Mann und zwei Frauen gekentert ift." Alle Per-
soneii, ausgenommen eine Frau, die sich in das zweite Boot rettete.
finh crtrunlen. Das zweite Boot ist heute früh bei Ilnderstad
Leuchtfeuer eingetroffen. Ein Leichtmatrose war tot, her zweite
Maschinist war wahnsinnnig geworden und über Bord gesprungen.
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Breslauer Stadiverordnetenoerfammlung
It: Die Stadtverordneteiiversaniinlung konnte heute der

Auncxhnie einer Reihe erfreulicher Stiftungen ihre Zu-
stimmung erteilen. Jn erster Reihe handelte es fiel! um
das Vermächtnis des verstorbenen Geheimen Medizinalrats
Professor Dr. Neisser in Höhe von etwa 938000 Mk. Jii
der zdiiufitsache gehört dazu die Villa in Scheitnig, die mit
ihren Kunstschätzen zusauiiiien als eine Art Museuin erhalten
bleiben soll. Der Berichterstatter, Geheimer Justizrat Feige,
gab dabei den Gefiihlen des Dankes fiir den hochherzigen
Stifter Llusdruck Weiter erfolgte die Lliiiicihiiie der Schen-
kung von 200000 Alt» die Frau Else Fürst, geb. Sachs,
zur Errichtung einer Salo und Anna Ungerscheri Stif-
tring fiir bedürftige Angestellte der Stroh- und Filzhut-
fabrikatioii mit 50 000 Mk., einer Salo Uiigersclfen Stiftung
fiir junge Kaufleute .mit 100000 Mk. und einer Anna
Ungerscheii Stiftung fiir Studierende der Musik, besonders
der Gesangskuiist mit 50 000 Mk. gemacht hat. Ebenso er-
klärte sich die Versammlung mit der Lliinahine der von dem
Komuierzienrat Adolf Steriiberg geinachteii Stiftung
von 20000 Mk. fiir Kriegsverletzte einverstanden.

Bei der Bewilligung von Mehrkosten von 110000 Mark
fiir Oderbriiiinen am Pirschanier Ufer nnd von 110000 Mark
fiir 15 Grundwasserbrunnen in Schwentiiig fiir unsere
Grundwasserversorgung le1ikte der Berichterstatter
Dr.-Jng. Jlgiier erneut die Aufmerksamkeit auf die seiner-
zeit angeregten Tiefbohrungen in die Tertiärschichten zur
Gewimiung von Grundwasseo StadtbauratWirtz erwiderte
darauf, daß diese Tiefbohrungen bereits ausgeführt
werden; die� eine Bohruiig sei bis in eine Tiefe von
230 Zllieter ausgeführt worden inid liefere täglich
4000».Kubikiiieter Wasser. Eine zweite Tiefbohriiiig weiter
östlich in Sägetoitz sei bis auf 300 Meter Tiefe gebracht;
sie soll weiter gebohrt werden bis auf 400 Meter Tiefe,
um bis in den Muschelkalk zu kommen, in welchem iiach
dem Gutachteii der geologischeii Landesanstalt das frische
Wasser zu erhoffen ist. Es wiirdeti dafiir weitere Mittel
gebraucht werden; eine Vorlage darüber werde bald an die
Stadtverordnetenversaniiiilung gelangen. Was die Be-
schaffenheit des gegenwärtigen Leitun swassers betreffe, so
sei es chlorhaltigz das schade a er nichts, das Un-
angenehme fiir die Industrie wäre der Kohlensäiire-
geholt, der allerdings beim Gebrauch als Trinkwasser
angenehm sei. Um die Kohlensäiire zu entziehen, seien
Marmorfilter angelegtworben, Die noch erweitert würden,
sodaß man den Kohlensäuregehalt vielleicht auf 10 bis
12 Milligramm auf 1 Kubikmeter Wasser werde herab-
drücken können. »

Der Olntrag des Stadtverordneten Heidrich Il auf
Lieferung des Gases-zur Beleuchtung der Waschkiicheii
zuni Preise von 10 Pfg. für 1 Fkribikineter und der elek-
trischen Beleuchtung der Waschkücheii zum erinäßigteii
Stronipreise von 25 Pfg. fand allerseits eine entgegen-
koniinende Aufnahme. Stadtbaurat Wirtz teilte mit, daß
die Betriebsdeputcitioii schon einen derartigen
Beschluß gefaßt habe, der zunächst der Zustimmung des
Magistrats bedürfe und dann der Stadtverordnetenvew
sanimlung zugehen werde.
daß die Verwaltung die Kosten für neu zu schaffende
Piiinzgasmesseranlagen übernehme, kann die Ver-
waltung, wie Stadtbaurat Wirtz ausführtg nicht ent-
sprechen, weil sie einmal die Mittel dazu nicht habe,
zweitens die Apparate jetzt das Doppelte wie sonst kosten
und schließlich weder die erforderlichen Materialien noch
die Arbeitskräfte dazu vorhanden seien. Auch dem von
dem Stadtverordneten Gliifke ausgesprochenen Wunsche,
daß in den kleinen Wohnungen inehrere Flammen in deii

iWoliiistiibeii an die Kiichengasleitung zum billigen Gcis-
preise angeschlossen werden dürften, ist, wie Stadtver-
ordiieter Hamburgerl mitteilte, in der Betriebsdeputation
bereits Reihniiiig getragen worden. Das wurde von Stadt-
baurat Wirtz bestätigt. .

Mit der Zustimmung zur Errichtung von 26 neuen Volks-schul-
klassen für Ostern 1917 wurde der Magistrat ersucht, die neu zu
errichtenden Lehrerstellen durch Vertreterinnen verwalten zu lassen.
Bei dieser Gelegenheit brachten die Professoren Dr. Goehlich unb
Dr. Gärtner schwere Klagen über die Behandlung der an den
Harislfaltungskurseii teilnehniendeii Lehrerinnen durch die

Hariptleiterin der städtischen Haushaltuiigsschrilen und deren
Jnspizientieaiiesn vor. Lluch gegenüber den Rektoreii, in deren
Schulen sie Unterricht erteilten, träten die Damen sehr eigen-
mächtig auf. Stadtschulrat Zillmer versprach eine Untersuchung.
Daß dort ·ein strammes Regiment geführt werde, sei ihm bekannt.
aber derartige Klagen seien nicht zu seinen Ohren gekommen.

Einem Nachtrage zur Grundsteuerordnriiig, nach welcheni
die nächste Feststellung des gemeinen Wertes der Grund-
stücke für den ztoeijälfrigen Zeitraum 1918/19 erfolgen soll, wurde
zugestiintuh cstiner Anregung des Stadtv. Vrinke, als Ausgleich
fiir die unter nein Mietsartsfall leidenden Hausbesitzer eine Er-
ruäßigting der Grundsteuer eintreten zu lassen, beantwortete der
Käinuierer Stadtrat Matthes dahin. daß eine anderweitige Fest-
setzung der Steuer nur bei der Festsetzung des Haushaltsplans
erfolgen könne. Geh. Justizrat Feige meinte mich, daß eine
Herabsetzung der Steuer nicht dem beklagten Notstand abhelfen
würde. Sie würde allen Hausbesitzern zugute kommen, während
es sich nur uiu diejenigen handeln müßte, welche vornehnilich kleine
Wohnungen mit Wiietsaiisfall haben. Hier sei eine besondere
Aktion erforderlich.

Eine sehr lange Debatte gab es wieder einmal über die übel:
stände, welche mit der Trocknuiigsanlage für Küchenabfälle
auf der tlltichaelisstraße für die Anwohner verbunden sind. Die
Stadtverordneten Schubert undJeron gaben den Klagen dariiber
in kräftiger Weise Ausdruck. Der Magistratsantrag, die weitere
Erörterung zu vertagen, bis ein Urteil über die jetzt einzubaiiende
Einrichtung zur Beseitigung der Rauch- rind Geruchbelästigiing
möglich ist, ging auf Antrag des Stadtverordneten Dr. Herschel
an die Ausschüsse I und IV.

Die Vorlage über den 46 500 Mk. erfordernden Umbau des
Elifabethgymiiasiuins zur Schaffung von Räumen für den
naturwisfenfcbaftlichen Unterricht der an dieser Anstalt geschaffenen
realgyniiiasialen Abteilung ging an den Schul- und den Bauaus-
schoß. Professor Dr. Wohlauer machte dabei auf einen Erlaß des
Unterrichtsminifters vom August d. J. aufmerksam, nach welchein
während des Krieges im allgemeinen keine größeren Schiilhaus-
bauten vorgenommen werden sollen.

Dem Wunsche des Antragstellers »

Die neue Ordnung über die Vergütungssätze für die gürt-
nerische Grabherstelliiiig und Grabpflege sowie» für die Be-
nutzung der Friedhofskapellen wurde dem Finanzatisschiiß
überwiesen. »» » »» »

Die Verhandlung iiber die iiberschreitriiig der in Höhe von«
1291000 Mark bewilligten Srosteii fiir die Erweiterung der
Elektrizitätswerke uin 156218 Mark wurde vertagt bis zum
Eingange der Schlrißabred!iiiing.

Sonst wurden noch folgende Sachen erledigt:
»Weiterverpachtiiiig des Parkgasthauses in Weideiihof auf

fünf Jahre unter Erniaßigung des fünfjährigen Pachtzinses von
14 000 Mark auf 11500 Mark;

Übernahme der aufspdem Doininiuni Steine von dein Pächter
geschåiffeäiteii Licht- nnd Kraftanlage nach Ablauf der Pacht auf

ie ·ta ;
» Bereitstellung weiterer Mittel für den Nadelarbeitsrintew

richt in den Wiädcheiischulen iin Winterhalbjahr 1916 in Höhe von
7500 �Matt;

Verstärkung von Haushaltspläiienz
Deckung der Kosteii von 15 000 Mark fiir Llufiiahiiie der Löhne

bei der Steuerveranlagung 1917;
Anbringuiig von Schutzvorrichtiiiigeii an den Straßen-Sand-

gruben für-900 Mark;
» Ablehnung des Fluchtlinienplans für einen Ver-

bindungsweg zwischen Vogelweide und dem Wege am
Schillerdenkmal;

Erneuerung der Uferbefestiguiig an dem Grundstücke Fähr-
gasse 14 für 1830 Mark; »�

Wiederherstellringsarbeiten im Stadthafeii für 4957 Mark;
_ Anschasfung eines Rbntgenapparates niit Lilienfeldröhre
fiir das Wenzel-Hancke-Krankenharis fiir 7661 Mark;

Verlängerung der Verträge über die Gartenstraße 8 ein-
gemieteten Anitsstellen  Schulverwaltung und Statistisches Amt!
um drei Jahre bis 1. April 1920 zum bisherigen Mietspreise von
12 950 Mark; »

Verlängerung des Mietsvertrages uni Bureauräume Ring 15
für jährlich 1650 Mark;

Jnstandsetzungsarbeiten im Schweidnitzer Keller für etwa
6000 Mark, die von der Stadt und deni Pächter je zur Hälfte
getragen werden;

Austausch von Parzellen in Oswitz zwischen der Stadt-
genieinde und der Eisenbahnvertoaltung

Um 7 lzjz Uhr folgte der öffentlichen eine geheime Sitzung.

Glänzendes Ergebnis der Sammlung fiir
Kriegs- und Zivilgefangene

* Die Anfang Juli d. J. veranstaltete Volksspende zu-
guiisten der deutschen Kriegs- und Zivilgefcnigeneii hatin
der Provinz Schlesieii einen Gesamtertrag von ruid810000 Mark ergeben, davon im Stadt- und Landkreise
Breslau allein rund 153000 Mark. Dieses glänzende Er-
gebnis bildet ein schönes Zeugnis fiir die große Opfer-
willigkeit der Schlesieu

Berufsberatung für äriegsoerlehte.
It? Jn dein in der letzten Morgenniitiiiiier erwähnten, von

deui Ausschuß für die Kriegsverletztenfiirsorge in der Provinz
Schlesien herausgegebenen Druckheft über die Arbeiten dieses
Ausschiisses und seiner Organe behandelt Regierungs« und Ge-
werberat Dr. Czimatis die Tätigkeit der Spezials
berufsberatuiigsstelle für Handwerker und
Industriearbeiter beim Arbeitsausschuß in Breslau.
Bei der Wichtigkeit dieser Berufsberatung für die Kriegs-
verletzten und fiir ihre zukünftige Selbständigkeit ini Leben seien
die Ausführungen des Verfassers im folgenden wiedergegeben:

Den Verhandlungen liegen die Akten mit ihrem wichstiigssteii
Teile, beim ausführlichi aufgestellteii Fraigebsogeiu zugrunde.
Der Fragebogsen gibt, richtig ausgefsiillsh über die persönlichen, be-
ruflichen und Familienverhältiiisse des Verletzteir über die Art
und Schwere der Verlietzumgen 9l-1is«kiinft; «er enthält ein änztliclfes
Gutachtem ferner ein Gutachsteir die-s ersten Berufssberiaterkä Den
Akt-en läßt si-ch auch entnehmen, im?» etswa schosn zur Untseribrinigiiisiig
des Verletzten oder zu sein-er Aus- und Umibildunig geschehen ist.·
Sorsgsakmsiste Bearbeitung dies Frasgsebogsens ist von größter Wichtig-
k-eit, weil ikann beim Leiter dsise Möglichkeit gegeben ift, sich schon
vor der Verhiandlxriiig iiber den Verletzten zu unterrichten, sich über
die ztoeckinäßiigfte Beshandlunig des Falles klar zu werden, zii
prüfen, von welchen Vorsschlägeti in der Verhandlung aiuszuigehen
fein wird. Ohne gründlich-e Vorbereitung auf jeden einzelnen
Fcrll verläuft ctie Versshawdlustig lastend und unt-sicher; dadurch« wird
der Erfolg von vornher-ein in Frage gestellt. Der Verletzte muß
sofort erkennen, daß der Berater sich schon mit iihan beschäftigt hat,
Idasz er ihm mit lebendiger innerer Teilnahme gegeniiibertritt.
Ohnpeslfiii bleibt viel Vorurteil. zu überwinden. Der Veoliotzte ver·-
fteht häufig nicht, daß die Beratung selbstlos usnd nur darauf ge-
richtet ist, ihm zu helfen; er besorgt vielmehr, es gelte, ihm die
Reute zu kürzen, usnsd toiseider und wieder muß ikhm die Grund-
losigkeit «einer solch-en Befiirchstusiig vorgestellt werden. Die Furcht
vor der Renteuschsinäleritnig hat« bedauerlichserweise tief-e Wut-In
gsesehlagseiiz sie auszurotten, ist eine der beideutseiimsten Aufgaben,
di-e aii den Kriegsverletzten zu erfiillen bleibt, wenn» die Verletzten
freudig ausgeübter Berufstätigkeit toiieiderigewoitisnen werd-en sollen.

Miit allein Nachdriick rnsuß das unverstäudige Ver-
langen vieler Verlsetztetu bei der Eisenbahn oder
der Post oder in ähnlichen Stellungen untierzukoiii-inen,
als aussichtslos bekämpft werben. Die Militärbehör.den
�werben mit Der Hergabe des sog-en. Anstellungsschseitiies mir den
sparsamsteii Gebrauch machen dürfen, wenn Unheil ver-hütet wenden
soll. Nur zu leicht sinkt Vertrauseiiisiiiänner und Berater in Orts-
aiisschsiisseii geneigt, Verletzte mit den Aussicht-en des Anstellungs-
schieines zu beruhsigieiisutiid zu vsertröfteiiz sie vermehren damit
niur die große Schar der unznfriedenen Anwärten Findet sich
sonst kein praktischer Rat, so ist die Verweisung an die Spezial-
bersatuitsgsstclle das beste.  ist nicht immer gelungen, den Ver-
�lebten Die Erfolglosigsleit i.l!r-er Wünsche � nach einer Staats-stelle
naclziz uwe iss en.

Nicht selten serscheisnt die-r Veriletztie verzagt; er hält sich fiir
durchaus usntaiusgliclf Jn derartigen Fällen gilt es, ihn unter Zu-
hilfieiiahinie min Beispiel-en aus kam Leben zgu überzeugen, daß er
init festem Vorsatz und starkem Wollen nach ent-
sprechender Ausbildung leistungsfähig-er und wertvollor
wenden könne, als er vor-dein war; daß er des-halb nicht am be-
sorgen habe, bei schwachsem Bedarf an Arbeitskräften von gesunden
Arbeitern zur Seite gedrückt zsu werden. An fiel! ist die Bsosorgiiiis
keineswegs unbegründieh und die berufenenStaatsfbellem wie die
Aobeitigsebseiie und Arbeitnsehim.e«r-Qrgansi-sationsen wenden ihre Auf-
merksamkeit dauernd hierauf gerichtet halten nnd Beeinträchti-
gunsgsiverssiiche unswirksaim machten müssen. �- Soweit bis jeht die
Einstellung oder Wiedereinstellung Verlietzter in den Betrieb an:
gelchnt werben ist, wurde rsegelniiäßig erzwsungiense Betriebsein-
fchsränkung als Grund bezeichnet, s� ob immer mit Recht, mag auf
sich beruhen. Beispiselen solcher Art steh-en andere, erfreuliche,
gegenüber. _

Wen-n Vevletzte «j-e3den Zusspruclx jede Anregung ablehnen-
wenn sie glattwseg jede Tätigkeit vesrsweisgseriu so bleibt nur übrig,
sie mit dem Hinsweis zu entlassen, daß die Beratuiigsstelle ihnen
Ebers-est, sobald sie es wünschen, wieder zsusr Vsesrfsiiguiiig stehe.
Jiweileii geniigst ein nachdriickliclfer Appell an das Ehr-

igefiih l, an die Pflicht zur anständige-ji Durchlbrinyrmg der Fa·
:iii«li-e, �- die  Erinnerung, daß sie, wie im Felde, so aiuch im Be-
rufe ihreii Mann stehen iuüßtem daß das durch Tapferkeit er:
toorbenc Kreuz und} Pflichten fiir das bürgerliche Leben auf-
-erlege.« Von denjenigen, die von vornherein willig sind, sich Sei«
Führung Der Stelle anzuverztrauen und den getvieseiien Weg zsu
 braucht nicht gesprochen zu werben; ihnen zu helfen ist
ei .

Alles in all-am genommen ist aber Die Aufgabe der· Beratuugs-·
stell-e säh-wie r, indess-en überaus dankbar. Die Lösung kann
nicht aus Bciichersir sondern nur aus der Erfahrung des lebendigen
Lebens geschöpft werden. «

Von der Provinzialpreisprüfungsftelle.
sie Die Preisprüfiiiigsstelle für die Provinz Schlesien

beabsichtigt von Zeit zu Zeit ,,Mitteiliiiigeii" herauszugeben.
Die erste Nummer davon ist fegt erschienen. Sie enthält
die gesetzlichen�Bestimmungen, auf Grund deren die Preis- -
prüfungsstelle errichtet worden ist, und einen ausführlichen
Bericht über die erste am 12. September abgehaltene Voll-
berfammlung. Den Schluß bildet eine Abhandlung des
zweiten stellvertretenden Vorsitzenden und Geschäftsfiil!rers
Dr. Teerhalle über ,,Erinitteluiig eines übermäßigen Proz
duktionsgetoiuiies in der Jndustrie«.

Leichtverdauliches Futter durch Aufschliefzung
von Stroh.

ztk Von der Rohmaterialstelte des Laudtvirtschciftsiiiiiiisteriuiiis
»wir-d uns geschrieben; . - « -

» Schon Kellner�-·Slliöc"tesrn hat vor Jahren nachgewiesen, das;
die reine Strohzellulos e, wie sie durch Stechen msit Natronlauge fiir
die Papierfabrikation hergestellt wird, vom Elisinsdvieli ebenso hoch
verdaut toird, wie Stärkeuiiehl Dies brachte O ermann auf den
Gedanken, den in den Papier- und Pavvefabrikeii ver-
fügbaren Stro h Isto ff auf Futter zu» verarbeiten. Das so
in fabrikniäßigsezii Betrieb hergestellt-e Strohkriaftfirtter hat sich voll-
auf bewährt. Ziirtzeit werden täglich 30 Waggotis dein Verbrauch
zugeführt. Eine tllsnzalil von weiteren Anlagen, die unabhängig von
der Papiersfabrikaioii Sirosszhkraftfiitter herstelleii», sind im Bau. Da
es aber geboten erschien, das Versahreii in weit größerem Umfang-e
unb schsriteller der Landwirtschaft nutzbar zu machen, als dies durch
Die Erzeugung im fabrikmäßigen Betrieb niöglsich ist, hat Der Herr
Lscrndivirtsclfastsniinister am t5. April 1915 dein Professor Franz
Lehmann in Göttingen, der die Efragc seit 20 Jahren bearbeitet,
einen namhaften Betrag mit dein Aufträge zur Voostügung gestellt,
feinVerfahreii so zu vervollkonunnen daß nach deniselbeii mir
Hilfe»einfcrcher Apparate in landwirtschaftliclseii Bietriiebeii Stroh
aufgeschlossen werden kann. Die Arbeiten sind soweit gefördert,
das; das Verfahren in die Praxis einacstiiilirt iweridien kann.

Nachdem Lehmann rirspriiiiglickf unter Druck nrit Kugel-
kocherii gearbeitet hatte, besteht »das nach neuen Versuchen herein:
fachte Verfahren nuuniehr darin, daß man den mit Lange ange-
feuchteteii Hactfel in geschlossen-en tsefäßeii ohne Druck durch
Einlasseirvon �Sumpf b&#39; Strmdeii lang bei 100 Grad Eelsius kocht.
Hieraus laßt man die Lange abfließen, wäscht den noch dem Häcksel
anhaftenden Rseft von Lange mit Wasser« aus, Vveßtdas überschüssig-e
Waschwasfers ab und vermischt das so gewonnene aufgseschlossiene
Strel mit idem ribriigen Futter. Die Einrichtungen zur Stroh-
aufs ilreßung werden sich also in solchen Betrieben unschwer schaffen
lassen, in spdenen Anlagen zur Damipferzeugung  Brenner«eie"n,
Starkefctbriken iUb-olbereien, Lokomobilen usw! bereits bestehen.
Auch lasse1i sich vorhandene gewerbliche Llnlageii in der Weise aris-
-nutzen, das-Z, Gienieriiden und Genossenschaften in größerem Umfangs
Ststtoh artffchlreßeii und das gewonnene Futter, so wie es a-nfällt, ait
einen größeren Kreis von Verbrauchersii in der Umgebung der Au-
lagen abgeben. Beigrößieren �Einlagen empfiehlt sich vor dein
Therfand eine» vorherige Trocknung des gewonnenen Futters

DerKriegsarisfclfusztiir Ersatzfutten Berlin W.10,
Matthäikirchstraße 10, versendet aus Ersuchen Drucksachem i111 denen
das Vorfahren nach Lehmanns und den » »von anderer «Seiitse ge,
machten Vorschlagen genau angegeben itit und in welchen die
Zeichnungen und Beschreibuiigen der erforderlichen Anlagen, die
Bezugsquelleti der Apparate usw» enthalten sind. Die Lan e ist
ebenfalls von sdenrspgenasiinteii siriegsaiissclfiiß zu beziehen. aber:
efflenten, die beabsichtigen, solche Anlagen herzsu-stellen, müssen beim
Kriegsausschiiß ihren Bedarf anmelden, der alsdann die Gewähr
fiir die Lieferung der notwendigen Laugeinenge ssüsr einen bestimm-
ten Zeitraum übernimmt. Es ist alsio notwendig, daß sich Die
Reflektianten vor »der Errichtung von Anlagen mit« dem Kriegs-
ausschriß in» Verbindung setzen« da sie andsernfalls Gefahr laufen»
nach Fertigstelliing de: Anlagen kriegen des Bezugs von Bange isn
Schwierigkeiten zu« geraten.

Die Leistungen des deutschen Sanikätshundes
pi. Da augenblicklich »von verschiedenen Seiten Stimmen laut

werden, die sur eine Verringerung wenn nicht völlige Abschaffung
der Hunde eintreten, ist es an der Zeit, einmal die Verdienste
unserer Sanitatshiinde kurz hervorzuheben, haben doch sogar unsere
Feindewiederholt mit ihrer Anerkennung nicht zurückgehalten.
Schon im Kriege 1870/71 wurben fogen. Kriegshunde zum Auf-
suchen von Verwundeten verwendet. Damals aber scheinen die
Ergebnisse nicht besonders günstig gewesen zu sein, da man der
Verwendung von Sanitätshunden weiter keine Aufmerksamkeit
mehr schenkte. Erst 1892 regte sich erneut das Jnteresse hierfür
und im folgenden Jahre wurde der »Verei"n fiir Sanitätshunde ge-
gründet, der auch seitens »der Militärbehörden re e Förderung
fand,»»so daß in der Folge im»»mer mehr Hunde und ührer bei den
Manovern zu Krankentragerubringeii herangezogen wurden. Die
ersten praktischen Erfahrungen sammelte man 1904, als die der
russischen Regierung von Deutschland» zur Verfügung gestellten
Sanrtcitsliunde sich in der Aiandschurei vorzüglichsbetvcihrten Ja:
Frühjahr 1914 erging dann die Anordnun seitens desMinisters
des Innern, daß» die bei staatlicjheii und städtischen Behörden vor-
liandenentPolizeiliitvde gleichzeitig zu Sanitätshunden ausgebildet
werden sollten. So wurden fiir den Kriegsfall ungefähr 1000
Hunde mit dein erforderlichen Personal bereit geftellt. Die Feuer-
probe le te das deutsche Sanitatshundwesen im jetzigen Welt-
kriege a , da nach den vorliegenden Bericht-en bisher mindestens
8000 Verwundete, Die Infolge schwierigen Geländes durch
Menschen nicht aufgefunden» werden konnten, auf der Nachsuche
dllrch Die Hunde vor erneut qualvollen Tode bewahrt
wurden, Wenn» auch die» Sanitatshunde im Stellungskriege wert-
volle Dienste leisten, so ist doch der Bewegungskrieg ihr eigent-
liebe?» »Arbeitsfeld. Jn beiden Kriegsarten aber haben unsere
Sanitcitshunde viele Menschenleben vor dem Tode bewahrt, und
die hohe Bedeutung des Sanitätshundwesens ist durch den jetzigen
Krieg fiir alle Zeit einwgndfrei festgelegt worden. Man wird
daher diesem wackeren Mitkämpfer des Menschen auch in Zukunft
seinen Platz wohl gonnen.

Vom For! ,,Spilzberg«.
» Hoch uber der Stadt Silberberg, auf ssechs Barggiipfeln thronend,

liie Friedrich lI. in den Jahren 1765-1777 mit einem Kosten-
au wande von 7 Millioneii Talern die F e st u n g S i lb e r b e r g
erbauen, die aus deni Donjon oder Wunder-Inn, dem H oh e n st e i i1,
dein H o r n w e sr k, de: großen und kleinen S t r o h h a u b e und
deni abseits gelegenen Fort Spitzberg bestand unb noch heut,
nach anderthalb Jahrhunderten. tinotz ihres fortschreitenden Ver-
falle jeden Besucher mit Staunen und Bewunderung erfüllt. Die
großte Bewunderung erregen zweifellos Die ungeheuer tiefen,
direkt in dise Felsen gehauenen Brunnen, von denen die Festung eine.
gasnze Anzahl aufznweiseit hatt. Der tiefste dieser Brunnen isst der

tFortsetzuna im zip-«» w......92
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auf Foiit Spitzbei·g: er alte eine Tiefe von 279% Fuß und einen�Ißafferftanh von 1521/2 lskiiß Als im Jahr-e 1913 auf Befehl DE»
Kaisers das Fort Spitzlsesrg zu einem Ilntserkunstsrsaum fur
Deutschlands Jugend bestimmt wurde. galt es. aus den
Ruinen wieder neues Leben erstehen zu» lass&#39;.-n»»iind nicht nu»r die
län st verfallenen Knie-matten zu wohnlickzenjltaiimen eimszIisrichten
�- oiidern auch den B ru n ne n "einer ursprünglichen» Bestimmung
wieder zuzuführen. Zu dies-ein weck wurde »ein »machtig-es Holz-
geftiell mit Winden, Drahtsesilen tin-d Kurbeln uber dem alten
Brunnen aufgerichtet und jedeii Eimer Wall« Mit Aufbietung ST-
liebliche: Kräfte an ein-er endlosen Kette heraufgewunden Dieser
Betrieb, so praktisch er ins. sich auch war. barg jedoch �mancherlei
Gefahren iii sich, da er voii allerhand Zufälligkeiten abhängig war.
Beiden liesihräiikten Mitteln der Stiftung» «.Jiilnig-Deutfchlaxnd«
erfchien eine Veiibzssierung zunächist ausgeschlossen Da erklärte. sich
der Kaufmann �Saufen: in Breslau aus Liebe zur Jugeiiid
bereit. aus eigenen Miit-dein ein inodersnes elektroniotorisches Tief-
pumplverk aufftellen zu lasseii. Dieses Werk ist nunmehr vollendet.
Zum Schutze gegen unberufcnse Eingriffe ist eine Dnahtumzäiinung
angebracht, die an ihrem sliorderteile eiln kiimstleirifclses  Er:
in n r un s s ch ild. mit tdser Jiischrift isrtäsgtt »Ja ernster Zeit ldeii
deutschen Hugxensd gewidmet von« August Laufen. Kaufmann zu
Preslau.« Am 12. d. Mts. fanid die feierliche iibergiabe des Pump-
weikes seitens des Stifters an blau Vertreter dies Jung-Deutschland-
Buipdes General» der Jnfantersie z. D. färbt�. von -Seckendovff, im
Beisein der Spitzen der Behörden der Stadt Silbseiiiberg statt.
Exzellenz von Seckendorff dankte Herein Laufer siür seine hochherzige
Stiftung und taufte den Brunnen nunmehr »L a u f esvbr un n en&#39; .

O Orten, 18. Oktober. Der in der vorigen Woche hier en t-
sprungene Zuchthäusler Kirchmeyer ist in der letzten
Nachi bei einer unter Leitung des Polizeikonimissicirs Wick vor-
genommenen Streife wielder ergriffen worden. Er hatte in
einem Kaufmannsgeschäft an der Schulsstraße eben noch einen
 Einbruch veriibt und war im Begriff. durch ldie Briegischdorfer
Bahnunterfiihrunsg in seinen offenbar im Freien befindlichen
Ilnterschlupf zurückzukehren. als ihn ein Polizeibeamter stellte
unid nach kurzem Ringen überwält-igte. Kirchmseyen ein Rhein-
länder, hat bon seinen 9 Jahren 7 Monaten Zuchthasusstrafe erst
2 Jahre verbiißt Er ist 28 Jahre alt. -

w. �luha, 19. Oktober. Aus Anregung von Laiidrat
Dr. Suermondt in Hindenburg die Gründung einer
Orstszgruppe Ruda des Vatesrlänsdischen Frauen-
v exjeisiis a-nauftreben, hatte sich hier ein vorbereiten-der Ausschuß
gebildet, ber bie Frauen und Jungfrauen gestern in das Gsräfliche
lszjafthaiis zu einer lssjjuiiiiidiingsrseisaniinsliing eiulud. General-
dziriektor Pieler begrüßte die äußerst zahlreicks Erschieiienein er-
lauterte Zweite und Ziele dies Liatcrläsndisclsen Friiuenveieins usnid
betonte �bie Notwendigkeit der Bildsuiiig einer eigenen Ortsgriiippe
fur den Gemeindebezirk R1i»«;da. Die Versammlung beschloß ein-
lstimuiig »die Lrtsgruipsieiigiiiiidiinid zu der die Zustimmung des
Vorfitzeiideii des Provinziiilverbansdecz Landesrat von Peters-
d orff-Breslaii, bereits vorlag, als-bald vorzunchsnien Den
Nozcinialsatziisnsxseii dies Provinziallserbiindes wurde augeftimmt, der
Mindestbetrag auf 3 Niark pro Jahr« festgesetzt.

Plefz 18. Oktober. Der Herbftkonveiit der Diözese
Pleß wurde heute iiachmittag um 3 Uhr nach ein-er am Vormittag
vorangegangenen Abendmahlsfeiser abgehalten und durch Super-
iiiteiiident Nowak mit Gesang und Gebet eröffnet. Gegenstand aber
Verhandlungen bildete das vom Konsistorium gestellte Thema »Wie
gewinnen wir  Die Männer der Gemeinde für eine größere Teil-
nahme an dein inneren Aufbaii·.2« Den Bericht hierüber erstattete
Pastor K ie h r-Kattowitz, den Gegenberichst Pastor J e n d los il-
Sohrcrn Davan schloß fich- eine sehr rege Besprechung über Idsie
von dem Berichterstatter aufgestellten Thesen; sie betrafen die
Beteiligung der Msäsnnser im kirchlichen Leben, ihre besondere
Vseranlaigung unb ihre Bedürfnisse, die Pflege der männlich-en

» Jugend. die Männer: unld Jünglingsvereiiie Gsemeindekirclssen-
rat und Gemeindevertretung. sowie die durch den Krieg geftärkten
oder neu esristasndenen Beziehungen zur Kirche. Mit Gebet und
Gesang wurde der Konvent geschlossen.

Richard Wagner.
Briefe an Hans von Bülow.«!

Ab und zu öffnet Wahnfried ein Archiv und gibt von seinen
Sithätzem nias es glaubt, der Allgemeinheit spenden zu können.
So hat ein ungenaiinter Herausgeber jetzt die Briefe Richard
Wagners an Hans von Bülow veröffentlicht. Der Herausgeber,
der den beteiligten Kreisen sehr nahe stehen muß, sagt wohl mit
Recht, daß man es kaum als Lücke empfindet, wenn die Briefe des
Gegenpartes zumeift fehlen. Wagners Briefe find an und für
sich den meisten Briefempfäiigerii gegenüber so sehr an Bedeutung
überlegen und geben so haarscharf den Willen des Meisters kund,

» daß inan die Antwort füglich entbehren kann. Bei einigen Aus«
erlesenen aber verhält es sich doch ein wenig anders. Wenn
Wagner mit Liszt Briefe wechselt, verlangt es uns, beide zu

» hören, obwohl Wagner der bei weitem unifasseiidere Geist ist.
Und wer die Briefbände Hans von Biilows kennt, die in stattlicher
Reihe gsedriickt von ihm vorliegen, muß es höchlich bedauern, daß
Bülows Briefe an Wagner bis fegt nicht der Kenntnis zugänglich
gemacht worden sind. Gelegenheit war ja bei der Herausgabe
der Wagnerschen Briefe gegeben gewesen. Aber der Herausgeber
weiß selbst nicht, welches das Schicksal von Bülows Briiefen ist.
Einen Teil hat Bülow selbst vernichtet. Jst der andere verloren
gegangen oder wird er noch irgendwo verwahrt? Jn der sehr
pietätvollen Einleitung, die. übcrfichtlich das Ergebnis dieser
Briefe an B-ülow zufammenfaßß wird Hans von Bülow in liebe�
voller Weise geschildert und feiiie Verdienste um die Wagnerfche
Sache voll gewürdigt. Und doch will es mir scheinen, als wenn
dcs Herausgebers Sympathie mehr auf Wagners Seite stände,
nnd daß die Objektivität in, mancher heiklen Frage» noch nicht
möglich sei. Die Dinge, um die es sich in letzter Linie handelt,
liegen schon um ein halbes Jahrhundert zurück. Aber noch leben
Perfönlichkeitem die damals ihr Herzblut opferten. Dei« Schleier
kann noch nicht gelüftet werden, und jedem neugierigen Fragen
sei auch gewehrt. Aber die Geschichte wird eiiimal Einblick
fordern, nicht aus Freude an allziimenschlichen Dingen, sondern
um der Bosheit und Dummheit zu begegnen, die sich vorlaut und
voreilig so manchen Blattes bemächtigt hat, das der Wind dort-
und dahin geweht hat. Kein Zweifel, auch Bülow gegenüber
war Wagner die größere Natur. Aber Bülow war immerhin der
einzige, den Wagner als ihm ebenbürtig, in einigen Dingen
sogar überlegen anerkannte. Das war eben das bedeutende bei
Bülow, daß er neben Wagner stehen konnte ohne zu verschwinden,
daß er feine Wesenheit bewahren konnte, ohne der Gefahr ent-
gegenaugehen, sich zu verlieren, wie dies mancher weniger starke
Geistzu feinem tiefsten Schmerze erfuhr. Es war sehr schwer,
neben Wagner zu wandern. Es wäre ein sgroßer Verlust, wenn

«! Richard Wagner. Briefe an ans von Bülow. Verlegt bei
Gängen Diederichs in Jena 1916. eb. 9,20 Mit» ungeb. 7,50 M«
XI. I1 u. 278 S. .

szandselsteit
Festsetzung von Hin-sen für Wertpapiere.
WTB Berlin, 19. Oktober.  Anitlich.! Der Bundes-

rat hat in der heutigen Sitzung dem Entwurf eines
Gesetzes über die Festsetzung voii Kursen der zum
Börsenhandel zugelasfenen Wertpapiere zugestiinmt.
Dein Buiidesrate soll die- Befugnis übertragen werden, für
die Veranlagung der Befitzsteuer iind der Kriegsfteuer die
Kurse der zum Börsenhandel zugelasseneii Wertpapiere auf
den 31. Dezember festzusetzen uiid die vorläufig festgesetzten
Kurse bekannt zii machen. Weichts die endgültige Fest-
setzung durch de1i Bundesrat von der vorläufigen Fest-
fetzuiig ab, so ist »die Abweichung bis spätestens zum
15. Januar 1917 bekannt zu machen.

Darlehnskafseiischeine
Laut anitlicher Bekaniitmachung waren aiii 30. Sep-

teinber 1916 Darlehnskassenscheine iin Betrage von
2484000 000 Mark ausgegeben. Hiervon befanden sich
1 986 163 000 Mark im freien Verkehr.

Ausnahme vom rumänifchen 8ahlungsverbot.
Zahlungem die zum Erlangen, Erhalten oder Verlängern

des rnmänischen Patent- oder Warenzeicheiischiitzes er-
forderlich sind, werden bis auf weiteres zugelassen.

. Numiinifche Wertpapiere.
sc� Die aui 14. Oktober veröffentlichte Anweisung des Berliner

Börfenvorftandes an seine jetzt in streitigen Fällen entscheidende
Kommission umfaßt nicht nur rumänische Aiileihen und Bukarester
Stadtanleihen, sondern auch die anderen in Runiänien aus-
gestellten Wertpapiere.

Verstacitlichuiig der Weizeneinfuhr in England.
Aus England wir-d die Übernahme der ausländsischseii Weizen-

einfuhr seitens der R egierung gemeldet. Der Hand el foll
also iii dem wichtigsten Jnportiirtikel gänzlich ausge-
schaltet werden. Aiigefichts der schlechten Ernten in Amerika,
Kanada und der Saatensstandsberichite aus Llrgentinieii steht Eng-
land sallerdiiigs bedrohliclseii Verhältnissen gegenüber, die, so
hoffen wir, sdurch die Tätigkeit unserer U-Boote verschärft werden
dürften. DiaToiine MaiiitobæWeizen kostet jetzt in England
50 J6 mehr als der -i·n Deutschland festgesetzte Höchstpreis ausmacht.
Legt nian den jetzigen Kriegswert der Mark zugrunde, fo ftellt sich
das Verhältnis für England noch weit ungünstiger.

Llktieiigesellfchaftein

hat eiiie Zweigstelle in Bagdad errichtet. Der Hauptzweck
dieser Zweigftelle ist, dermalen für die Bahnarbeiter in Zllkesopw
taiiiien als Zalslstelle zu dienen und als Saminelstelle für die
deutschen Aufträge und Beftelliingen zu funktionieren.

Kriegskreditbank Posen Aktiengcsellfchaft Der Bericht desVorstandes für 1915/16 führt u. a. folgendes aus: Zu unserem ersten
Geschäftsbericlste konnten» wir festftellen. daß dies efürchtungen und
Befugnisse, die ur_ Gründung unseres Instituts geführt haben,
bald nachlser hin ällig geworden sind. und konnten ferner der Er-
wartung Ausdruck geben, daß die Jnanfpruchnahme von
Krediten bei uns mehr nachlassen» werde. Diese Annahme ist
nicht getäuscht worden. Jiifolge der weiter anhaltenden · iinftigen
Entwickelung fast unseres gesamten Wirtscha tslebens
und infolge der immer mehr zunehmenden allgemeinen Geld-
flüffigkeit wurde das Bedürfnis nach Gewährung von Krediten wie
überall, so auch bei uns. geringer und ist deshalb die Zahl der
neuen Anträge zurückgegangen, was wir im Interesse der AU-

nicht einmal später auch Bülows Briefe an Wagner zutage
kämen. Einstweilen lassen wir uns durch» Wagners Briefe
ergreifen.

Die Briefe reichen vom 2. September 1847 bis in die
Apriltage 1869 und geben ein Bild vom Begiiin der Freundschaft
bis an ihrem Niederbriich Den ganzen Leidensweg Wagners
wandern wir mit, der so häufig durch Gestrüpp führte,
aber auch ebenso oft in jähem Wechsel zu den bedeutendsten Aus-
blicken wendet-e und uns eigenes Schauen in weit geöffnete?»
Land gewährt. Keine Biographie des Meisters führt uns in
fein Denken und Fühlen so ein, als seine Briefe. Während andere
Große im Reiche des Geistes ihre Gedanken in brieflichen Mit-
teilungen fast gar nicht offenbaren  Brahms! oder in Weltüber-
schauender Klarheit sich und andere erfassen  Goethe!, find
Wagners Briefe eine Erkenntnisquelle der menschlichen Ps«i!cl!e,
des subjektivsdraiiiatischen Emspfindens des Meisters, dessen
ganz-es Leben nichts anderes war als eine leidenschaftliche restlose
Hiiigabe an das Ideal. Hier waltet ein wahrhaftig heiliger
Egoismukå Nietzsche gebraucht einmal das häßliche Bild von
der Klapperschlaiige Wagner. Da Nietzsche niemals eine Bos-
heit ohne Bedeutung schrieb, müssen wir untersuchen, was der
Philosoph mit diesem Worte meinen konnte. Wagners Erfassen
von Dingen und Menschen gleicht in der Tat einein umschlingen,
aber nicht um zu erhriicfen, fonbern um festzuhalten und erwar-
nieii und wachsen zu lassen an dein eigenen starken Dasein. Der
großzügige Biilow begriff das und hätte Stand gehalten wohl
bis an das Ende feines Lebens, wenii nicht der jähe Sturz »und
Bruch erfolgt wäre. Wagner« forgt für den zwanzigjahrigen
Bülow, als wäre es sein eigenes Blut. Er ebnet ihm nach allen
Richtungen den Weg, bereitet ihm Wirkungskreife unb stützt ihn,
wenn Bülow, den bald freuiidfchaftliches Du an de»n Meister
knüpft, Zweifel an seiner Begabung hat. Zur Übersiedelung in
die Schweiz treibt er ihn mit folgenden Worten  Zürich, 19. Sep-
tember 1850!: ·

»Komm sogleich und überlege nicht lange! Kannst Du.
so bringe etwas Geld fiir Dich niit, �- wenn nicht, so muß es« auch
ohne dem gehen: ��- wie? das sollst »Du hier erfahren. Jch
hoffe auch, daß Deine Mutter das Jhrige thun wird. s�- Wenn
Du aber lange kapitulieren und zögern willst, T0 gefållft DU M«
nicht und kannst ganz fortbleiben! -�-« e

Drei Wochen später heißt es nochmals:
»Du kannst also in Zürich ankomsinsen ohne eineii Batzen Geld.

Wäre ich nun an Dein-er Stelle und hätte ich heute, wo ich diesen
Brief bekäuie, 2 Batzen in der Tasche, so würde ich damit zu Fuße
nach Zürich gehen; hätte ich auch diese zwei Batzen nicht, so wurde
ich auch ohne sie mich auf den Weg machen, und meinen Hunger
evft in Zürich stillen. Dieß ·� wohlgemerkt �- würde ich aber
nur dann thun, wenn ich fühlte, ich könnte nicht anders«

t
Nichts ist für Wagners ganze» Lebensauffcissung charakte-iriftifchei als dieses »Nicht-anders-koniien.« Es ist der Schluffel
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B. AktiensBraueredGesellschaft Friedrichshöhe vorm. Patzenbofer
Wie aus Verwaltungskreisen berlantet, dürfte bei dem

Unternehmen für 1915/16 tro b b b s "von 60auf 48 Prozent mit herb er Her« "ging e Kontmgentz
�4 Prozent! an rechnen fein.

Franz Liszt.

Neste. triftig, 20. Oktober 1916.
---�..-.--

gemeinh»eit »nur freudig begrüßen· können. Unsere Tätigkeit er-
strcckte sich im abgelaufenen Geschäftsjahre im wesentlichen auf die
Llbwicklung bezw. Liquidierung der bereits früher getätigten Ge-
schafte. Daneben wurde aber auch die �Beleihung der von staat-
licben und kommunalen Behörden ausgestellten Vergütung-s-
anerkenntnisse fur Kriegsleistungen vorgenommen. Während im
Borsalsre noch 405 Antrage mit 1378 530 an eingereicht wurden. be-
trug der Eingang im Jahre 1915X16·141 Anträge mit 487968 »«
Darlel näfnmme. Bewilligt wurden 101 Anträge mit 227 538 »«
Darle nsfiimme. Hiervon wurden ein Antrag mit 19100 J  nicht
abgenommen und 100 Anträge mit 208 438 J  ausgezahlt. Von
den»»gezahlteii Darlehen wurden im Gjelcväftsjabr 201136 J 
auruclgeaahlt, am 30. Juni 1916 standen 298255Jt noch aus.
Der Umsatz an Wechfelii betrug 1205 409 «. Nachdem wir uns an
der dritten Kriegsanleihe mit 175000 J  beteiligt haben, beträgt
unser Gesaintbeftaiid an Kriegsanleiheii 205000 �M. Der zur Ver-
fügung stehende Reingewinn beträgt 5240 �213! .41. Wir schlagen
vor, 2200 �00; �K, beni gesetzlichen Reservefonds sowie 3000 .41  wie
im Vorfahr! dem Delkiederefonds zu überweisen und den Rest von
40 �3! Jl auf neue Rechnung vorzutragen.

sc· Schlesisclse Cellulose- und Papier-Fabrikeu, Akt-Geh in
Cunnersdorf i. Seines. Das Jahresergebnis für das am 30. Juni
abgelaufene Geschäftsjahr 1915/16 dürfte. wie mitgeteilt wird, nicht
nur bie Unterbilanz tilgen, sondern auch darüber hinaus
einen Gewinniiberfchuß ergeben. Hierzu erfahren wir noch, daß
dieser Gewinn aber nicht ausreicht, um eine Dividende zur
Ausschuttuiig zu bringen. Die Gesellschaft ist bekanntlich seit
1912/13 dividendenlos. Das neue Geschäftsjahr hat sich gut
angelaffeiiz die Aussichten können mit dem üblichen Vorbehalt
als nicht ungünstig bezeichnet werden.

Hotzenvlotzer Znckerfabrik Akt -Gef. Die der Gesellschaft ge-
» s uckerfabriken Oberglogau unb Zülz erzielten 1915/16

einen Betriebsüberschuß von 127666««li.
» » »» für BiirfteinJndiistrie Striegain Die

Aktionäre werben zu der ani 29. Elioveiiiiikber in B re s lau statt-
G e n e ralvse r s auimsliiing eingeladen. Näher-es

im ?liizei.genteil.
B. «Phö11tx« Akt-»Bei. für Bergbau und Htitteiibetrielr Jn

der G e n e r a l v e rks asm m lu n -g wurde der Asbsschliiiß gsenehmig
und» der Verwaltung Entlastung erteilt. Stäbe vom 20. b. M
zaihlbave Div ich end; wurde auf 20 Prozent  i. V. 12

»Lllsd-a.«niii ssiiihrte ber Geuserscilldiriektor noch cui-s, da die
cüeneitalsversaiiiiniluiiig im bitetfetm Jahr sobald nach der Beendigung
Des »Es·sfsztkpik"lftsj-whvss stktlttjiiiidet und auch im Bericht bei; Vorstandes
ausfiuslsrsliscls vonkverflosfeiieii Jahre besprochen worden sei. könne

in «hier Generalversammlung kaum etwas neues
Das verflosseiie Jahr

bracht usnid auch »in das »n e u e G e f ch ä f t s
guten Auftragen eingetreten. Die ersten zwei Monate des
laufenden Jahres feinen aunriebeirftellentb. Dier Auftrags-bestand
am 1. Oktober lbetrusg 890000 Tonnen gegen 295000 Tonnen im

. ab
Prozent!

habe ein sehr gutes Grträanis gie-
sashr siei man mit

für das lau f e n b e Gefihäsftsjahr
e Erträgnisse den Aktionareii vor-

BergmanwElektrizitäts-Werke. Die .,Tä liche Rund au«schreibt: Die Aktien »der Gesellschaft bilden sei? einer Reihsxhvon
Tagen an her Berliner Borse den Gegenstand des Spiels
einer ungezügelten Spekulation. Der Kurs, der seit dein
· » wesentlicher höher ftellt als in den legten Friedens·
fahren, ist neuerdings unter Anwendung von Mitteln, die als
lauter nicht» mehr angesehen werden können,
ein» porgetrxeben worden. Jnsbesondere spielen dabei Dividenden-
fchatzungen fur das laufende Jahr eine Rollr. Die jetzt in Umlauf

f » atzungen kennzeichnen sich als
Phantasi»eprodu»kte, _benen die tatsächlichen
cht nur keine Stutze bieten, sondern geradezu

sprungweise

gleichen Dividende des Vorjahres

fix: manches» geheime To: seines Lebens. au: eigenes SchafsFx
halt er ihm folgenden Spiegel vor �1. Mai 1851!:

» »Mache »Dir keine Skrupel über etwaigen Mangel an
dlchklsktfchen Fsähigkeitenx Dir bist vollständisger Musiker» und hast da-
zu wahrfchseiiilich gerade soviel dichterifche Begabung, daß idu der
richtige Musiker fein kannst, den ich im Auge habe. . . . Den
Tristan wirst Du wohl noch bedenken. �- Warum nicht die
Ouvert1ire zu der Oreis·teia? ��- gefchickter fände ich es allserdings
Du schriebft zu jedem Stück der Trilogie  zu Agamiemnon Grabes«
spenderinnsen und Eumeniden! eine besondere Quvertu-re, jede
von bief-en würde unendlich an Bestimmtheit des Charakters ge-
minnen, da der Gegenstand viel plaftischer gegeben wäre, als es der
ganzen Trilogie gegenüber der Fall sein kann, und Du hättest
dasvin seine herrliche Veranlassung zur Verdichtung der musi-
kalischen Werte zki klarer denklsichser«Gestaltung: Du würdest dann
gewisse Motive von »der Wichtigkeit und Beugungs- oder Bildungs-
fähigkeit gewinnen,  bie Du allen drei Ouvertureii einfügen
könntest, und somit loiirdeft Du in diesen 3 Stücken, die einzig
jctzt noch mögliche Symphonie zu Stande bringen, eine
Syiiisphoiiie diie zu ihrem vollsten Verständnisse- ein vorhandene-s,
edelftes Dichterwserk befäße.«

S o sorgte Wagner für den jungen Freund und so schuf er sich«
Aus der angeführten Stelle aber fällt noch zweierlei

auf: wollte Bülow einen Tristan koinponiereiis und dann das
Erkennen des Wesens der syiiiphonischen Dichtung noch vor

Noch eine andere höchft wichtige Stelle sei ange-
hoben, da sie für Wagners Anschauungen grundlegend ist. Ei«
verwahrt sich gegen Pläne Liszts, der, um Wagner zu propri-
gieren, Berlioz als Zukunftsmufiker mit Wagner vergleicht, was
Bülow augenscheiiilich unangenehm ift. Wagner sagt  Sittich

»Nur weil ich es gut mit Dir« meine, rufe sich Dir zu:
»Nein, das lLiszt in feinem Vorhaben unterstützen! mußt Du«
nicht!" -� Jch kenne nur ein Laster, das ist: Ilnaufrichtsigkeit
und Feigheit! ��- nur eine Tiigend: Wahrheit und Muth! �-
Hüte Dich, lieber Hans, Dich ldurch die Politik zu Grunde zii
richten: Du kannst dabei jetzt schon nur ohne allen Trost leid e n,
hörft Du abr. auf zu leiden, dann bist Du auch schon nichts
würdig. �- Du meinst, es gälte einem ent�iehen guten Zwecke.
dem Zwecke mir die Bahn zu bereiten: das ist grundfalfch und
nur die Schwäche kann sich mit so etwas täuschen. Durch fchlechte
Mittel kann nie ein guter Zweck erreicht werben, es müßte denn
der Zweck der Jesuiten ebenfalls für gut gehalten werden. Das
Mittel, was Liszt fegt aber ergreift, muß konsequent zu einein
ganz anderen Zwecke führen. als den er beabsichtigt: durch die
Ausführungen des Berlioz und Meherbeer kann er die öffentliche
Meinung über mich wie den Geschmack überhaupt nur in neue
Verwirriingen stürzen, Alles, was er bis fegt für mich getan hat-
kann er nur gründlich dadurch wieder zu nichte machen. Wer
meiner Richtung helfen will, kann dieses nur dadurch, daß er das
Grundverfchiedene derselben von jener anderen Richtung absichtlich
aufdeckt, und zwar in dem Sinne, daß er jene, als die unrichtige,



Mk. Gbelsenkifrcldieenedtszenßftldjlgs u. Giffenmer�tye. �agge: DURCH-m? - vg er «au n . ove er beru enen esnera nimm ung

sztahtDaiii.ctlds legere  1 O00 OOObJtb illtieäe idåektaiiirr» isv e epw vo ern nden un! en a n sien
til-eitel! berechtigt sein sollen. odaß sich das Aktienkriwital von
8500 000 .41 auf 4500 000 «» er "n1. Es verilautet hieran. taß vie
Gescillfchafvi 486»000 «« Aktien des iiisgesainit 1500000 «« betra-
graben Aktiseijckapitals der Stahlwe rk ·Kriege«c  in
« iisetlldorf kaiäxllitch erswoisbcaiä hatqDied Diredtioiti sdzlzl figied»Esr-tun» iguiisg er· en» u g euer « ei en easinen· se __ie erAsktiengesellschaft aus: die Gxilssenkirclienser Gasse ischat iibarzuifiihren
Um den» Betriebs onsds der nachsdurchfiibrunig der» ransaiktion lter
Gelsenkircheiiiex esellschiaft »gseihorendsen 3 Werde in Gelsleiiikirchem
Hagen »und Dusselsdorf zu starken, solleii die eingangs�; erwähnten
i 000000 «« neuen Aktien zur Ausigaibe gelangen. {in Aussicht ist
genommen, den Aikticoniären ein »Bezugsrescht sdevart einzuräumen,
sdlajkstii saiiizfltnjje Aslrkstienvder gslifdwkisclisenser Ggßlfddiäihltvidicke eiiizzhneug. se »« -e n o ezogew e n sann, a: rein
230 31111611 idem Voitbesitier des neu erworbenen Werkes überlassen
- euren, 

�nie Bein amerikanischen Eiseninatkt New-York, 18. Oktober»
Das Fachblatt �Seen Age meldet: Stoß ber starken Kauflush
von der in allen Marktberichten die Rede ist, hat sich doch kein Zustand
herausgebildet, der·auf Stahlknappheit jetzt oder in Zukunft hin-
deutixgydd Edensowenig kaEnnd aiåch von einer Erregtheit des Geschäftsie e e ein, wie ie n e es vorigen und An ang dieses Jahresin Erscheinung trat. Die Werkaversorgen »die hikimische Nachfrage
ohne eine außergewohnliche Preissteigerung vorzu-
nehmen. C hitagoeuWerke verkauften 60000 Tonnen Stahl:
schienen, voiudenen allein 20000 auf die Missouri Pacificbahn ent-
fallen. Sie iungsten »Kai»i»fe fur 1918 umfassen u. a. 57000 Tonnen

furgedåsrFcvibrikajizeten tin Äsoafiti »Franciksci3t däe bdurchschskttliq  tfåirin ier onae u rage ge u a en. ie . r ei -
kräfte sind aber so ungenügend, daß ein Teil der Arbeiten
erst im zweiten «Quartal 1917 zur Ausführung kommen kann. Die
Weißblechpiteise für das erste Halbjahr 1917 zogen aiif
6 Dollars an.

sie-hangen.
Graf Valentin von Ballestrem 41,4, proz. Teilschulvverschreb

bangen. Die Numiinsevn der au ssgelosten Stück-e werden im
Aaigeigseiiteil ibekaiivntgegebeu Die Einilösiinig erfolgt niit 10-3 Proz.
vom 1. April 1917 ab, im Breslsaii beim Schslesifchen
Basnckverein

Neneste Handelsnachrichteir.
Its Berlin, 19. Oktober.  Eigener Fetttnsprechdienfth

{an Konkurs. Färbermeister Karl Geiger, München,
 _ V-��-5D5-övid!endciivorichlage. Zlliaschinecifiibrit Kappe! 28 Proz.i. . roz..

�-� Jn der Generalversammlung der Carl Ernst u. Co. Akt.-
Ges. Berlin wurde der Antrag aus Fortbestehen des Unter-
nehmens einstimmig genehmigt.

der Tagesordnung der zum 14. November einberufenen
ordentlichen Generalversammlung der Harkortschen Berg«
Werke in Gotha steht auch Beschlußfassung über Statutenänderung
hinsichtlich der Bestimmungen über den Erwerb von Immobilien,
Genehmigung von Pacht- und Mietsverträgen usw.

�- Der Abschluß des Laugscheder Walzwerks ergibt bei
Abschreibungen von 146 564 J1.  i. V. 276 723 m.! einen {Reingewinn
von 140 469 J1. �8936 A!. Davon sollen 51,-.z Proz.«�! Dividende
ausgeschüttet werden. Der Auftragsbestand betrug im neuen Jahre
2,68 �,87! �Millionen Mark.

�- Der Ende dieses Monats ablaufende Verband deutscher
StarkstromiKabelssFabriken ist vorläufig bis zum Jahresschlucg
verlängert worden. Das Geschäft wird gegenwärtig als ziemli
still bezeichnet.

WTB Berlin, 19. Oktober. über die in einem hiesigen Blatte
mitgeteilte Schließung der Niederlassung der Deutsch«
asiatischen Bank in China ist der hiesigen Abteilung
nichts bekannt. Nach neueren Meldungen aus China, die der
Bank vorliegen. ift der Nachricht kein Glauben beizumessen.

WTB London, 18. Oktober. Der Weizenpreis hat gestern
die ungewöhnliche Höhe von 66 Schilling pt. Ouarter auf der
Jnsel Wight und 67 Schillinge in Hitschin erreicht.

keineswegs zu befövdernde darlegt . . . . Miit dient nicht Geld,
sondern der Geist, in dem die Mittel gebildet wenden«

Bald aber wird Bülow mehr als ein Schüler, er wird sein
Helfer, der mit allen Kräften bereit ist, den: großen Freunde
beizuspriiigeiy wo er vermag. Jn manche Not, verschuldet iind
iinberfchulbet, hat sich Wagner gebracht. Biilow, dessen vor«
nehme Natur darunter manchmal wohl schwer gelitten liaben
muß, hilft, wo er helfen kann, da er den Meister liebt und bei-
greift. Stifter und schwer lefen sich die betreffenden Stellen, die
nur dadurch nicht an Größe einbüßen, weil ebeii der Rieseugeist
isiiies Richard Wagner bahinterfteclt, der wohl heiß. daß er die
Entlehnungen einst würde tausendfach zurückerstalteii können.
Aber in den Augenblicken, wo Wagner nach Hilfe rief, da war
die Not oft groß, uiid eischiitternd lesen sich Worte wie: �Glatt,
n-enn meine Arbeit nicht wäre �- in welcher Alpeiifchlucht läge
ich fest". Diese Miseren klingen immer wieder auf unb geben
der ganzen Briefsaninilung einen typischen Ton. Es wäre un-
recht gewesen, dieselben aus irgend einer Befaiigcnheit heraus
vielleicht wegzulassen Sie gehören ebenso stark zu Wagners
Leben, wie sein Zielerkennen Jn wilder Braudurg steuert er
fein ßebenefcfiifi. oft über Untiefen und ini dichten Nebel, daiin
wieder auf offener See in stolzer Fahrt, bis wieder ein Sturm
es berweht, um neuen Kurs zii suchen. Aber in kühnem Troß
sieht der Steuermann am Ruder und wir erleben es in diesen
Briefen, wie Wagner endlich beginnt, des Hafens Eingang zu
gewinnen. Wie sehr Hans voii Biilow voii Wagners Herz Besitz
genommen hat, ersieht man aus einem Briefe vom 10. Februar
1858:

»Aber« Dich, Hans, habe ich ungeheuer gern: Glaube inir das!
Wenn ich die kargen Freuden meines Lebens zähle, kommst Du
sogleich in die Hauvtzahlen Helf mir Gott, ich brauche nichts? als
Wärme zum Ausbreitent daiin bin ich glücklich, ganz aufrichtig
unb rückhaltlos sein können, ist meine einzige Wonne«

Das konnte er Bülow gegenüber. Selbst Franz Liszt vermochte
nicht so sehr die Größe Wagners zu erfassen wie Bülow. Die
Briefe erbringen manchen Beweis dafür, wie schwer unter diesem
mangelhaften Erkennen und Verstehen Wagner leidet. So
schreibt er einmal von Venedig �3. Januar 1859!:

»Jck! erkenne jetzt nämlich mehr wie je, daß ich gegen Liszt
mich nicht ganz gehen lassen darf, untd eine gewisse Sorgsamkeit
auf mein Verhalten zu ihm verwenden muß. Mein Humor ist
ihm ganz fremd«

Außer diesen persönlichen Dingen erfahren wir von
dem Wachstum der Werke. Wir sehen sie entstehen, hören von

« ihren Schicksalen und von den Aufführungsnötem die sie dein
Meister bringen. Sehr merkwürdig ist es aber wenn wir aus
einer Antwort Wagners erraten können, daß Biilow Bedenken
ggggn den Tristan hatte. Wagner fchreibt  Paris, 7. Oktober

5 !:
,,Den Auszug Deines Briefes über Tristan habe ich gelesen.

Er wir-d Dir nicht gut vermerkt werden. Was Du sonst Schöues
um End-eines sagst, lasse ich bei Seite: das ist Deine Sache. »Aber

Werte.

WTB. Montreah 17. Oktober. »Die Bruttoeinnahmen der
CanadmPacificsEisenbahn betrugen in der zweiten Woche des
Oktober 3084000 Douai-s, das ist eine Zunahme von 46000 Dollars
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres.

« He� Berlin, 19. Oktober, Börsenversamnilung Das allgemeine
Börsenbild zeigte heute ini Vergleich zu gestern keinerlei Ver«
iinderiin : wiederivar es der Jndustrieaktienmarkh der die
Hauptau nierksamkeit der geschäftseifrigen Spekulation« auf sich zog,
und wieder herrschte hier eine· hausseartige Stiminung fürzahlreiche Papiere vor. deren Freisstand in den letzten Tagen augen-
scheinlich unter dem Etnflu der lebhaftereii Beteiligung des
Privatpiiblikums wesentlich erhöht worden ist. Begünftigt waren
abermals die Aktien der Montanunternehmungen und der
Masshinetifabrikem Auch den Aiitomobilpapieren kam diese
gunstige Strömung zustatten.» {in bezug aiif die Hüttengesellschaften
erwartete man aus der heutigen Generalversainmliin des Phönixneue Anregungen, wä rend fur Maschinenaktien die Hiberraschende
Dividendenertlärung er Wtafchinenfabrik Kappe! die svekulative
Tätigkeit aus diesem Gebiete kräftig fördern, zumal man auch für
andere gleichartige, fest lebhaft beschäftigte Werke stark steigende
Erträgnisse in Aussicht nehmen wollte. Das politische Thema
erscheintaugenblicklich ausgeschaltet. So handelt es sich der-
zeit in iibereiiistimiizung init dem »optiinistischen» Verhalten des
Lltiener Platzes u_m eine ggiiz einseitige Aufwartsbewegung
Immerhin erscheint der Borsenverkehr jetzt interessante: als seit
längerer Zeit. Für gewisse Papiere war wieder bei getäusch-
vollem Geschäft ein starkes Gedränge au bemerken. Die letzthin
erheblich getriebenen Aktien der Maschinenfabrik Kappe! stellten
sich· nur einige Prozent hoher, so daß deren Kurs den vor dem
Kriege verzeicbtieten Stand nunmehr iim 137 Proz. überragt  im
Jahre 1912 hatteszndie Aktien zeitweise 600 notiert!. Recht fest
lagen ferner Phonix. Bokhunien Gelsenkirchene r, Deiitsch-Lii em-
biirger. arpener. Konigsborm Auweh, Bismarckhütte, aro,
Oberschlesfche Eisenvahnbedarh Obers lesische Koks, obenlohe,
Wittener und Gelsenkir eiier Guß. Be er, Meggener al wert,
Menden u. Schwerte, hale, Böhleiz Buderus und Wi euer.
�einer wurden bei steigender Preisri tiing reger gehandelt:
selten, Allgem. ElektrizitätssGesellschaft, chuckerh Siemens und
galskizJstesellschaft für elektrische Unternehmungen, Bergmann,

yiianiit, Schivarhkopff Deutsche Waffen, Hansa-Lloyd, Deutsche
Maschinen, Deutsche Gußstahlkugeb Fahrzeug Eisenach. Benz,
Horai, Daimler, Zinimermannlverka Victoria Fahrrad, Kraft,
Hugo Schneider, Orenstein und Koppel, Sachsenwerk,
Scheidemandel , Riitgerswerke , Schering , Dinnendahl ,
Niederlausitzer Kohlen» Höuningcm Lorenz Kramstm Renner
6pinnerei usw. Die fruber immer wieder begünftigten Waffen-
und Mimitionsvapiere waren vernachlässigt und meist schwächer.
Auch in Schiffahrts-. Werft- und Olaktien war wenig zu tun. Am
Bankeninartt wurden rufsische Werte bevorzugt und höher be«
wettet. Sonst gingeii noch Henri- und SchantungbahtpAktien leb-
bafter um. Von heimischen Staatspapieren ragten sproz
Gattungen angesichts des» flüssigeii Geldsiandes durch Festigleithervor. Russen wenig verändert» »Der Schluß war {für leitenbe
Montanwerte aiif rheiniichsweftfalifdie Kaufe recht se i. Privat-
diskoiit 4°... Proz. iind darunter. Tcigliches Geld bedang etwa
41/, Proz. i� Reichsbankdiskont 5 Proz.. Lombard 6 Proz.

A"1�B. Paris. 18. Oktober.  Fondskurseq
___]_8_.___  18. 17. 18. U.
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ISQSpanJIIBJnI. 96 90 96 50 Ihomson 11m1. 630 00 113 0 ils 00
5%lti1ss.v.t9ll6. 87 30 �-�� seit Fey . . - 3220 32100
IN, u. v. 1896. 56 5 f 56 10 Canmhous . . 188 00 . 550 548 00
W/o Türken . . . 62 O0, 62 25811111111 mm �� 142 0 143 00
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dnlon Partmnn � i 880 llanoso� . . . 382 00 480 -�--1111111111111: . . - I -- Intensität. 75800 --�-� --�-
tlnrd Espagnn. . US 418 le ttnhte . 415 00 . 104 10400

WTB Wien, 19. Oktober· Börsenberitht Die Börse stand unter
dein Eindruck der vom Budapester Börsenrat erwogenen Maßnahmen
gegen die llbertreibiingen im Effektenhandel und verhielt sich darauf«
hin sehr zurüclhaltend bei vorwiegend mäßig abgeschwächten
Kutten. Die im ganzen wenig bedeutenden Abgabeii beschränkten sich
auf Munitions- und Montanaktiem sowie auf einige ungarische

Verhältnisniäßig feste Haltung bekundeten Bankaktiem

ich rüge die Bemerkung. betreffs Seine?» Zweifels über die mögliche
Popularität der Oper, als iinpraktisch. Dergleichen Dinge sind
nie n n t e r u n s, sondern immer zu den uns Fremden, und mehr oder
weniger stets Feind-seligen gesagt: und das ist stets {bei Veröffent-
lichungen zu bedenken. . «. . . Was kümmert Dich, mich und unsere
wenigen wirklichen Freunde diese niüszige PopwlaritätsfrageW

Die dramatischen Höhepunkte in Wagners Leben
ziehen in diesen Briefen mit einer Anschaulichkeit an
uns vorüber, wie. sie uns kein Biograph geben dann. Wir
nehmen Llnteil an der Wesendonksclsen Jdi!lle, aii ihrem jiiliisii
Bruch; wir erleben die Hoffnungen und bie furchtbare Ent-
täuschuno der Pariser Tannhäuserausfübiuiig die vergeblichen
Anstreiigungem uin eine Tristaniilrsauffübsruiig zu ermöglichen.
das Fluchtleben Wagners, iind endlich die Befreiung aus dein
Jammer durch das königliche Wort des jugeufuicheii Lsidirig von
Bayern. Für jede Regung seines Herzens, für jede Wenduiig
seines Schicksals darf Wagner auf den leidenschaftlich ergebenen
Freund zählen. Bald tritt auch Bülows liocliberzige Essitin in
den Kreis berer, die Wagner wirklich verstehen und bereit sind,
alles menschliche dem großen Freunde zu Opfern. Das legte
Lebens- und Liebesopfeiz das sich im Schicksal dieser drei
Menschen zu so großer, fast antiker Tragik steigern sollte, das
freilich sehen wir in den Briefen nicht nahen. Jm Glanz der
Königlichen Sonne weiß Wagner nichts beglückenderes für sich,
als seine Freunde in München, um sich anzusiedeln Ein neues
Leben soll für alle anheben, ein hohes auf ihre Jdeale gerichtete?»
Kunststreben soll in oenieinschaftlichem Wirken alle erfüllen;
Wagner ist unermüdlich ini Ersinnen von Aufmerksamkeiten und
empfindet es schwer, wenii ihm der Zufall es bringt, daß die
Freundlichkeiten nicht angenommen werden können. Die
legten Seiten« des Buches sind angefüllt von bedeutungsvollen
Differenzen, die zwischen der Königlichen Jntendantur einerseits
und Wagner und Bülow andererseits spielen. Das Glück, welches
in München so verheißuiigsvoll gelächelt hat, begann bald wieder
waiikelmütig zu werden. Feindliche Mächte-· waren am Werk,
Wagner und Biilow in München unmöglich zu machen. Diese
aber taten nichts, deii Wühlereien zu begegnen. Während voii
der einen Seite gelogen und verleuindet wurde, geschah im
eigenen Hause der letzte Schritt, der in jäher Flucht alle aus�
einanderjagte Über alles Weh klingen die Brie e aus, deren
letzter Sah lautet: »Wir sind alle ungl ück ich genug,
um uns über nichts mehr zu täuschen, dsa wir uns
nicht mehr helfen können. R. W« &#39;

. DnFritzPrelingein

Neue Bücher und Brosehüren
Die toten Augen. Eine Bühnendi tung von Hanns Heinz Ewersund Man» Henr . Mu ikvon Eugen dchAlhert. Vollständiger Klavier-

auszug mit Tex , Bear eitung von Otto Singen Pr. 16 Mk. Verlag
Ed. Bote u..G. Bock, Berlin W _8.

Sie Siebenbtirger Sachsen iii Vergangenheit iiiid Gegenwart.
Von It. Teuts eh.  �Schriften zur Erforschung des Deutschtuzns tmAuslaiid«, l. Bd! Pr. 9,50 . �lterlagg K. F. trachtet, Leipzig

Aus Sturm unt« Stille. Ksriegsdic tungen von Karl Berner.
VI. 1,50 Mk. Schulzesche Verlagsbuchhdlg., Oldenburg

Schiffahrt« Textils iind 8uckerwerte. De« Anlagemarkt war un-
verändert.

21:31:26. London. 18. Oktober. 2�! »« Engl. Consols 56%, 599911: eniiii.
von 1886 91V , 4% Brafzlianer v i889 �-�. 404. Japaner von 189 los! ,
3% Portugie en 55%, 0% Rassen v. 1906 89%, 41,49., Rassen ·v. 1909
��� _ altnnore and Ohio 9214. Canadian Pacifie 183 Erie so! ,
Nation. Railwa s of Bteriko 7 fßenninlvania --, outb.
106%, Union acisic 156%, United States Steel Corvorat
Anaconda Covper ist-«. Rio Tinto·o3I,-» Cbartered 12/8.

�V4. Goldfields 1%. Nandmincs 3%. Privatdiskont ist«-«»
Silber 325m.

WTB. Amsterdam, 19. Oktober. Wechselkursa Wechsel auf
Berlin 42,15 auf Wien 28,52% auf Schweiz 46,85, auf Kopenhageii
65,90 auf Siockholm 68,80, auf New-York 243,25, auf London 11,58%,
auf Paris 41,75.

De Beers

WTB. Nerv-York, 18. Oktober. Mensch«
um l8. 17. vom t___18_.______ 17. vom f__1_8_.__l_1_7_._ _

Geld LNSHn. N« IV« Stillst. 11.01111 88 88 II ttentrJLl. 108 1077/11
lt.t.|.ll1rl,1l1�u, 8 s tanuda Parl�c 178 1753!. lturtolk u. Wut. 1437/3 MAX«
8.1.0111� Si! 7|. 4,71,85 4313511111�. 11. stille! 693l, 68%, Pcnnsylvanls 58 58%
liebte Transfers. 4/78/15 436,85 ChtLJIIIiLSLP. 95 95% Rudi!!! 1493/4 1481/,
I. Puls so l. s,s4,s0 s,s4,00slliiiv.lilolik,pist. Mit« 18 Souihirn Paritlc 101b�. 1003/4
I. Berlin is l. 70% 70% Erle ltallroad . 58*], 583/�Sontl1ern sollt. 29% 29V;
Sllm per um 67% 6715111111111 Central 108 107 Unten Farm: 149% 148%
llorthernltnltd Höh  66 l» luiltv.sstslv. 137 138V, Anuondmtepp. 917/, 93%
still« 111m lich, lich, litt. 1111.11.11. by« 43/ 11iLSt.St.to 1133/4 11315.5,
AtdJuLuJLfl 106 106 nimoun pskiiiks o am .. smi m1 11201;. 1207/,

Aktienumsaiz I 120 000 Stück.

WTB. Berlin, 19. Oktober. Frilhmarkt Jm Warenhandel
ermittelte Preise: Runkelrüben2.20bis2,50-Pferdemohren 5.35 bis 5,50,
Kohlrüben 3,25, Speiserüven 3,75 bis 4,00. Runkelrübenschnitzel 39
bis 40, Rübenblätter 24, Wrucken 3,25 bis 3,50. Wiesenheu 6,25
bis 7,50. Kleeheu 7,00 bis 8,00, Seradella 44 bis 49 .//C für 50 Kila

«« Berlin, 19. Oktober. Produktenmarkt Die Nächte bringen
leichten Frost, der hier für die Kartoffelwkaum etwas zu be-
deuten hat, während im Osten geringe Nachteile» festgestellt sein
sollen. Die Lage für die jetzt das auptinteresse in Anspriich neh-
menden Rüben ist unverändert est. Vferdemöhren weiden
verhältnismäßiszzzivenig angeboten und in den Forderungen hoch
gehalten. Für ruken sind neben Koniinunen besonders Dort-
gemüsefabriken Staufer, auch besteht für spätere Lieferung �rage.Auch für Runkelrüben besteht Interesse. ohne daß sich die Preise
erheblich änderten. Hafer zu Jndustriezwecken bleibt angeboten,
indessen zu Forderungen, die die Yiährmittelfabrikeii nicht bewilligen.
Das Suchen nach allen Ersatzfuttermittelm wie Riibenschni el,
Spelzspreumehl usw. ist seitens der Pferdebesitzer dringend, a er
infolge der Bescblagnabme vergeblich. »

« Breslau·, 19. Oktober. Sätnereiein DerJMarkt in»Kleesaateu
war ohne weientli e Beranderun en« Viktoriaerb en» Saaterbsew
Saatbo neu, Pferde ahnen, gelbe �upinen, blaue upinen, Wicken,
Peluschen wenig angeboten. Kleesamen roter weißer, gelber,
echwedisch Kl·eesamen, Tannen-Kleesamen, Timothtu Seradellin Jn-
karnat unverändert.

_ « Bsreslaiu 18. Oktober. Samen.  Bericht von Oswald Hübneizs
Sie Stimmun im Samenhandel it fortgesetzt fest, Zwar fehlen in

Bildt; nochwg cstchsufugren neulerss riitgdjedso s itzitiftchleldteretsquaitisiai zu un n u rig zu a en, un e ma i erei ue
Nachfrage in allen Farben bemerkbar. Die augenblicklichen Um älze
betreffen in Weiß- Tannen: und Schwedifchelke nur die »noch»vor-
anbenen. meist abfallenden alten Postchem Auch Raigraferehlen noch, und ebenso txt dte sufuhr in Seradella noch recht,
leiii; aber auch hierin it__ein teigenoeßßntereffe unverkennbar.

Bei den vielen in der vorgerückten Jahrgszeit noch ausste nden land-
wirtschaftlichen Arbeiten ist eine vergrößerte bezw. ras iere Zufuhr
wohl auch in keinem Artikel zu erwarten.

WTB. New-York. 18. Oktober. �- Warenberlchr.
vom 18. I 17. vom 18. 17. vom 18. »Es»

iiuskaiisip 12,30 12,05 san, 1mm. T?� ... im» loko all, w,
Oktbr. 11,80 11,70 clm Nr.2 175 171 da. Dez. 8,35 8.42

PttnlJleu-Yk. �-� -- In. North. 300 196 its. Jan. 8,37 8,44
Tcrpintlinlt-l. 47 Loh, its. Sept. -- �-� 10.März 8,41 8,48
sonst-muss. 16,10 15,82% Hehl  Sprwtrs. 7,70-80-7,50-80 Runter �-� « �-
iassissikskis - �- iiksiisinisiii �- i .-- us« 40,62��41,00
rngmmacny �- I - is Liverpool � l ·- immun: �- pu.iii��ii

Tementin Savannah «.
WTB. Chicago. 18. Oktober.
vom 18. 17. vom 18. 17.»» »» ___�___ meine 13.72-14.25

Isla- D08. 1663/; 163V. VIII: Okt. löst! 15,37% öchwelnemututlt
p Mai 167% 1649. pDez. 14,67% 14,47% mm __1�6____ L«

lnlspDez. 79&#39;]. W« ParlpOkt. 28,00 28,00 In listen 87000 94000
p Mai 813/, 796/, pDez. �- - s« cui-« aeoool 22 000

WTB. Amsterdam, 19. Oktober. Leinöl per November 51,
Dezember 51%, Novbr.-Dezbr. 52%. _

WTB Nun-York, 18. Oktober. Baumwolle. Loko middl. 18,60.
per niiddl··. 18,40, Nov�br. 18,47, Seabr. 18,60, Januar 18,51 Februai
18,53 Elliarz 18,61, Apxii 18,63, Mai 18,71, Jum 18,73, Iu1i·18,80.
�Einfuhren in ben atlatifchen Hafen _15000 Ballen, Zufuhren in den
Golfhafcii 36000 Ballen, Zufuhren im Innern 28000 Balleii, Ejcport
nach Grosbritannien Ballen, Export nach dem Kontinent
42000 Ba en. ·

WTB. London. 18. Oktober. Metalle, Kupfer proxn t 123 p drei
Monate 120, Elektrolhtic hochster Preis 145, niedriater Preis 142,
8in1 prompt as, p 3 Monate 50, ZlUU prompt NOT-«, p drei Mo-
nate list-«, Blei 801/,.

Geritt1tsverliandlnngen.
at. sFjeischiibgabe ohne Mariens Der Fleischermeister Franz

Wlodarczhk in Breslau hatte bei der Fleifchempfan nahnie iin
Juli 1916 in zwei Raten 430 unb 341 Pfund Fleisch er alten uiid
an der Markenablieferungsstelle in beiden Fällen nicht die ge-
nügende Anzahl von Fleischmarken �abgegeben. m Durchschnitt
f h ten etwa 18 Prozent. Als aber die· Hohe des eblbetrages an
�matten im Monat August 1916 sogar bis auf 31 Prozent gestiegen
war, während von der Behörde nur Fehlbeträge bis zu 15 Prozent
zugestanden werden, wurde angenommen, daß Meister Wlodarczisk
Fleisch ohne Fleischmarken an die Kundschaft abgibt. Er
erhielt deshalb eine dementsprechende Anklage; am 19. Oktober
hatte er sich vor dem Schöffengcricht zu verantworten. Hierbesstritt der Meister, sich schuldig gemacht zu haben, und suchte das
se tgeftellte Mißverhältnis durch die schlechte Qualität des ihm von
der Verteilungsstelle zugewiesenen Fleisches zu erklären. Der als
Sachverständiger zur Verhandlung geladene Obermeifter Neu-
gebaiier, der als Voisitzender der· städtischen Fleischausgabe-
kommission amtiert, wandte dagegen ein, daß Wlodarczhk oggenbar
übertriebeii habe und daß von ihm zweifellos Fleisch ohne arkeii
abgegeben worden sei, das Gericht verurteilte daraufhin den An-
ge lagten zu 60 Mark Geldstrafe oder 12 Tagen Gefängnis.

arsllnlautercr WettbewerlujDieKrankenkassenkominission
der Breslauer Zahnarzte hatte eine Anzeige gegen den Dentisteu
RichardBarthelt in Bresluu erstattet, weil er in feinen 8eiiung6=
ankiindigungen den Anschein eines besonders günstigen Angebotshatte durchvlicken lagen. Beim flüchtigen Tinblicken auf seine
Annoncen traten die orte ,,Schmerzloses Za nziehen»-� 1 Mark«
auffallend scharf hervor. unb weil nach dem egenwärti en Stande
der Wissenschaft durch keine Methode eins merzloses ahnziehen
verbür t werden kann, wurde angenommen, Bart elt habe durch
seine npreisungen »das Publikum zu täuschen ezweckt Am
19. Oktober hatte er»sich wegen unlauteren Wettbewerbs vor
bem Breslauer Schoffengericht zu verantworten» Ha der Ver«andlung führte »der Auge lagte aus, daß? er durch die, orni seiner

nserate nur bie Aufmerksamkeit der Leser habe erregen wollen,
ohne es dabei auf eine Täuschung abgesehen zu haben. Eine ganze
An ahl von engen bekundeten gaben» von Herrn Barthelt beim
Za nziehen chmerzlos behandelt worden u sein. Da eine der-
artige Behandlung, aber nicht in allen Fä en garantiert werben
kann. hielt das sericht den Angeklagten für schuldig im Sinne
der Anzeige und verurteilte ihn zu 40 Mark Geldstrafe oder
acht Tagen Gefäktgnikä �

Zeitschriften.
_ Deutsche Reime, herausgegebenfDeuti e Verlagsanstalh Stutttgarth »Aus dem Jnhat des ktobei«-

ieftes 1916!: G. E. Lehmann: Die Leistun eii der deutschen
iplomatie vor und ini Weltkriege �- R. L. Or elle: Caseinent und

feine Bot chaft. � Courad Bornhak: Die Pre elugen und ihre Diener.s�- r imme: Bismarck iind Kardorff.»� r. Lulvdst Die politifche
Bedeutung des seht von England betriebenen Kanaltunnelprojek es.

voii Ri rd leischeix

n ��- von Jagemanm Aus Rudolf Giieists Leben und Wirken.



« die Wirtschafts läne ertst veispätcr hätten

» werden.

nur dem hauptauslcbunc
des Rcicbstages.
Die Ernährungsfrageiu

um. Berlin, 19. Oktober. Der H a u· p t a u s s ch u f3
des R e ich s t a g e s begann heute die Beratung der Er«
nährungsfragem an Hand der D e n k s ch r i f t d e r R e .
g i e r u n g über wirtschaftliche Maßnahmen aiis Anlaß des
Krieges.

Berichterftatteix Graf Weste-ri- gazb zunächst eignen
Überblick über die Entwicklung des Kiiegsevnaghrungsaintesd iiber
die Zahl der nach-geordneten Scherben unib der Beamten. Sodann
besspirsach er die Täti keit der Pi·eispriifunsgsstellen, Wucherfalle und
ihre, Bestrafung. " u eiwägeii sei, ob nicht die» Strafsgefcrngeiiien
durch Arbeistgszwaiisg mehr als bisher» für landwztrttschaftliche Arbei-
ten verwendet werben könnten. Es niuisse den Gründen »iiai»ihgiegrmgeii
werden, warum fsisiiher die Ersnteasnbaiifläche höher geiiliaizt wrisisden
sei. a-ls {ich jetzt bei den Erbe-bringen tatsächlich ergeben habe. Viele
Fillageii seien gegen das Kricgsertiährungsamst erhoben worden.
Aber der! Präsident habe in ferner Amtrittsrede selbst davor
gewann, die Erwasrtiinaen zu im zu spsannen, da das Amt Lebend�
mittsel nicht schaffen könne. Die ganze Lebeiismisttelversorgung
lasse {ich nicht ohne tvciteres von einer Zentralstelle ans glatt
regeln. In der Hauptsache liaiiidle es sich baiiiim, die Grnnosatze
fest� uilegeii nnd ihre Beachtung von sei-ten der asusfiishreiiden
Behörden zu sichevn und zu iiberlvaclieiu

Das Zeiitrum legte hierauf einen· Antrag vor, der den
Reichskanzler ersucht. eine S t a tsi {mit ii b e r die Z a hl d e r
beim striegsernähriingsaiiit und den Kriegs-
gcsellfchaftcn beschäftigten Personen. über i.hr
Gehalt iind ihre sloiiiessioii vorzulegen. Nach längerer
Erörterung wurbe der A n t r ag ge g e n d i e Stirn m e n d er
Sozialdemokraten und dem Fortschrsittler an-
g e n o m m e n.

Präsident des» KriegseikinäilirungsamtsaBatocki
gab dann einen Rückblick auf bie Eentjft eh un g» d es A mte s.
Defsen Errichtung sei in eine sehr ungünstige Seit; gefallen, sodaß

herausgegeben weiden
können. Jetzt· ei die Organisation» abgeschlossen unb bie Beamten-
schaft vollzählig. Das Kriegseijncsllmvgsamt halbe FUIHIUUS
mit der öffentlichen» Ateiiiuiig gesucht» und werde {ich
weiter mit ihr in enges» Fühlung halten. Dabei habe er »»allerl«ei
Erfahrungen gemacht. gute und schlimme. Aber bie Bevölkerung
habe, wo es sich um Herz wnd Plagen handle, einen» Amsvruch cdaraxu -
ihre Wünsche vorbringen zn können. Diesen Wünschen solle !
Möglichkeit Rechnung get-ragen werden. »Wenn Fehler vor-gekommen
seien, so müsse beachtet werden, das; die Beamten des Aintses {icb
zunächst hätten ein-arbeiten niuifen. Auch sei die bedianiserlichce Tat-

» sache festzustellen, dass, breiten Niassen der Bevölkerung di-e Kenntnis
der wirtschaftlichen Zusammen-hänge abgehe. Die Folg-e sei getviesei"i,

daskvorarsst Aufklärungen und Llicfschliissie hätten gegeben wenden
» ins! Eil.

Präsident v. Bastockt kam dann auf das Svst e»-m »der
öffentlichen Lietvirtschastung zusprechen. Blei Stiege:
ausbruch habe man den fr·eien»Handel ruhigschczzlten lesfen konnenz
mit der Zeit aber habe an dessen Stelle die offeittliche Veto-tri-
schaftung tmeteii müssen. Dabei brauche man nicht �gleich an
Staatssozialismus zii l-eirkeii. Habe man sich aber einmal ent-
schlossen, das Einährirngswesen staatlich zu regeln. so müsse die
Regelung möglichst lückeiilos erfolgen. Bei Festsetzung der»Hochs»t-
preise sei Vorsicht sum Platze, da unansgebrachte Hocktstlvveise die
Ware rcrbrängten. über die Art der Eisiafsiriig und Bestrafung» des
Wuchers { ebten Erwägungen. »Nicht Feder Schuhmann koiine
«eingreifen, a er unmöglich alle Hochstvreisskalen unid Verordnun-
gen im Kopfe haben könne. Vielleicht komme man dazu bei Wucher
»nur »die. Verkäufer zu treffen.

Die gesamte landwirischaftliche Erzeugung »sei
wunderbarerweise sehr hoch geblieben. trotzdem es »ein rbeits-
kräftew Pferden usw. inangele Um die Landwirtschaft gut
Produktion anziirseizem müßten für diie notwendigen
Waren Preise von entsprechender-» Höhe angesetzt werden. »Dag·egen
könnten weitergehende. »auf Erhöhung der Hochstpveife HMIIEIFIIDS
Forderungen mit Rücksicht aus die Konsumenten nicht bewilligt

Für die Laiidwirtschafksei die Verteuerung der
Futterniittel infolge» zu» {bitter Preissnecgelung» eine ernst-e
Frage, die große Schwierigkeiieii verursacht habe. Vier Besserung
zu schaffen werde veriucbt.

Sie G e t -r e ib e v e r so r g u n g durch «bie Rieiehsgetreidestelle
verdiense alles Lob; auf diesem Gebiete ssei Voisbildliches geschaffen
vom-den. Die Fleis chrationierung sei trotz entgegenstehen-
der großer teclnischer Schwierigkeiten ietzt durchgeführt. Noch
größere Schwierigkeiten ständen der Rationterung vo»n
Butter und» Milch entgegen. Zu vetjhehlen sei nicht, aß wir
uns trotz der jetzigen Regelung auf Rsuckschlage gefaßt »machen
müßten. Den Verbrauch d»es Erzeugers zu beaufsichtigen-
sei unmöglich. Ebenfalls große Schwierigkeiten halbe due Obst-
unb Gemiiseregelung»gemiacht. Wenn Mittel und Wege
angegeben würden. wie das eine oder ander-e heiser zu machen se»i,
so wtürde er derartige Vorschläge Jtsankbar entgegennehmen. Die
hohen Preise für Fisciie hätten viel Unmut erregt. Aber
es sei zu bedenken, daß es sich um eine schnell verdeibliche Ware
handelt, der Gang der bisherigen Preisbildung bei den- Fischen
liege »in der Naituirder Sache. Das Kriegsernährungsamt habe stets
Sachverständige zu den Besiotungen zugezogen uind immer
versucht, die tierschiedenartigen Interessen auszugleichen, Wenn es
auch nicht immer gelungen sei. Außerdein müsse die Ansicht der
einzelnen Bundessstaatexi gehört wenden» weil ihnen die Ausführung
der Verordnungen obliegie unb ohne ihr-e ersprießliche »» Mitarbett
die Tatigkeit des Kricgsernähvungsamtes lahmgelegt Wunde. Mit
dem Amte seien der preußische Minister des Jninsevn und die Ver-
treter ber Bundesstaaten in steter Fühlnnsgnahma Ebenso habe das
Kriegseniälxriisngsamt mit den Koinmunalverbänden Fühlung
gesucht; zu starke Eingriffe in das kommunale Wirtschaftsleben
müßten aber veriniseden werden, weil sonst Störungen die Folge
wären. Mit Befehlen allein sei nichts zu machen.

Der alle Nahrungsmittel umfassenlde Wirt-
schaftsplaii se-i bereits ausgearbeitet unb werde baldigst vor-
gelegt werden. Jii den besetzten Gebieten solle eiii ein-
heitlicher Wirtschaftsplaii durchgeführt werden. Schließlich warnte
der Präsident vor zu großem Optimismcas namentlich vor einer
iibersrhäteung der Körn:erernt.e. Strenge i Durchführung ber
{Rationierung werbe uns über die Schwierigkeiten hinweghelfen.

Ein sozialdemokratischer Redner stiniirite den letzten Aus-
führungen des Präsidenten v. Batocki zu. Jlm »»erschie»n es zweifel-haft, ob dser Spiritu entrale so hohe Aufschläge hatten gegeben
werden müssen, uma dadurch die Kartoffelpreise beeinflußt
worden seien. ie Gerstenpreifse seien zu hoch, sie stände «
dem Roggeiipr-eis, und daher wandere vielfach Roggen in den
ViCk!trog-. Seit Bestehen des Kriegsernähriingsaintes sei kaum
eine Gattung von Lebensmitteln im Preise herabgeseht worden.
Besonders die Fifchprei e seien für die nisinderbeinittelte Be-
völkerung» unerschwingli . Die Gemüse- und Obstrsegeliing
habe zu einem Fiasko geführt: gewisse Händ-let hätten dabei große
Vcvdicvste ckjngeheimft Au die Fiommissionsgebiihren der Sieh�:
Ilawdelsvetbcknlde seien zu ho . Deren Verwaltung unb Überschuß-
wirt chaft sei verfehlt. Das Kriegsernähriingsamt müsse versuchen,
bie reife altmahlich abzuhalten; denn die jetzigen hohen Preise
seien wieder in den» Produktionskostem noch in den notwendig-en
Hctwdelsspcseii Tyxgriiiidet Koniuiikturgewinne aber seien in An-
betracht dser Leistungen bei. gesamten Volkes unmoralifch.

Präsident v. Bitte-Ei» erwiderte, Spiritus dürfe nur noch in
dem für das Heer iuibedingt notwendigen Maße hergestellt werden.

Die Aufrechterhaltung des bisher-i
Brauereieii hänge vom Ernteer bn s ab; cangesichts bei: in Bayern
seit Jahrhunderten herrsche en Lebensgewohnheiten konnten
stärkere Eingriffe in das bayerische Gserstenkontingeiit wohl kaum
verantwortet werben. Die Kartoffelverladiing habe in den lebten
Wochen  gugenommn. so da die lokalen Schivierigkeiten im

oßen anzen als überwu en angesehen werden könnten. Diegreife für Hafer, Gerste und Ndehlprodi kte seien gesenkt» worden
und würd-en weiter gesenkt toerdseiu Ebenso seien ie Viehpreise
abgeiniiildert worden, wenn auch nicht so hart, wie er selbst es ge-
wünscht hätte. Der angesetzte Kartoffe preis sei an esichts des
diesjähvigen Ernteergebnisses und anderer Schwierig eiten sehr
wohl zu verantworten·

 Ein Fortschrittler betonte, daß die bisherige »Kriegsioirtfchci»ft
wenig Freunde sich erworben habe; das liege aber nicht allein
ani Krsiegsernährungsamh sondern um Teil an den Kriegssverihältnissseir Ohne Zwischenhandel gehe es nicht, das siei erwiesen.
Die bureaukratische Organisation sollte durch die Organisation
des Großhandels ersetzt werden. Die Bevorzugung Bsayerns, das
zur Biervroduktion 48 Prozent Geiste erhalte,»riife in norddeutschen
Brauierkreiserr die weniger erhielten, Mißstimmeung hervor.

Ein Mitglied der Deutschen Fkaktioii erkannte die Notwendig-
keit einer Organisation. wie sie das Kriegsernähriingsamt it, an.
Ebenso sei zuzugebem daß die Verordnungen in vieler Hinsi t gut
gewirkt hätten. durch Förderung der Produktion habe der Präsident
sich zweifellos Verdienste erworben. »Noch Mitteilungen, die ihm

erst« sie. �was   �äatttmäz�fttä�:ieenno i ai .rieen,i ien «
verfaulten bie Äpfel Jntnierweisez den dortigen  Einwohnern
müßten Lieferungeii auferlegt werden; jedenfalls brauchten sie es
nicht besser zu haben als wir Deutsche selbst. Die künftige Star:

toffetversåeråitng diezastizdte ertieecke get »i»»l»!»iii»»»Besorgniss-e»»tinil»i zwar« « , &#39; in ro ä en zur er üguwg

siikheisidenbTäilijiijiE zurMEiiliTälleåitrsAsih tvensiåer eigneteirs vi»»e»»lleichtw� s e er, m« ein n� . r o äum zur er "gung

Halse? ett»i«»i»e»»Eint»c»igeer»i»in»i Zu überlassen. Gextt»»»seitf»liter» Kårrthoffelsern-e ie iioreruiigie an ie nit o o ge-
schraubt weetisden fallen. Dann �wäre bie Kartoffielzusuht nicht so
sehr gestört worden. Diejlötnerverfiitterung sei zu verurteilen.
sie wende aber durch die niedrigen Preise veranlaßt. Bxotgetpeide
ollte durch Gerste und Erbsen gestreckt werden, womit großere
lachen angebaut �werben sollten. Ebenso empfehlenswert sei der

Ausbau von »Kohlsruben, »die fiel! sowohl zur Nahrung als zur Ver-
futtermrg eigneten. Die Ausfuhrverbote der Kommunalvetiliandesollten aufgehoben werden, da tie vielfach »die Zikfuhr in vie Be»-
darfsgebiete erschwerteiii Ein chrankung der Vieverzeugung sei
gebodtem keinesfalls solle  betreibe zu Brauzwecken verwendet
wer en.

Ein Vorstandsmitglied des Kriegsernährungsamkes erklärte.
für die Beurteilung der Frage, ob der; Rübenbau zu fordern sei,
sei der preußische Landwirtschaftsxninister »»zustaridig. Eine Ein-
schränkung des Rübenbaues sei nicht verfugt worden. Vielmehr
sei, und zwar aus praktischen Gründen, sowie auf Grund des
Mangels an Arbeitskräften, nur bestimmt worden, daß nicht mehr
als 75 Prozent der gesamten Anbaufläche eines Rübenbaiiers mit
Rüiben bestellt werden sollten.

§ Berlin, 19. Oktober. General von Oveii legte die
Ernahrungsverhältnisse in den beichten Gebieten
Nordfrankreichs dar und betonte, daß dort die Verpflegung
durchaus rationiert sei und die Sä e nicht höher seien als bei
uns. Ein Zentrumsredner wies die» ngriffe auf die baverische
Gerftenkontiiigentierung rückt. Die Koiitin entierung sei in
Bayern die gleiche wie in Preußen. Nur bäten die bayerifchen
Brauer durch besseres Zusammenarbeiten mit der Landwirtschaft
die auf sie entfallende Gerste erhalten» während das »bei »den
norddeutschen Brauernmicht der Fall »fei. Der Unterschied liege
also mehr in der Organisation· als in einer Bevorzugung Scheine.
Dem Verlangen des fortschrittlichen Redners auf Organisierung
der »Lebensmittelverteilung durch den Gro handel könne er nicht
beiftimmen. vielmehr solle die bisherige rganifation bela en
werden. Deshalb könne er auch nicht billigen, daß der Sitz a er
Zentralstellen Berlin sei. Dadurch seien die Bundesftaateii in
vielen Fragen ausgeschaltet und gut wirkende Organisationen in
Süddeiitschland seien einfach aufgeflogen. Hierauf sei »die Mig-
stimmung in den Bundesstaaten zu einem großen Teil zuxü -
anführen. Den einzelnen Landesteilen müsse überlassen bleiben,
wie sie die nicht beschlagnahmten Lebensmittel verwalten.
Bayern habe ur Verteilung von Obst und Gemüse bereits eine
gut wirkende rganisation getchasfen gshaby als plötzlich die Ver«
sorguiig von der Versorgungs telle in s erlin in die Hand enom-
meii und so die bereits im Fluß befindliche Verteilung in ayern
gestört worden sei. Mit der Einrichtung der Zentralstellen in
Berlin werde noch lange nicht. die Sachverstäiidigkeit in Berlin
zentralisierv Über den Kopf »der bundesstaatlichen Zentralstellen
hinwe sollten Verfü ringen nicht erlaffen werden. Zu bedauern
sei, da vor der Re e u»iig des Obst« und Gemüseverkehrs der ar-
lanientarische Beira »nicht gehört worden sei. Der Betrat abe
eine gewisse moralische Verantwortung für die vom Kriegs-
ernährungsamtzu treffenden Regelun n übernommen und gelte
im Volke als ein Faktor, ber unrichtigen Maßnahmen vorbeugen
solle. Mindestens müsse verlangt» werden,» daß in»»allen grundscitz-
lichen Fragen der parlamentarische Beirat ge ort werde. Die
Preispriifungsstellen hätten nicht genügend Macht efngnisse, u»nd es
sei zu erwägen, ob dem nicht durch ihre Zusammenleguiig mit den
Kriegswucherämtern abgehol»fen werden könne. Die Roms
misfionärgebühren im Viehhazidel seien viel zu hoch. Die
Zentraleinkaufsgesellschaft sollte »mit dem» Krie sernährungsamt
besser und rascher zusammenarbeiten, damit iii t, wie es schon
vorgekommen sei, Waren verbinden.

Ein fortschrittlicher Redner besprach die Schwierigkeiten in der
Vie wirts ch aft. Man solle doch endlich von dem Fanatismus
der ahlen abgehen und den Viehbestand nach den vorhandenen

uttermitteiln einrichtem Nur so werde eine ausreichende
ütteruing ermöglicht und damit» große Nutzerträgse an Fleisch, Fett

und Milch erzielt. Der Rindviehbestaiid sei jetzt höher als 1912.
Damals habe er 20982 000 Stücl-e betragen und jetzt seien 400000
Stück» mehr vorhanden. Der» Schweinebestaiid - belaufe sich auf
17 Millionen Stück. Diese könnten aber mit den im Lande vor-
handenen Futtermitteln nicht ausreichend ernährt wenden. Die
Haltung von sogenannten Penfionsschtwinen � i ein Unfug, weil
dadurch viel Futter vergeudet werde. en diese Vergeudung
müsse rücksichtsilos vorgegangen werden. Die Sicherung der inenschs
lich-en Ernährung müsse nistet allen Umständen in: den Vorder-
grund gesstellt werden.

Präsident v. Batocki erwiderte: Die Verlegung des
Sitzes der Kriegsgesellfchaften aus Berlin sei schon
deswegen nicht ratsam. weil sie -mit dein Kriegsniinisterium engzusammen arbeiten müßten. Wenn jetzt, wo die Zentralsstellen Her
in Berlin seien, schon vielfach bemängelt werbe. daß sie zu hr
iisebsenieinaridesiy anstatt miteinander arbeiteten, so würden mit ber
Verlegung des Ssitzes itn die Provinz die Klagen noch annehmen.
Jn Berlin könnten die Leiter ohne weiteres zusammentreten, sich
verständigen und die erforderliche» Anordiiun en vereinbaren. Die
Anhörung des parlameirtarischen Veirats in a en Fragen sei nicht
möglich, besonders dann nicht, wenn die Zeit bränige. man
ihm selbst doch schon» vorgeworfem daß die Regelung der Rare
toffelversorgun um einige Tage verzögert worden sei, weil er sich
noch mit en Stellen ins Bensehiiien gesetzt habe.
Entgegen den Befiirchtungen des Vorvedners sei zu ho sen, daß die
Rindviehbestände im Hinblick auf die gute. ritt-ermittel-
ernte sehr wohl durchgehalten werden könnten. Unsgenu t dürfedas Futter nicht li en bleiben. Auch die vor Schweine

Gerstenkontingeirts für die

könnt-en sehr wohl ett gemacht» werden, wenn auch ein weiteres
erheblich-es Ansteigen der Schtveinezahl nicht zu wünschen sei. An
den sogenannten Penfionsschweinen habe auch er im allgemeinen
aus den vom Vorredner angegebenen Gründen keine e. Inbe �II « · « , · aspxonderen Ja en sei �e? Zwar evtvuÆ W die»  e

tsKartoffelverbehr könne nicht nur behördlich reglementiert werden;

Schweinemästcriz könne� man es ruhig überlassen, in ihrer Wirt-
schaft dafur zu sorgen, daß» der Bestand im richtigen Verhältnis zu
den Futterinitteln stehe. übertriebene Einmischung in jede Wirt-
schaft sei vom übel. Wollte man aber wirklich ietzt fünf tlllillionen
Schweine ask-schlachten, 1o wäre damit noch {eine Giarantic gegeben.
daß andere »fünf Millionen Schweine deswegen iiin so fetter
würden. Die Schweinepreise würden hvlfmtslich noch im Laufe
des Winters abgemiiidert werden.

Ein natioiialliberaler Redner plichtete dem Präsidenten von
Batocki darin bei, daß der Rindvie stand mit den verfügbaren
Futtermitteln sehr wohl durchgehalten werden könne. Dagegen
müsse gegen ein allzustarbes Anwachsen des Schweinebestanides Vor-
orge getroffen werden. Redner bebauerte, daß der Preis für
iittermittsel nicht entsprechend herabgesebt worden sei. Dei:

Preis solle idem Roggenpreis angenähert werden. Bei Lieferung
der ttiermsittel sollten diejenigen Betriebe bevorzcusgt werden.
die i e Erzeugnisse rechtzeitig ablieferten. Wild müsse auf die
Fsleischkarte cuigerechiiet werden, damit nicht der Einzelne»alles,
bie große Mehrheit des Volkes aber nichts erhalte. Bezdanerlich sei,
daß Dr. Heim als Vertreter kleinbäiierlicher Interessen nicht bie
hervorragenbe Stelle im Kriegsernährungsaint erhalten» habe, die
ihm seinerzeit vom Staatsfekretär des Innern in Aussicht gestellt
worden sei. Obwohl die Zahl nnd der Landbesitz der Kletnbauern
drei Fünftel im Deutschen Reich ausmacha seien die Kleinbauern
im Kriegsernäherungsamt nicht entsprechend vertreten. »Trotz-den:
müsse gesagt werden, daß das Kriegserncihrungsmnt die klein-bäuei»»lichen Interessen besser würdige als die amtlichen Stellen in

reu en.
Präsident v. Vatocki erwiderte: Der batdifche Landwirt Seliger

sei in den Vorstand des Kriegseriiahrungsamtcs berufen worden.
Ob dieser oder Dr. Heim der Geeignetere zur Vertretung der »kleinen
Landwirtschaft sei, sei eine Frage, dicreirErörteriing er hier ab-
lehnen müsse.

Ein konservativer Redner erklärte zu derselben »Frage, daß
daraus, da der nationalliberale Redner den Dr. Heim und sich
selbst als ertreter der kleinbäuerlichen Interessen hingestellt habe.
der Schluß gezvsgen werden könne, der Großsgrundbesitzer wurdedie kleinbäuerlichen Interessen nicht vertreten. Der "S»x«hluß sei
falsch. Auch der roßgrundbesitz vertrete bie kleiiibäuerlichen
Interessen. Zwischen diesen und den Interessen des Großgrunw
besitzes lbestehe fein Gegensatz. Redner besprach bange» die Tätig-
keit des Kriegsernahrungsamtes anche M-aß-
regiol sei ja nicht der Sachlage entsprechend ausgefallen. Der

t auf den Handel könne nicht dabei verzichtet werden. Sein Staub:
punkt sei stets gewesen, daß Landwirtschaft iind Handel gemeinsam
die Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln zu übernehmen
hätten· Duroh die Viehhandelssverbände sei erreicht worden. daß
der jetzi e Viehbestianiid erhalten geblieben sei, und das sei ein.
wesentli {er Vorteil. Wäre im letzten Jahre wegen des geringen
Futtermittelbestandes der Visehbestaiid nicht sdurchgehalten worden,
�o hätte bie jetzige große Futtermittsclernte nicht ansgenntzt werden
können. Das Schwein sei der Hauptfettraigen Die Folgen der
Schweineabschlachtung seien jetzt noch zu spüren. Derartige schwere
 Eingriffe in die Wirtschaft sollten in Zukunft vermiedeii werden.-
Nicht jede Sau lasse sich reglementierem ebensowenig werde sie auf
Befehl fett. Eine einmal beseitigte Zucht könne nicht so schnell
wieder aufleben. Angesichts der Futtsermenge müsse jetzt der
Schweinebestand erhalten und die Schweiiiemast gefördert werden.
Einer HerabsetzunM der Schweinepreise könne er nicht zustimmen,
weil dadurch die aft beeinträchtigt werde. Gegen das Pensions-
fchloeiii habe er nicht die Bedenken. die vorhin geäußert worden
seien. Haitsmästiing und Haussschlachstung sollten möglichst ge-
fördert werden. Wenn die Preise der Kartoffeln niedriger irrige:
setzt worden wären- dann wäre die Folge gewesen, daß die Rar»
toffeln weniger sorgfältig »»behan«d«elt und weniger an die Konsu-
menten gebracht worden waren. Zur Vermeidung der Stockungen
sollte Personal zur Kartosfelernte verfügbar gemacht werden. Der
Erlaß des eußischen Landwirtschaftsmiiiisteviiimss betreffend den
Rübenlbau ei im Hinblick auf den Mangel an Leuten und an
�Düngemitteln angebracht gewesen. Die von den Kriegsgeselb
schaftlen geforderte Abgabe insbesondere für Gegenstände, mit denenf}: garnichts zu tun hätten, seien viel zu hoch und verteuertsen die.
»ro»duktioi»i. Die ganze Futtervermittlung arbeite viel zu schwer-

fal»l»ig.» Ein Auftrag müsse erst eine Reihe von Jnsstanzen be-
schäftigen, ehe er erledigt werden könne. Hier sei eine gründliche
Vereinfachung dujrchzusfiihrenz Schwere Strafen für Wucher billige
auch er. Man dusrfe aber nicht so wert gehen, wie es geschehcii sei,
daß Land-Wirte bestraft wurden, weil sie mehr Erzeugnisse abge-
liefert hatten, als sie bei der Ernteschätzung als mutmaßlichen
Ertrag in Aussicht stelleii konnten.

Hier wurde die Beratung abgebrochen nnd auf Freitag,
20. Oktober, vormittag vertagt.

Uomagsabend Martin.
Der frühere treffliche Charakterdarsteller unserer Vereinigteii

Theater, Herr Robert Marlitz, der jetzt zu einer Wiener Schau-
fpielbühne übergeht, verabschiedete sich am 17. b. M. von Breslan
mit einem Vortragsabend im Schiedmayersaale Wie hochgeschätzt
der Künstler hier war, zeigte die Fiille des Saales, und die Art,
wie er fein mit gutem literarischem Geschmack zusammengestelltes
Programm burchführte, ließ wohl in jedem aiifs neue das Be-
dauern rege werden. daß eine so frische und dabei reife künstlerische
Kraft von uns geht. Er begann den lvrifchen Teil init drei der
schönsten Sichtungen von Liliencron, in denen das kriegerifche Blut
des Dichters wallt, und schloß daran die phantasievolle Tragi-
komödie in Versen: »Krifchan Schmeer". Die Lebendigkeit und
bildhafte Aiischaulichkeit dieser Schöpfnngen wirkten dank der kraft-
vollen Jnnerliclikeit des Vortrages, der vollendeten Aiisprägung
aller Stimmungen so ergreifend, daß die Hörerschaft «� obgleich
sie den Künstler vorweg mit Beifall begrüßt hatte � nach den
einzelnen Stücken nicht ans Klatfchen dachte; erst nach den: vierten
brach der Veifall los. Nicht minder erfolgreich war der Vor-
tragende mit drei Sichtungen von A. de Nara, unter denen {ich
auch ein eigenartiges, stiminnngsvolles Bild aus der Kriegs-
zeit ,,Zwei Nächte« befand, aber dann kehrte er wieder
zu Liliencron zurück und brachte dessen im Ton seht: ver-
schiedene, doch gleichertveise packende Sichtungen: ,,Bruder
Liederlich« und »Ein Geheimnis« ebenfalls zu tiefster Wir-
lang. Beim »Bruder Liederlich«, den man so oft rezitieren
hört, fesselte auch die besondere Geschicklichkeit, mit der der
Künstler -� allerdings gehört dazu auch ein sehr schmiegsanies
Organ -- den Stimmungsgehalt der Strophen in deren Schluß«
interjektionen ausklingen zu lassen wußte. Nach soviel echten Edel-
steinen der Dichtung kam dann ein falscher. Oskar Wildes
berühmtes Märchen »Die Nachtigall und die Rose«. Der asfektierte
Asthetizismus und das iinechte Pathos dieser stellenweise sogar lang-
weiligen Dichtung wurde bald hinterher ins rechte Licht geftellt
durch ein deutfches Gegenstücb ein nicht mit dem Titel benanntes
Märchen von Auernheiineiz das mehr echte Poesie, dazu viel Humor
bot und den Hörer vom ersten bis zum lebten Wort in Spannung
hielt. Außerdem hörte man in diesem Prosateil eine witzige Plan-
derei von Molnau »Der Wagen« und ein überaus lustiges Ge-
schichtchen von Ettlinger: �Sie geteilte Walküre«. Der Vortragende
erledigte die hnmoriftischen Aufgaben nicht minder glücklich als die
ernsten; bei Moliiar und Auernheimer gab es sanfte, bei Ettlinger
stürmische Heiterkeit, und anlegt wurbe ber {cheibenbe Künstler mit
prächtigen Blumeiispenden bedacht und durch endlosen Beifall so
festgehalten, daß e�r {ich mit zwei Ziigaben auslöfen mußte. u.
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Stiftung-fest der Pfadfinder.
He Das deutsche Pfgdfinderkorps Breslau feierte aiii· ··Soii·iitag

nachuiittag in Sih sfgotsclsgarteii »das zzsest seines siebeiisahrigeii
Bestehens. Die skoinpcignieii des siorvs versaniinelteii sah· ai·i der
Paszbrücke inid iiiarschierteii gegen 8 Uhr uachinittaissiiiit ihren
Fahnen iiiid Abzeichen zii dem Festlolah wo einejlllilitiirkapelle
konzertierte Nach dem Appell begannen die versehiedeiieii Wett-
käiiipfe iiii Avleseii von Winkspriiclseiu Enjfernungsschatzeiu
«purenlesen, Skizziereii usw. iiii Garten des kzsestlokals. Dann
ging es hinaus auf die Llziesen aii der Oder, wo die Wettkampfe
im Zeltaiifsilslageii iind Dreikanivf fortgesetzt wnrdeiu Eshatteii
sich inzwischen viele Jsufclsauer eingefunden, meist Llnszgelsorige der
Pfadfinder, aber ainh znscillig Vorübergehende, die den Wettlampfeii
iiiit großem Jnteresfe folgten. Der Dreikampf bestand aus Wett-
laiifeii, Wcitspriing und Rappen, die Bezeichnung iur das Kriechen
auf deiii Erdboden, wie es vor dem Feinde gemacht wird, iini sich
an die feindlichen Stellungen lseraiiisiischl·eiclsen. Die Bewegungen
dabei ähnelii denen der Motiven, wenn ne sich auf festem Lande
befinden. Einige von»den Pfadfindern zeigten in dem Robben eine
außerordentliche Fertigkeit und erreichten mitgroßerSchnelligkeit
ihr Ziel. Die ungewohnten, uieiit wenig· geschickt aussehenden Be-
wegungen erregten natürlich beim· Publikum viel Heiterke . Im
Zeltausschlagen bewiesen die Pfadfinder·große Geschicklichkeit. 1 1e
Zelle waren ini Handuiiidiselsen cinfgefehlageii·,· unD es fehlte an
ihnen nichts, wie die Kontrolle· des zzseldineisters ergab. Auch
allerlei Spiele wurden auf der Wiese getrieben, so dasPrellen von
Pfadfindern aus den Seilbahnen, nnd das gesamte Korps wurde
Photographien. · · » ·» »·

So ging der Nachmittag hin, und beim Einbreclsen der Daiiimeriing
niarschierteii die Pfadfinder wieder i·n den Garten des·Festloknles,
wo bei Fackelbeleiichtiiiig der eigentliche Festakt itattianD. Held-
iiieister Asfistenzarzt Dr. Krausehielt hierbei eine Ansvracha in
der er Zweck und Ziele des Pfadfinderkvrlis darlegte und ini An-
schluß daran neue Pfadfinder· und die zzilfsfeldmeister diircli»Hand-
schlag zur Befolgung der Gesetze· des Pfadfinderkorps verpflichtete.
Ziiiii Schluß sprach cr dein Grunder des Pfadfiiiderkorsis Haupt-
feldineister Czai!a, der gefangen i·n Feindeslaiid ist, und Haupt-
feldiiieister Slliajor »von Gitgeiiheiiiib den Dank· des Pfadfinder-
korps für ihre großen Bemuliungen um die Schaffung und Organi-
sation des Korps aus und teilte init» daß das» Pfadfinderkorps be-
schlossen habe, sie zu Ehrenfeldineisterii zu ernennen. Miijor
von Gilgenheimb dankte· fiir die  �Ehrung und erinnerte in
markigen Worten die Pfadsindergiiid die deutsche Jugend »ein die
große eiserne Zeit, in der sie aufwachseir Er ermahnte sie, der
Zeit eingedenk zii sein und daraninitziiarbeitein da die fpateren

enerationen. denen es nicht vergönnt iei,� diese gro e Zeit selbst
init zu erleben, das bewahren und hochhaltein was in dieser Zeit
gegen Feinde ringsum errungen werde. Er teilt·e noch init, daß
die hohe Schirniherrin des Psadfinderkorps, die Herzogin von
Sachsen-2l1ieiningen, Dein Feldmeister Assistenzarzt Dr. Kraiise
fiir seiiie hervorragende Tätigkeit im Korps das»·Elsren»krei·iz
von Sachsendllieiuingen und dein Fseldmeister Fahnricls
Seger aus dem gleichen Grunde die Elsreiiinedaille von Sachsen-
Zlldeiningen verliehen habe, und schloß iiiit einein Hoch aus die
Schiriiiherrin des Korps und auf unsern Kaiser. Jm Anschluß an
das Hoch wurde die Nationalhhmne gesungen. Dann begaben sich
die Pfadfinder in den Saal, wo bei einem gemütlichen Zusammen-
sein die Kapelle weiter konzertierte, Laiitensänger aiiftraten und
die Preisverteilung stattfand.

Vom Riesengevirgsverein
-a. Die Ortsgruppe Breslaii des Riesengebirgsvereins

hielt am Freitag abend im kleinen Saale des Konzerthaiises ihre
erste Mitgliederversamiiilung des Winterhalbjalires ab. Diese
wurde von dem Vorsitzendeii Prof. Dr. Koerber eröffnet, der zu-
nächst des im Kriege dahingeschiedeneii Vorstandsmitgliedes, » des
Meteorologen Otto Frölsliclx gedachte, der als LuftschisfewOfnzier
von einer am 28. Juli aii etretenen Fahr: iiber das Schwarzet e_er
nicht inehr zurückgekehrt it. Prof. Dis. Koerber teilte sodann mit,
daß der Vorstand beschlossen hat, ain Sonntag, 12. November· 1916
im Kammermusiksaal einen geselligen Abend mit inusikalisclsen
und deklamatorischen Vorträgen zi1 oeranitalten, und verlas die
Danks agung des GelxRegsiltatsProfDuP a r ts ch fiir die von der Orts-
griippeBreslau beantragte und voii der Hauptversammluiig des Riesen-
gebirgsvereins veschlossene Benennung eines Weges iiii Riesengebirge
nach ihm. Vom Verlage der Zeitschrift ,,Deutsihla·iid«, des Or-
ganes des Bundes der deutschen Verkehrs-Vereine, dem auch
der Riesengebirgsverein angehört, sind der Ortsgruppe Breslau
des Riesengeliirgsvereins eine Auswahl von Probe-Nummern,
darunter die textlicls wie bildlich hervorragend ausgestattete
Rheins�-Main��Doiiaii-Nuinmer, mit der Einladung zum Abou-
nement zugegangen. Hierzu teilte der Geschäftsfülsrer des Ver-
kehrsanites der Stadt Breslau Hallama mit, daß iiii nächsten
Jahre voraussichtlich eine Sonderniimmer iiber Die Länder von
der Oder zur Donau erscheinen werde. Die hierauf folgenden
Schlesischen Dialektvorträge eröffnete Frau Tliekla Ei·siier-
Barber niit ,,Sunnawend« von Philo voiii Walde, ,,Kuß nnd
Kissel« und »Die Wiese« von Paul �steiler, das am besten gefiel.
Professor Dr. Koerber trug danii ,,Suste nischt ock heem« von
Holtei und Gedichte von Max Heintzel vor. Beide Vortragenden
ernteten viel Beifall, dein Schulrat Handloß zum Schlusse des
wohlgelungeiien Abends noch besonderen Ausdruck gab.

Verschiedene Nachrichtcin
�- Zwei falsche Darlehnskasscnscheiiie sind hier neuerdings auf-

getaucht, von denen der eine die Nr. 132686137 unD der andere die
Nr. 145870 989 trägt. szWer zuerst einen Hersteller oder wissentlichen
Verbreiter dieser Fälschungein die hauptsächlich in den östlichen
Grenzgebieteii in Umlauf sind, dergestalt aiizeigt, daß der Täter zur
Untersuchung gezogen uiid bestraft werden kann, erhält eine Be-
lohnung von 1000 Mark. Angaben zur Ermittelung von
Herstellern oder Verbreitern erbittet die Polizeibehörde nach
Zimmer 1/2, Schuhbrücke 46.

-�-� Das Sektetariat des Schlcs. Zentralvcrcins zuiii Schutze der
Tiere uiid die Redaktioii der Schlesischen Tierschutzs
zeituiig befinden sich jetzt beim ersten Vorsitzenden des Vereins,
Kaufmann und Stadtverordneteii Br. K ais e r, Gräbscheiier Straße 69
�- Ecke Reich- und Hohenzolleriistraße Beiiii Eintritt in die kältere
Jahreszeit wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Verein bei
alleii hiesigen Polizeikomiiiissariaten Strohschuhe zuin Auf-
richten gefallener Pferde niedergelegt hat. Der
niechanische Wagen zum Wegschaffen gefallener Pferde be-
findet fiel! beim Ersatzälsferdedepot VI. Qlrnieeforpö, Lohestraße
 früheres Grundstück der Oninibusgesellscljaftx -�� Das kiirzlich ver-
storbene Fräulein Heinsalech hat dem Verein fiir dessen geiiiein-
nützige Bestrebungen 1000 Mark hinterlaiien.

��- Für das Barbieiæ und Friseurgcwerbe gestattet init Er-
inächtigung der Miiiister der Polizeipräsideiit die Beschäftigung von
Arbeitern ini Barbier« und Friseurgewerbe aiii 24. und 81. De-
zember 1916 bis 611 r abends unter der Bedingung, daß
diejenigen Gehilfen und Le rlinge, welche an diesen beiden Sonn«
tagen oder an einem dieser Tage über 2 Uhr nachmittags hinaus be-
schäftigt werden, entweder an eineni der beiden Weihnachtsfeiertage
oder ain Neujahrstage von aller Arbeit freizulasseii sind.

-��� Die Freie literasche Vereinigung beginnt ihre Vortragsfolge
aiii Montag, 23. Oktober, abends 8 Uhr, im Saale der Gesellschaft
der Freunde, Neue Graupeiistraße 3/4, mit einer Vorlesung voii
Thomas Mann  München!, dein Verfasser der ,,Buddenbrocks« und
vieler anderer ausgezeichneter Werke. Herr Mann wird eigene, noch
uugedruckte Schöpfuiigen zum Vortrag bringen. Der urspünglich au-
gekiiiidigte Herr Walter Bloein, der als Hauptmann iin Felde
steht, konnte fiir den 23. Oktober keinen Urlaub erhalten, wird aber
seine Vorlesuiig später nachholen.

· �- Käte Haiisdörfey eine Schülerin Otto Gerlaclis und Emil
Milans wird Montag, 6. November, einen Vortragsabend ver·
anitalten. Karten bei Hainauer.

- Jn stiidtischc Ehreiiiiiizter wurden heute von der Stadtveri
vrdiieteiiversauimlung neu gewahlt: zu Mitgliedern der Baudeputation
Zimmermeister Kalt-e, der Finanzdeputatioii Stadtv. Dr. Weil,
der gemischteii Fioniiiiissioii

derS ch i n l, GebäudesteuerWeraiilaguuns-Komm,ssion

depiitation Stadtv. Dr. Malachowski. zum StadtbanbKurator
St-ci:d-tv. Lse s3, zuin Slievisor der Stadthciiiptkcisse sSt.adtv. Nichte r.
ziiiii Vorstcsher fiir die kath. Volksschule VIII Kaufmann Rosen-
berg, zum Schiedsinaiiii-Stellvertreter des Bezirks 39a Hausbesitzer
Skrubeh ziiiii SNitglied des Llrineiihaiisvorstaiides Ariiiendirektor Es·
Weiß, zuin Slliitglied der Arbeitslosen-Stiidienkoiiiiiiissioii Stadtv.
Heidrich "II.

Theater.
 Milteiluiigeii der BürosJ

Stadttheatcix Heute abend 8 Uhr
von  �ngen dAlberts neuer Oper ,,Die toten Aug VII«

aufgeführt werden. Sonnabend 7%: Uhr:
7 Uhr: ,,Tai"iiihäiiser«.

fLolietheiiterJ
ebenso Sonntag 8 »
Tag« von Welisch und Schanzer » zum· bereits 17. resp. 18.
19. Male. D« s ainüsante Rokokoliistspiel erweckt Jeden Abend
dem zahlreichen Publikum sturmische Heiterkeit. Sonntiäg
inittag 3 Uhr wird zum ersten Male zu klenieii Preisen eh
�Drama ,,Di·e Jungfrau von Orleans in den Nachmittags:
spielplaii aufgenoiniiien.sTlsaliattieaterJ Heute iiiid iiiorgeii abends 8 Uhr Llboiiiieiiiezitsk

Bsornsons .-I·F;·
wird zu

Vorstelliingen ·· von Goethes ,,9.7iitsc"lsuldige-n« und
»Neuverniahlten«. Sonntag tiachiiiittggs PH- Uhrs ··
kleinen Preisen Siideriiiaiiiis eisfiilgreiches Schauspiel »Das Gluck
ini Winkel« wiederholt. 

Die R
KlausE das so beliebte Lustspiel voii Adolf L�Arroiige. egie
kiixsxt Stifter» dabei. Die Bose-zum; ist folgenbe: Griesinger �- Sicxp
fried Bruch Falte, seine Tochter -��Annelies»e Halbe, Max v. Boden
·�- Friedricki Reinicle, Dr. Klaus ��- Fritz Giiiizeh

zur Beratung über Verwendung    ,
Mittel fiir besonders befähigte Volks- und Fortbildungsschiiler Stadtvsp « ·

61.10h IF«
Ratsckb der MiiseiinissDepiitatioii Stadtv. Dr. Milch, der SchuH

findet die erste Lliifsiitsriiiig ·«
statt. Am "·-".-·

vorigen Sonntag erst hatte das Werk in Leipzig einen großen Erfolg· l Z;
Es wird iiii Laufe des Winters an alleii größeren deutschen Theatern .&#39;_�

�U n d i ii e". Sonntag

Heute Freitag, wie auch iiior·gen Sonnabend uiid
Uhr abends der Lustspielsclslager »Der s ieb entre!

un z,-
bei

�nach: J»
illers

· » ·Soiin»tag abends 8 Uhr außer Ahonne-
ineut zum ersten Male» in dieser» Ssiielzeit neu einstudiert ,,Dokto·r

SIJZarie seine Frau EÅ

Aiizeigenteih

Alteste Breslauer

. Bestattungs - Anstalt
« ..«: &#39; v« �.4 Ü.�
&#39; � S &#39; �_&#39;._.. .| « .�i» 1·.1&#39; l

Größtes Institut Schlesiens �- Gegründet 1883

Schuhbrücke 61/62. -

Aufträge direkt,
unter Ausschluß irgendwelcher ge-
werbsmäßiger Vermittler, erbeten.

Fernspr. 237 und 4399.

B e E l� d l g U n g e11 � Feuerbestattungen�
Leichenüberiührungen  Einholung Kriegsgefallener!.

Umfangreiches Lager versandfertiger Särge.

-� _l1ie Etext, Eziinicr seine Tochter �� Tilli Wotzeh Neferendar
Gerstel»�· Victor Heinz Fuchs, Marianiie, Haushalteriii �- Balesca - �i - .
Stock Rutiokier Lubowsti �- Willii Ziegleix

Schauspielliaus  Operettenliühiie!. Heute, Freitag, geht
Operette »Die K a i s e r i n« in» Szene. Morgen, Sonnabend, wird
das Singspiel  a s D r e i m a d e r l h a u s« wiederholt. Sonntag
nachinittag zu kleinen Preisen:  i n W a l z e r t r a u m�, Operette
von Oskar Strans Sonntag abends: z·u·iii 9·0. Male ,,D a s D r e i-
in ä d e r a u s,« Montag:  i e K ais e r i n.� Dienstag: «D a s
Dreiinaderlhaiis.« »»

Biusikiiacliricliteiu
�- Aiii Biitttvoeli faiid iiii Mozartsaal der Sjerinannloge der erste ·

s!der drei Liertragsabcnde statt, die Dr. W i l l i! A ro ii veranstaltet
und welche die Entwickelung des Klavierkonzerts von
J. S. B ach bis z u r N e u ze it zum G-egeiistaiid haben. Besoiidereii
Wert erhält diese Vortrags-folge durch Kviizertdcirbietuiigeii von
Schiileriiiiieii des hiesigen Klavierpädagogeii B r o u i s l a w

Vorträge der nächsten Abende aiii Freitag uiid tllkoutag durch
klingende Llliiisik eine wertvolle Ergänzung erfahren werden»
ihren Jiihalt ·foll spater noch eingegangen werden. A

-�- Der »

Auf

Bra ms uiid· Hugo Wolf neue Gesänge von Paul Graener und Erich
J. olf bringen. tKgrten bei HainaiierJ · · ·
» �- sur das» gin»»�·-onntag, 22. D. M» im Konzertliause statt-

finadeiideWohltatigkeitskonzert Breslnuer Gesangvereine haben etneAn ahl iefiger Bankfirnieii namhafce Betrage als Beihilfe zu dengroßen ·oten·des Kon erts ge peudet.» »Der Vorperkauf Der Ein«trittsscheine bei Gebt. araschp init. t:aii.auer, {Umgang 93161110118,Jeglofzb u.·»Co., G. Schwartze n. Slliulleu ilinold, Wo steiii ist bereit;
r e as. »·  »·» ammersan er Gura hat sur Donner-stand, 26. Oktober, sein

ursprünglich angege enes Programm aeciiidert un »veranstaltet einenheiteren Balladens und Liederabend »Dir lringt heitere Balladen und
ieder von Loewe, Richard Strausz tpixgo Wolf und Gustav Zllkalsler

zuin Vortrag. gKarteii bei Hainauitr s» » _
�-�_ Der» Hel entenor der Berliner Hofo er Walther Kirchhofß der

als Rittmeister der Laiidwehr im Felde seht, wird Dienstag, den
7. November, un großen Saale des Fionzerthauses einen Wa nor-»und
Liszt-Abend veranstalteir Das Programm i·inifaßt: Am sti en Herd,

reislied·· aus den Meistersingerm Roinerzalslung aus »Taiinhaiiser,
ralserzahlung aus Lohengrin und einige Lieder von Liszt. Karten

bei Hainaiier.

·--·

Vercinsiiachrichtem
--- Huniboldtverciii fiir Vo·ll·ebildiing. Sonntag, 22. d. M» nach-

uiittags 5 Uhr, wird Herr Hssastor print. J. H got nller i.�.---.i·i- xi
im Mozartsaale der Hcriuaniiloge einen» Vortrag uber das Thema:
»Der Weltfriedcziisgedaikke in alter und neuer
Zeit« lten. Der Eintritt nt frei. »

�- er  Slot ein. Schiileriniieii an der Augustaschulejiiigt
jeden Sonnaben 8%; Uhr abends ini Realgymnasium ain Zwinger,
wo auch neue Mitglieder aufgenommen werden.

lLiebiihthcatcyf »Soniita·g finden zwei Vorstellungen statt, nächs
inittags 3% Uhr  leine Preise! und» abends 8 Uhr, niit Ntiilicst man;
Gang, Paul Beckers und dem vollstandigen Programm.

» lZoolonischer Garten.]- Morgen Freitag findet von 4 Uhr nach-
iiiittags as· das zweite Slsm bunte-Konzert statt» welches
vom Orchester des Breslauer rcksester-Bereins unter Leituiig des
Kagellmeisters W. Mundrv und unter  ·
He h Bloch-Bartnitzek  Pianistiii!· ausgeführt 1r_1_1rD. _
�ur Llixffulsruiig gelangen u. a.: Symphonie D-Diir voii Svendsem

uverture
Klavier C- ur von Beethoven« ·»
von Goldmarh und zwei ungarische Tanze, 5 u. 6, on Brahms.

lTauentzie theat r. P l W g , d Eh kt «-da»rsteller, behigtrrfchtcdiese Wlbche dgn eSn tzerlplamer Wße am m«» _ ·pi aul Wegener ist
mit Erfolg beniuht, die» Licitspielkunst in neue Bahnen zu leiiken.
Indem phantastischeii Filins au iel »Der » o gh i«, welches er selbst
gediclstet und ins Bild gebracht !at, spielt egener eine Doppelrolle.
Seine Partneriii ist Lydia»·cs-nloiiiiiiiosis� swcgsberichte und die
ubrigeii Neuheiteii vervollstaiidigeii das Programm.

fPolizeiliche Nachrichten] Gesunden wurden: ein Paar
schwarzlederne Handschuhe, ein Halskettclsen mit Kreuz, eine tula-
silberne Ariiibaiidulsn ein Strohhub acht Stahlinessey ein Kaninchem
fell, ein Paket mit einer Flasche und SemmeL Berloren
wurden: eine silberne Herrenuhy ein Geldtäsihcheii mit 8 Mark,
ein Zwanzigkronenscheiiu ein Schlüsselbund ein Brotmarkenheft,
eine rotledeciie Brieftasche init 15 Mark, ein Notizbuch mit 30Mark,
drei Reichsfleischkarten �� Gestohlen wurden: aus einer ver-
schlossenen Wohnung auf der Zeppelinstrasze 15 Mark, ein breiter
goldenerHerrenriiig mit rotem ovaleii Stein, zwei goldene Damen-
ringe mit farbigen Steinen, eine runde goldene Kapsel mit blauem
Stein und der Jnhalt des Gasautoniaten von 6 Mark, aus einein
verfchlossenen Keller auf der Hummerei zwei Fahrradsclsläiiclse und
zwei Mantel, aus dein verschlossenen Stall eines Schrebergcirtens
an der Meiizelstraße vier Hühner, aus einem Stall im Hofe des
gtrundstucks Zobtenstraße 11 eine schwarz und weiß gesprenkelte

enne.
s� Umgefahren wurde am 18. Oktober Ecke Bohrauer und

Gustav-Fretft·ag-Straße eine Nentenempfängerin von einem Fuhr-
werk; sie er itt erhebliche Verletzungen und wurde nach dem Kranken-
hause Bethesda gebracht� Am 17. Oktober stürzte eine ani Lehm-
damm wohnende srau kurz vor der Haltestelle an der Pestalozzk
schule von einem traßenbahiizuge. Sie erlitt innere Ver-
letzun en und wurde nach ihrer Wohnung geführt.

��- «Fin in Dem �auie Kospothstraße 18 ioohnenber sechs Jahre
alter Knabe machte ich heute vormittag 11Ix4 Uhr das gefährliche
Vergnügen, am Treppengeländer des vierten Stockwerks hinab-
zurutschen; er verlor» das Gleichgewicht und stürzte über das
Geländer in den Flur hinab, wo er mit Oberschenkelbruch nnd
schwerer G ehirne rs chü tte r un g bewußtlos liegen blieb. Samariter
brachten ihn nach dem Allerheiligen-Hemmt.

»» iederabeud der Gesangsnieisteriii Elena Gerhardt ain«
Sonnabend, den 21. Oktober, wird außer den dankbarsten Liedern von

.
die . .. 

. .I!.

·· J. »   .-  betten, Gi t, iiiheumatißmuß,
  Hgjj «-·»·-z:;· Fschias A thma, Bleichsuch·t,f. - is« , ·· » « «·  f   ·i«"-·« Butarmuk Zuckerkraiikheit·«  -; «&#39; - U �p z. f�. F und allen Frauenkrankheitem
" »  « «« «.   ·�- Prosvekt frei. s�  8

von«
Poziiia k. Das Spiel der jungen �Damen erhob sich zum Teil ist«: am Mittwoch,
heblich iiber das Schulerhafte, und so ist zu erwarten, das; auch Die km Vurkmz des

DIE; anberauinten

Mitwirkung von Frau 09752
�-&#39;10254

ur Oper »Die Zauberfloteg von 2!;·I·tozart, Konzert fiir 03317
»Im zzsruhliiig FonzerkOuverturc OIZZS

lo478s 
io54s8

en-Radebeul. 
Beste Kurerfolge bei Nerven»
Nt»agen-,Darm-, erz-,Lebcr-,
Nieren- »und lasenkranks

m1    1111
vorni. C. II. Rot-unser, Striegiiii i. Seht. u. D. J. Dukas, Freiburg i. B.

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu der
deii 29. November 1916, vormittags 11 Uhr,

Viiiikhauses G. v. Pachaly�s Enkel, Diesing,

ordentlichen GenerabVersiiuiniliing
eingeladen. 
·. Tagesordnung.

1! Lisgcilräegåiiig der Bilanz und des Gewinn« und Verlust-Kontos
2! Bericht des Vorstandes und oesJIluffickstsratg sowie Vor«

fågåififgjagers Revisionsprotokolls uber das abgelaufene Ge-
3! Beschlußfa sung über Erteilung der Entlastungan Direktion

und Aufsi tsrat und uberVerivendung des Reingewinns.
4! Wulst voii Auffichtsratsdlditgliederii.
5! Wahl von Revisoren fiir das Geschäftsjahr 1916/17.

Der Geschäftsbericlst des Vorstandes mit Bilanz und Gewinn- und
Verlustkoiito liegt »von heute» ab im Geschäftslokale der Gesellschaft in
Striegau zur Einsichtjiir die Aktiouiire aus.

DtetetllgeipAktlvvurcx die an der Generalversammlung teilnehmen
wollen, haben· ilsrejlktieii oder Depotscheine bis spätestens zum Ablaufdeshvierteii Ojeschiiftstages vor dem Tage der Generalversammlung
zu in er ·egen: ·

iii Breslau bei den Herren G. v. Pachalym Enkel,
in Berlin bei Herrn Abraham Schlesinger,
11i Striegaii bei unserer Gesellschaft.

Striegaiu den 18. Oktober 1916.

Dei: Vorstand.
I!. J. Dnkas.

smarckhi��ie.
0 Bei der aiii 11. D. M.·»in" Gegenwart eines Notars stattehabten
Juslosiing unserer 41-». Si, Teilschuldverschreibungen �- Emision 1910
��- wurden folgende Nummern gezogen:

bittern E Nr. 0675 0678 06549 06564 06568 06575 06659 06704
06709 06710 06749 06764 06776 06778 06803 06813 06963 07036 07038
07041 07201 07209 07304 O! 340 07390 07421 07598 07662 07672 07677
07681 07684 07685 07163 07766 07806 07807 07858 07.568 07989 08240
08253 08258 08312 08313 08418 08465 08466 08467 08483 08484 08488
08493 08494 08495 08497 08498 08508 08565 08602 08603 08649 08662
08703 08752 08761 08784 08813 08858 08861 08870 08894 08963 0.3269
09282 09287 09330 09840 09361 09477 09478 09497 09704 09715 09738

09764 09839 09849 09878 09922 10022 10088 10216 10229 10251
10282 10304 10432. I00 Stück z�!. 1000 Optik.

Litteral l! Nr. 02519 02526 02726 02880 02881 02882 03231 033,16
03458 03459 03499 03506 03861 03936 03958 04001 04032 04033
04050 04062 04063 04090 04142 04161 04163 04276 04496 04554

9 04663 04664 04665 04666 04667 04670 04753 04765 04771 04776
04784 04852 04853 04854 04864 05065 05412 05483 06484 05486
05489 05494 05754 05757 05850 05897 05908 06002 06016 06100

06143_ 0626.4 06354 06357 06366 0037o.� 69 Stück a 500 Mk. &#39;
Die Rückzahlung vorgenannter Teilsclsuldversclsreibungen erfolgt

vom -1. April 1917 ab, mit welchem Tage die Verzinsung aufhort,
a 108% bei nachstehenden Stellen: ·

in Berlin
bei der Nationalbank für Deutschland,

� � Dresdner Bank,
» ,, Berliner Handels-Gesellschaft.

unD � � Gesellschaftskasse der Bismarckhlitte
in BismarcktiiitBisiuarckhütte  Oberschlef?j, iiii Oktober 1916.

Bismarckhutte.

Graf Valentin von B�lestrem
43/20103. sichergestellte Teilschiildverschteiliiiiigeii
Beider am 17. Oktober 1916 gemäß §? der Anleihebedingungen

dUtch einen Notar vollzogenen ersten Auslosiing obiger Teilschuld-
verschreibiingen wurden nachstehende Nummern gezogen:

71 107 1,11 IF? 252 281 825 354 896 417 581 658 692 733 796
890 908 925 1212 1295 1298 1337 1395 1563 1646 1651 1662 1721

1736 1897 
- 30 Stück zu je Mk. 1000,-. &#39;

Die Einlöfung derselben erfolgt zum Nennwerte mit einem Zu«
schlage von 2 Proz» also mit 1020 Lviark fiir jede Teilschuldverschkeis
buna. 9999H Auslieferung der aiisgelosten Stücke nebst den nach dem
1. April 1917 falligen Zins-scheinen vom 1. April 1917 ab

bet dem Schlesischen Bankverein zu Breslau
und dessen sämtlichen 8iveigniederlassungen.

Fehlende Zinsscheine werden von dem Einlösiingsbetrage in
Abzug gebracht.

Breslaiu deii 17. Oktober 1916.
Im Auftrage

Sehlesiseher Bankverein.l



Nr. 739. Dritter allen.
»O�-

Gustav Adolf Treutler,
Pastor zu Anhalt, Kreis Hob.

Margarete Treutler� geb. Schwarz,
Vermahlte.

Ratibor, den 16. Oktober 1916.

Am 12. Oktober fiel für sein geliebtes Vaterland, auf
einem Patrouillengang, mein braver guter Sohn, unser
lieber Bruder und Schwager, mein inniggeliebter
Bräutigam, der

Bautechniker

Herrmann Moses 
beim Z. aktiv. Jäger-Bataillon.

Im Namen aller Hinterbliebenen zeigen dies im
tiefsten Schmerze an

Hirschberg in Schl. .

_ Auguste Noack,
Martha Bernhardt.

Ihre vollzogene Vermählung geben bekannt

D an zi g , Pfefferstadt 72 a

Apotheker Friedrich Langer
und Frau lllargarete. geb. Regel.

Den Heldentod für sein Vaterland starb am 8. Ok-
tober d. J. der

Königliche Steuersupernumerar

Herr Paul Gergens.
Mit ihm haben wir einen äußerst pflichtlreuen Mit�

arbeiter und braven. lieben Kollegen verloren, dessen be-
rufliche Eigenschaften zu den besten Hoffnungen be-
rechtigten. Wir werden ihm allezeit ein ehrendes An-
denken bewahren.

Der Vorsitzende

und die Beamten der. Veranlagunge-
Kommission

fiir den Stadtkreis Breslau.

Ihre am 16. d. M. stattgefundene Trauung geben
hiermit bekannt

Oottbus, Sohillerstr. 67, I.,

Buchdruckereibesitzer Hans Müller

und Frau Dora, geb. Kunze.

Die Geburt einer gesunden Tochter zeigen an

Kaulbach,
Hauptmann im Generalstabe einer Armee-Abteilung

m. d. Unif. des Reserve-Feld-Aru-Regt. 69. im Felde,

Charlottehanlbach, geb. Ruprecht.
z. Zt. Breslau, Maxstr, Z, den 17. Oktober 1916.

Am l5. Oktober 1916 starb der

Cz!  lngenieur und Fabrikdirektor J;,,2.,ZT
Die glückliche Geburt eines gesunden Mädchens be- Es!  « s

     Waldcmar Zimmermann
Oberleutnant d. L. Knorrn  aus Neisse. «·7TY«««

Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen
ein bewährtes Mitglied, dessen Andenken wir
stets in Ehren� halten werden.

und Frau.

z. Zt. Thorn, Talstr. 37.

Der Breslauer Bezirksverein

Deutscher Ingenieure. 
Schlepitzki.

Professor Dr.-Ing. Heine].
Statt besonderer Meldung.

Heute folgte mein guter Mann und Vater, der

-� Rechnungsrat sj·.   g J; Allen treuen Freunden, welche meinem guten Bruder
   R� h a · hl seinen beiden Söhnen in die Ewigkeit nach.   sc  l Ie

Im tiefsten Schmerz:   während seiner langen Isrankheit und bei seinem Tode
 �&#39;_�:��, ihre Liebe und Anhänglichkeit bewiesen haben, sage ich

Kosel-Bresl au, den 19. Oktober 1916 im Namen aller Hinterbliebenen herzlichen Dank!

Frau  Pop�!, geb. Bürger, Breslau, den 19. Oktober 1916.
Hedwig Papst. Die trauernde Schwester

Wanda Diehl.

Beerdigung: Sonntag, den 2·2. Oktober, vormittags
11 Uhr, vom Trauerhause Villa Frieden in Kosel nach
dem Dorf-Friedhof in Kosel.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Danksagung.
,  die zahlreichen Beweise herzlicher Teil-

nahme bei dem Heimgange unserer inniggeliebten
Gattin und Mutter, sowie unseres teuren Sohnes
und Bruders, sagen wir ein herzliches: �Gott-
vergelt� s l�

Breslau, den 20. Oktober 1916.

Gestern abend 11 Uhr entschlief nach kurzer
schwerer Krankheit in Breslau, wo er Heilung suchte,
unser herzensguter treusorgender Vater, Schwieger- und
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Viehkaufmann
Rektor Fre und Söhne.

»F, -·-
»k-
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Fa ii - Anzeinilie xgen.
Verlobung: Gräfin Elisabeth

» Fsinct von Finckensteim Treiipelm
Irr. Streifen a. O» mit Hm. Land-
rat Graf Friedrich von Kanne,
Nittnieister d. R» im Felde.

Verbindungen: err Dr. iur.
Graf Wilhelm von roh« Stein-
hnra. Mit. Bank. Kämmereiz Stall.
Deiit·sch. Legationsrat mit Gräfin
Marie Therefe Schall-Riaucour,
Dresden. Herr H. weiblich. Leut-
nant d. R, im 1. schweren Reserve-
Reiterreaimenh Dahlem - Berlin.

  mit FräuL Grna Riitgerskz baue
 II«  Dreilmden

Geburtem Ein Sohn: H
Freiherr Schloiheim-Creba, z. Z.

« I 
I

im Alter von 55 Jahren.

Schlaub e, Kr. Guhrau, Sydney  Australien!,
den 19. Oktober 1916.

Rittmeifter im an t. . .Nr. 4, z. Z. im « eg M�ei;
.»
»  
.I«« -"
««
"�

�IQ!� »
.»..«-.l&#39; 
5921"�.

Im tiefsten Schmerz zeigen dies an

Die tlettrauernden Hinterbliebenen.

des 2. Ersatzbataillons
Nr.15, Herford i. West

r

f.
�r�: ._
«-
n - 
-
- «»
·.

s! I 31,24: -51.� . 
.
«» �
7-.

�.»-.»·.-,;c«-.�� -.-.-«» - 
.
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c» ««

KgL Overamtinanm
a. D» 72 J» Arnswalda Nin.

Beerdigung: Son
i«·� - l D, I � � I_ «. __ « _ «« �._<.....- &#39;- ·: f� �V 1&#39;," s «, �IHM . . ·.

Vielen. Freitag, 2. Oktober »1916.
m

Tel. 1045. Sichulibriicke 19-21. Tel. 1045.

. «· ««  - ·.;".« J.-  .-«."-k�7-« �a «» -.··"» I . « « « « if· F 92 � ««- 
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Beerdigungen
Leicholltrznlsporte

auch auf dem östl. u. westl.
Krlagsschauplalz Gefallen«

Feuorbestaittungen

�z .&#39;_�f, »««. I«« -»,-· »«·&#39; s«, .

scliweiilnilzer sir. 9  Ecke Karlsstr.!

Elegante Pelze und slrallenlileitler n... Maß. 
s

uns

« ..�·, 
ierr«

Wiss-baden; Herrn Ernst Griesiv

»· de, Hannoven
Eine Tochter: Herrn Overstleiitm §��
Paiil von Loevell, Kominnndeur ss

?nf.-Regts. ·«  . .s

Todesfälle: Frau Anna von m
Platem aeb.vonAlvensleben,84» J» am. u. L 299 Gefcliit S les� Ztg.
Barfikoln Herr Richard �Brotrmg, sioiiLKlavierlehrerin ert.Std.-i1.-c,

Dberlentn, aiiclialids..Her-iogitr.Rusclir.W18d.R.

Vertreter M. Ts
� � . »� , «, · - , .--«-«,:-,i,« ....·: - «� is. ../;:....-«.·.:.-.---p-�-«..- ....»..-....-k·»· ««« «. ."�9�.�1 »· - I «· ·«- - �&#39; ». i. IV» von�; «.

Tel. 4545.
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Erster deutscher
und Weges« Häuser

und [9
_ eigene Modelle
in solider Prelslage.

aul Neugebauer jr.�
oi�auef�raße; Ecke Ghrlstophorlplatz.

Umarbeitungen bitte baldigst einzuliefern.
s!- uns� �q ��-  ·« »«

�l. .. ..
« �g, �n&#39;a. «. . . s«»· - �J3«.:r&#39;b"" � Ö-fg-�n� F  s 92.�r :.:!  wg 2..  ·. »«- s « s &#39; . is« :.. s »

Wir empfehlen unsere renommierten. tausendfach bewahrten I

MIISQHWBSoriginal llaiierliriiiilssölen
 bestes deutsches Fabrikat!. innen chamottiert;
von 50 bis 7000 cbm Heize�ekt,

sparsamster Brennmaterialverbrauch.

Kiessiiei nnd zsleiisbiirgei dejeii
verkaufen uir zu billigsten Preisen aus.

Senking Sparkoch-
�Herde, liess, Breit»
Sack«. Koch-, Dörr-
und Wärmapparale,

Gas-Heizöien, _   « J
-l oel1er u. -Plätten.

Höher-e Lehrerin,
 unterrichtsserf kath., sucht Auf-i. enfioi

In. geb. {antuelche schon b Zahnarzt tät,in. sucht
alle... um nennen.

«·  : v   m:  --«·�   s dieTechnltkii erst. Preis inikeitdaiier
pfkkzikp wuyschx met» U··"···""»kkkkj»k1,k erv. u. w 32 Gieicbit. d. Schlei.Ztg.
Ost· dUrch Natlona en  PTEIYI ijcheks kankthArmstuhl" B

illllll�l]: i i i du. IaZuschn u. Willi! Ggeidciittlfäcblei. Arg.
 gebt» U. fl. Fslügeb

o mit Preis, lauft
Rother, Friedr.-Will!.-Øtr. 86, I.Klavieritdncrtckonierv.Lellieriiia75a. 

schimpft. Streit-litt.8schr.u.8V21d.8. [8

nach Göttin« 8ittciuerstr. 33. -«««;s Ykslsges as, Csstetiesckäetgsjszsl VIIIspfVVtVV-fk�ateV-977«�·« Pl«  Xascheiiaeld gegen Übernahme des
wegen EIN-U« «« He« «« «E?« unterrichte 1-2 �üuu Kinder �in:
�ein. ei�amiltenleli, iiilitileri.  stimmt» MAY» esckispSchlesjzztg·«



Sllldlll!klmr.
Freita 8 Uhr, zum ersten 2Nale:

, te toten Augen««
Sonnabend 7V. Uhr:

,,Undine.«
Sonntag Z Uhr:
»Tannhauser.«

l Zoologischer �iiarteln.

l Lolietliciiicix
Freitaz und Sonnabend 8 Uhr:

,, er· siebente Tags«

Tlialiatliciiicic 
Freitag und Sonnabend 8 Uhr:

»Die Neuoermählten.«
»Die Mitschiildigen.«

pas » Ein lebend
gewaltlgsle «,- gewordenes
Filmspiel! zauberwerkl

Schauspicllfaiisx
Overetteiibütine 
Freitag 8 Uhr:

»Die Kaiserin«
Sonnabend und cstzoiintag 8 Uhr:

»Das Dreiinaderlhaus.«
Sonntag nachin. 3% Uhr:

Televlk 2545. ;« �&#39;74ZYHUOTYHZJ N

- c«1 .0&#39;?.« i·

ersten in:
X 
92·· «»

  lliille zum«« in Walzertraum -.. der zweite Film s· der Slegerklasse
- "«-.:�«»TI·.. «-«-�- ·.L-T-·T«-7 -.«·-i««-··&#39;"-·:"i-s-f.4.·ILLTLEFFHYOT«  «

Kammermusiksaal
M&#39; Heute W «:

·· abends 8 Uhr  ·,»»»·sz.»»  «« .
Lieder - Abend ..«,».,....

W» in1Vors iel und 4 Akten. « i«
Gertrude  _ «»

e n a s Gedlchtet und ins Bild gebracht von
· · Mgzzosopksakk  ä L   E   E   E

Amlxlavier: llr. Felix Rosenthal. Hauptdafstg||arg
Lieder von Hu o Wolf. Johannes Der Yogh� · · · _ · · · · · · ·· n» »F·Brahms: �o Schubert. Rasmus� ein Erfinder. . . . . &#39;/ H« 69mm�

Karten zu_4. 3. 2 und 1 Mark Mira. eine lu"96 lnderln - � - Fydls SAIMOOOVS
im Verkenrsburo Barasch und an - -der Abendkasse. Dieses Filmwerk ist aufgebaut auf der Fähigkeit I
-    ;  «E?-«Z«s;«« »»   unsichtbar mache» zu können, welche die ·  H;·. · · .»·····  MLclieöer d» indischen i-�·«zfiiselcti. besitzen. I ..··.··.·»·-,·.-·k·-·sp.

Morgen Sonnabend - �
s« von II . -[mm ggmagm Allerneueslr llrlrgsliulilila �m: Z:

. « . s

«  . E � « - »« -  .:;92.  Vorfuhrungszeiten: ca.4�6�/:und9Uhr
·  i: Sonntags: ca. 3. 5. 7 und 9 Uhr ::

VI·  Das werte Publikum wlrd Im air-enen Interesse ge- «, -
"·-···;  beten· möglichst pünktlich zu den umgebenen Vor-
_ :7· kzzhkungszeiton d-es ssssinzlzzxfiqen Filmwerkes
 zu erscneinen.

-  
·."-.·.·?I�.«.

Gastspiel
der berühmten dontsch-  -chinesischen Tanzerin ji«-z; v

.92
r 
J� 
VA-

>- 
i� 

gut�still. lll.!
Ferner:

Paul Seelen
s« �Das sächsische Original�
«« und der �

. abwechslungsreiche

lllllüllal-S�lellllall;
Sonntag naehmittag 3%, Uhr

 kleine Preise!

s· «« s«, ..i
-«:«.«.·::.-«-·.« is« »Ist-ess- - .,.---·- »so-z. ·..«.f" s� �r �Q1411� ·. -.·I�.s·4«»k«·.«: �i,·i· ! __ l&#39; -.« «.�·--k«s..�s-z-"r

THE? 
ital«

...-. 
"w:�.1.H.

früher lloulin Bengel. l6

iiiiii 8 lllll� llll geöffnet.

Weiliniitlitgliinvacieiien
aller· Art werden vongeübter
Arbeiterin sauber und billig an-
gefangen und vollendet. Gefl. An;
gebote krbittet der
Bund fur Mutte s.·schutz. Garvestr.29.

tlliiharlieii
jeder Art,·»iii·it Hand· u. Maschine.
wird sorgfaltig u. billi
 den. Angeboxe erbittet der

Bund fiir Niutterichutz
Garvestrasze 29.

tltauibafter. oft ausgezeichneter,

L

erfttluiiiuer, afabeui.

Kunstmaler
möchte der je t schweren wirtschaftL D
Lage wegen eine fert ·en

» Orig. Oelgenialde
Landschaften jeder Art, sofort· billig
verkaufen u bittet Kaufer hier nd.
außerhalb um Adr. unte
an die  befällt. der Seines. Ziff.

[pro�tierte] 
lmaifciibrude/

Jpreislisieuj
Mlaiaielciikettciifseiiiiniingeiiy
llllischtes lebe andere drucken-beit-
Funden! cheiitalowskvlBkeslauL

Damen - Pllzlmte,
Velour-, Lack- und Samt-Hüte

 i I, e I�  Filzhut
· Freund ei» Krebs,

sxarlitrafze 30, neben der Hofkirche
piite ieder Art werden uingeformts

in der Jabriö

in lhren�rächtigen neuenSc öpfungen. &#39; �«

die Gericht-Basses or-Prüfuspssi·u.� s«I 
I

lllabel-Blay-Yonng
Paul Beckers

und der
vollständige Spielplan. 7:34�

l 
l

"

g ausgeführt?

r W152

-  . E»«. e  ·,- « -0 O�

Jn unserer Verwaltung wird ein

furiliisrlfer Hilfe-arbeitet«
ng bestanden hat, zuiii soforti en Eintrit

gesucht. ·Bewer·ber ie in stä

Thorm den 17. Oktober 191·6·.
Dei« Niagiftrat

Yeliaiintuiaafiiiig

geeemelnsherssiele
sder StadtPitiiiien OS. soll wegen Todesfall auf eine 12jährige Lunis-
·dauer neu besetzt werden. ·· · ·Das vensionsxalfigxe Gehalt betragnvorbehaltlich der GenehmigungdesBezirksaiissclius es, iahrliclf Mk. 3500,einschlie list sgik.öotlWohnungs-a ren.geldzuscliusnsteigeiid 7mal 1e 250 Mk. von 3 zu

«« die dem neuen Inhaber voraus-· zur» die Aintsanwaltsgeschäf·te- »  · · � » ,sichtli » ubertragen werden. betragt »die eqhrliclie iiicht vgnsionsfgliige
Entschadigung . Z. MLZOO Andere nicht tadtisclie Nebenainter durfen
nur mit Gene migung der stadtischen siorberschaften ubernoniiueii

Witwem und Waifenverforgung regelt sich nach denwerden. -� �- Die
gesetzlichen Bestimmungen» ·

Belverberz welche mit dein Verwaltungs- und Kasfenweseii ver-
traut sein Massen, wollen·ihre Meldungeii niit beglanbigteii Zeugnis�
abfchriften iind Lebenslauf» baldigst bis spätestens 1. Dezember
an den Unterzeichneten einseiiden. Pcrfonliclfe Vorstellung zunachft
nicht erwunichb - l3

Pitfchen OS., den 18. Oktober 1916.
G. Behagen, cetadtverordneteii-Votssteher.

M« Für die künftige TM

lll l:Hilfsl-sllllllllhkillilslllllls
Veranlaguiig werden· von inir ordniiiigäilinäszigc Geschiiftsbiiclier fur
Um. und landw. Betriebe, Kaufleute uii Gewerbetreibeiide allerorts
eingerichtet. � V·orhandene Bucher werden fur ·alle Steueysaiheii nach-
getragen und auf Wunsch von Zeit zu Zeit billigst fortgefuhrt · ·

Fsur Fandwirte liegen in nieiiieiii Euro ausgearbeitete Ort· mal-
Nluftetbuclier mit Alischliiß und Ertragslierecliiiiing nach Vorsiliri t der

. L. G. zur Ansiztit aus. � Diese Orig.-Biicher sind genau ans-
gearbeitet und eklaiitert und schaffen den �Damen und . etwa, die
Giitssetrgiire werden wollen, die beste· Grundlage nnddeii jaiidivirteii
fur alle Steueriachem genaue Absitreiliiingeii sc» die beste Ubersichn

wir Biiiiierarlseiteii strenge Diskretioin �- la �icferciiacn.

J. ltnliiilzlcl, Vlliiiievisiii � Tit; llll
re6lau, Olaiierstin 68, lll. � us� 15fähr. Praxis.

«-"&#39;»«�- . t .   .-    «. s .-:i;-?�?&#39;».7T;«sz.-:-."-·.·-«·7-."·::--::-i
 », II ü �ä ";�.«·-.f« «. FIT- Bu aus andern,
II· winterharb fdrbenreich i. bewährt. Arten, große Ylasien Rud-
 bcckin, Ilerbstasleru, Ba|nlwra_s._ besonders« fur halbwilde
.;»;«·; Partien ge·eignet,·sehr preiswert. « reisliste frei. Drum. ilueiieii
�i. u. Mahonlen zu Hecken. Anstuhr. v. Garlen- n. Parkanlagen. e:
it Sterustraßo I14.

Halt, Breslau.
 Allererste Auszeichn f. d.
f » .:s;e:;-.-::E«;  -

l9
·· · �l�ele ibon 8122.
Otandengarten a. d. . alirhund.-Ausstell.

Nenne ten F {um Tep
in" Blusen und Röcken  x ca. 2�/-�.�><31/g� elegant u. tadellos, für

Gartenstrasse U. l. Zssgfxeleslzztzsslspsksei-Eies: 221..

«. «« "an". Rast« :d,s  v -« Hi� . ,· · . « · «� .  i�!? i, A} .· u�!: Yispsfszäd  ·» szszicxsz�ü�.

__ _ dtifcheii Verwaltungen gear eitet haben
;;-·.--;"f- und militarfrei si·iid. werden bevorzugt. · ·· ·
zz1-;:,;i:, Meldungen mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften sind unter An-5:132�; gabe·t·i·i·er Gehaltsanspruihe und des edit. Dienstantritts umgebend ein-
s» zurei en.«« us«

Ysstistliiageii . . «. . . .

· Schleier.

I50

� . I-

wen� _ Weg mil veralteten, kralzenden, sprilzenden, kledisenden Slahlfedern! !
Ikcitllgk III  · . .. .   · : .. ·.  T   f«"·sf·«j«« «« i� » ·«« vom Orchester des» Brett-lauer Orchester-Vereins.  «  sxkxsfskk le·  _ �-.

ßeitungrtbprr Kavellnieister u. KgL Kainuiermiisiter W. Mundry.�          ,Solistim Frau Hedy Bloch-Barlnitzoh Pianistin A.    . h� ;··?,    "ff «, ««   «Anfang 4 Uhr. � Eintrittsiireis 50 Pf. klllilitär 25 Pf. «9e,······  if�  Ei«  »  j- « ·  «,  �ff.. e  « «  »Es .31; - «  --«·TJ.s-5"IiL-..«�T�-  L« - -:·.«�. li�. T.«i�:«·7«.-·«
 l . . I «« O ·· o
  gleitet mii wunderbarer Leichtigkeit uber �edes Papier.
 es« «

Deutsdies Fabrikat
Eine Wohltat für jeden Sdueibenden, daher ihr Weliru f.

Uni unliebsamen Vers! echselnngen vorzubeugen.
habe 10h die mir unterstellte Firma.

Heinrich Epstein
I. K amtzencllcnbogcln Nnclafl,

Gesellschaft mit beschränkter Ilaftitng
Posen-Krotoschin

In

Heim-ach System
Gesellschaft mit beschränkter Haftung�

Posen-Krotosclnin ·

abgeändert und die handelsgerichtliche Eintragung der Firmen-
änderung beantragt. «

Posen, den 18. Oktober 1916.

Heinrich Epsiein.
_ Magistrat G l a g

crbittct A n g e b o t c auf

Kraut, stohlriibcii Ylohrriibeiy
  ge!

w ·« - - s. . .· .· . �r ·» « .·.s; --«"».-sp«" --«« «-.-s &#39;_��_. ·«-«�-..·· ._._� ··-. .. ·« «. . . . , ...·.»-v . ·· «f«·· ..··.·»·
·-.i-..Y«92. s. &#39;&#39;. 1�"&#39;V,�a - · f". OF««« -.-«s-",- . s«- J d�:n." &#39;·, . « � -_&#39; -

erbaut

�

5s.�

e 49, 1. i
Gans Albert Fuchs!

gileiderskasfe ohne Hexiigscifeiiil
» . no· b �t, .. l» · d · »· »

Choucunc jedeixmmodgkiieiisclxsiikbeg auf-en �e Wardlltetlelk VIII!
ChSllcillcritüllc i�äälmiflä� »..?.l«�?««k�"st-Ek2«... Gift.- 4.75

tislssiittiitsscidc Psllxlälrsåikfääskmffehkhilkslxi Es!
PtnscnzScjde haltbare Ware, in vielen
zksascjszSazitkmit Blumenmuster, 70 cm sxeetteti

 Voile! 110 ein breit: fÜVszZK
Blusen u. Kleider, Meter

l

«· für Kleider und Koftüme gute Stöbern; re i�?Oammete 70 cm breit . . . «. . . ålllgtcf ZIITOY
BUIWIIZSMUI in vielen Farben . Meter

Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für ·

Dampf-«Brefchmafchinen
und Lokomobüen -

Patent- delbsteiiile get, "atent - Selbstbinder - Strohpressen
ZUG «- LÜKOPGOBILEN

als Betriebskraft und Ersatz für Zugtiere bestens zu empfehlgn,

t

4V�-

l · ··  _ Eis-J: · ·« .p ��g. �z. - «. », e. .z·s.··n·k·k·. �·-,.·,..-·;.· B R E S LA U
··js,-.:;.·«-- ·: · I, �:«·«.·.·«···-, « �a; . . · «. 5935,-. I« �ng?� Kaiser Wilhelmstraße as..«.-·-�«&#39;.� ·

� � »; �k- 7 «.  - . pl« Ik«»«  III-«- � .-.-.�.---..s;-«-ls-x-.-.-.s--.. ». ·. ,-·s·szF··-«·W« Fszk Ho» �um «« c« ·psw o« e: s. XVI! « «-"Ic«-·«I« &#39;

Blllüslllliill.
. . . ...vnn 3.00 an »»Katzenfelle

Lackhllta »·····,·sz Kissen
_ ° . ,  gesetzlich geschützt!

[flipskragcn . . . . . . ». . . 60 »F: Gewicht 375 ilramm
Vläschekragen, gesllckt . . . . 25 5*� SWBWÜSSBIBMH".U�tell��e,
Flghus · · · · · · · · · · · 952 Preis:4,·:3·5 inf!iiss··b�eld.
Tüll-Jabots. . . . . . . . . . et! s ""Z«ii;«-IIT-"Fkk«-7Zk«!·
Stuartkragen. . . . . . . . . 75 V. Martin,
Tellerkragen · · · · · · · · · 75! seliweiiiniwerstinl
Tlllllätze. . . . . . . . . . 1.25¬ DE« "g"
llackenrllsche . � , . . . � · 95z
Batlstwesten. . . . . . . . . 75�
|Glasbatislwestcn . . . . . . . 95
�Halsrüsciien . . . . . . . Mir. 2 �z�!
lliermelruscnen. . . . . . Mtr. 2s zssxsksflzss " «
Schweizer Stickerei . . . St. 2.45
Stickerel-Einsatz . . . 4%: Mtr. 48
Waschhesätoze, bunt . . l0 Mtr. 45
Waschhesätze, weiß . . 1 Mtr. 65
Ttlllelnsatz . . . . . . . Mtr. l6
Hut� und Gllrtelband . . . Mtr. 38
Schärpenhand . . . . . . Mtr. 8S
Hutagratien . . . . . . . . . 50
Kleideragraffan. . . . . . . . 50

...�.....Mtr.48
Handschuhe, Seide und Halbselde

_ Socken, Selda und Halbsaide
Hosenträger, Strumpfhaäter, suchen�
· haltet, Taschentücher, Wolle. [1

Mir! Fuchs.
. , , «v. " i «  . « .» Z «

HEXE? Es« jrl: «« J«�u. - «· a}. .r «! �� .·- I �LSI.�Abs, -

sli sagene ii ig

Hiindarliciicix
Reiieiuusteiy bieten aii l3

Maimann b�: Hbrwitz,
Aiilitsiirafze 37, I.
.--;·:;..»·«.««» ««·s 11.,�; m�.  ».-:2.«.. ade.�« . - «i. ». e.;s - -. ,·«.·.-·- ... · «

q�.
�q

iäiäsili�ui l the«
Bi·illaiiteii, Perlen,

Silbersiiklieiy ilhreii etc.
lauft zu höchsten Preisen ver Kasse

II01DIIe. Altbiikerstn 15 16.
Damen- Winteimanieh schwor «

gut ern, niittl. Fig» zii·kaufcn·gc ·
iischr u. W 156 Gescl1it4Sclfl.zzta.

lliilimil. ein. ichs. keinesfalls.

«

OIOOD o�

.I
neu, ist für 150 Mk. zu bei-l. « �

«« Zuschn u. W 153 Gefchst. SchL Ziff.

«   aiiit während

Timio

Nagel i. Klkveivle
Neiidorfstin 9 sitt, NäheHaiifi

i 
Neue Taf

Jn unser idandelsreaiiten Ab-
teilun 15Uhr. 249 ist bei· der GKiiliuiz
Gesell chaftinit beschrankterHaftunghier, sjweigniederlassung von Ida-und El! arieiihutte bei Laasam heute
eingetragen worden: Der Ritter-
gutsbesiizer Gurten" von Kuliniznii

dc·i-i·i·iid rslzarieiihutteliat ausgehen,
eichaftsfuhrer zu sein.
Vreslau den 1b�. Oktober· l916. .

»� Königlichcs Anitsaerichh
Das Kontursverfahreii uber deii

Nachlaß des am 14. November 19131
zu Breslau verstorbenen Kauf·-
manns Robert Faust wird nacif
erfolgter Abhaltung des
terinins hierdurch au·jgehobBrcslain den 16. O tober

. Aintsgericlit
Jn unsersdandelsregister Abt. A

ist heute bei der unter Nr. 129·eiii-
getragenen Firma, Opveln�er Eisen·-iefzerei zind illlafaiinen»fabrik, C.
Heim« in· Ovpelii �eingetragen
worden: Die dein Frgulein Lucia
Klotz tummeln erteilte  Salami:
brofura__ilt erioschen und an Stelle
des· Frauleiii Klotz dem jyrauleiii
Edith Kersten in Dritteln Gesamt-
Prokura mit deiii bisherigen Pro-
kuristen Roman Sitzt-da erteilt
worden. Auitsgcriilit Spricht. den
14. Oktober 191b�.

Betanntnixirliniigl
Als alleiniger Liquidator der ·

SchlessZonovliomCentraleG.ni.b.d2. 
zu·Bre»s.slau. Gartensin 89, ·
mache ich hierdurchbek unt, daß die
Geiellsclfaftaufgelost ist. · __
Gleichzeitig fordere ich digGlaiik

biger der Gesellschaft auf, sich bei
mir zu melden.

Breslaiy den 18. Oktober 1916. ·
Gartenstriisze 89. ««-

Bernhard Wodlcr.

Die Eisliiilni
auf der Oder von der Giieisciiaiw
briicke bis- zuin Klareiiivelire zu
Breslaiy etwa 1,4»l1-i Grüß. 591L fUV
Zilsinter 191617 bis 1918/19 osfent-
lich ineistbi·etend verpachtet werden.

V·e·rsclflosfeiig· Angebote mit· der
Auffchriftt ,,Ls-«isbahnpachtuiig· sind
bis zum 30. Oktober d Z» vormittags
11 »Wir, an dtls «L·8asferbaii·anit,
Thiergarteiiftraße 2b. .� einzu-
reichen.· ·Um 11% Uhr werden ne
hier gedsfiiet und den erichieneneii
Bieterii mitgeteilt werden.
. Die vor Abschluß des Vertrages
anzuerkennenden Verpachtung-«»-
bedingiingeii formen im Wi3s·ierbiiii-

der Dienftftundeiien s «

-

en. 
19

eingesehen werd
Breglaiy den

Dei: Vorstand
des Wasserbauaiiitm 

J. V. Nicol.
l Stiitzsliificl »Steine«
2 G. I. Euanclissstlpiiiiioe
u.·andere gear. b. 200 EUlf.&#39;_aii hegt.
PianoliaiisSchutz,Reusiiieftrsaxnh

aus Miete zurück. nett. bil ig J!
Neumann. tllcue Grauvciiiir. Es.

Pius-mo- schszifklkllllikllr
Jagdliiiiith WUMEUDESICH�.

_ » verkauft. ···Näheres unter· l. 282 an
 die Geschaftsih d. Seines. ZU· ll

S »O»SLW"ISE.. an
W monatl. Miete

i Seliger a« Sohn
Schweldnitzerstraße 10/11

ältere-Z, bis 250 Mk» Hi?
o Privat zu kaufen ges.

Zuschrifteii unter B ß 1492 an

Ko· III» -- kwdsoI

Rudolt Messe, Breslau.

Pieris-in os.
ixs gebe» ge. Augen» 16o-�28o�860�480
IF; bis550aufw.,Bliitliner,l3eelsstein,

trailer, Seiler u. Club;
Gleuz, Gartenfiraße 69-i1.

 9
. »- » t.bhk:

Körperp�. h Theater, Breitestr. 50.

Eise« Lelsingel�

�lau-Nagclnt lege. ««
Sadowastr. L, 11.. l� i cli cl._

� «« �i; -u "�,t1.1epk..
IWFEIIIIIEIICL «Yask1«-«e::7i«;�ki«fzTF8, inszxo
Körperp�. Schatz.  llilauerstr. THIS. II.

Kö b riiflegin llcnnbarh |6
Olilaiicl«iter. 84, lll. Ging. Schubbr

Körper- und Nagetvflege l·5
Editu Peuzig.  Slrumtr. b, hp·t..·l.
Hssiörpeijvflege Elll Krüger};

Paradiesstralie 4. Vdh II.  

lScliwei. slaizelfijlege
Jeannette Jacobsru,  9

Gnrtensvr. 77, l.  llaupttiannliofl
Kfiirpervslege lislespSclfniiedeszbxx 39,1.

linken� iiiiil llaqelfilleiie
lillzzi Schallewl. it!

Lnsitstrnlle 9, I, am Hzuiptbllf;
RnetlurencEabnmaitr.58�l.;Sllcf. x

Eritis. Nagcliiflege
Emma� Fantpva, l5

cheiistraszc 20a, uartcrrc.

Ist. Oktober 1916. .



� Bezirk
9 Lie als,Rittergut�:.� ·t1000 Mag .1 Eodxgf �a.

. Nur für
Zuschu n. I. 279 Geschst

Berkaufe mit reicht. Vieh usw.
3 Rittergüter __u. e. Anzahl schone: Eurer.

Nur e nsten Selb t

Arthur N eingebauter,
Breslau, Neudorfstr. 106.

s&#39; Rittcrgiii K
iiahe Breslau, 20 Min. .Kreisstadt,
bester Rüben» und»
700 Morgen groß, mitgutem leben-
den nventar und Ernte
Todes all fur 540000
einer Anzahl. von 150-�200000 Akt.
bald zu verkaufen.
W 15l Cöefdläftöli. b. chl. Ztg.

Ritter iit in der Mark, »
· _ oraen_ groß, mit großer

iieuzeitlicher Teichwirtschaft,»Bau-
» iii der

Zzugstatiom soll sermitrter ve·r- «
beten. Selbstrefltikektanteii wollen ich 

ei

ca.1500 
tichkeiten in utem Zustand.
Nahe von chnell
verkauft werden.

melden
�o. Berlin SW.

Wegen Einberufung zum Heere
gebiete bie Lsachtung eines etwa�O0 Berg. großen. außerst rentablen

Miisiergiitcs
iii denkbar bester »Verkelirs·lage,
brillanten Absatzverhaltnissem Uber-
komplettem, lebendem unb totem
Snbentariuniä. Grforderliclies Ka-
kital 85000 Mk. Eucgchriften unter« 283 Gescbst der les. Arg. [0

oooooeosaoooooossooco

Meer»
sucht von 400-000 flJtorgeii,Watdfl t/. guter äliliittelboben.
mit 
oder Turbine

Anzahl. 40 000 Akt. Staatspau »
&#39; uschritten unter J F627? an z
Rudolf Mosse. Berlin SW. g

TZLTEEEEEEETZE 
gut,
kein Rittergnh Rüben- u. Weizen-
baden, 800 Tlltorgein nahe Breslaih
Balsn ain Orte, mit guteii tue:
h_an en n. vors-nat. Jagd an ernsten
Sei streflektaiiten
Anzahlung "0000f- «unt. W 15.5 lsjesclifh Schlei-

Suche zu kaufen
 mit g

von into-thut! hing.
init gut. Boden u. Gebäude» Ober-
schlesien und tlliittelsclilesien bevor-
zugtJAngebote unter l« 295 an die
Gesch»it.··dex··Sclslei.»J-Ztg. «

Jagd ed. Jagclanfesisl
von weidgen Jäger« zu pachten
aeiucht. Angeoote unter I. 2.52 an
die Geschst d. Seht. Arg. ern. l1

v». . . �aqv · . O I«

{ein i? iusuiilisteii
Am 14. November gelangt vor

dem AmtsgericlstYOzpveln die
Diinitiiziegelei

Rothaiisih Kreis« Ovpelin
zur Versteicieriiiim Reiche Toiilagen
Fabrikation voii 2l!iaiier- nzC hauiotte-fteinen. Durch Erwerb einer·.5!t!po-
thek kann das; ttnioefeii fiir vie

Räder« dnrch Bnchdriickereibesitzer

unter J
Rudolf blos«

TO 
G-
V2OSOOJGDOCOLOL

älfte des wertes erworben werden.

Burescln, Jauer, BezirkLiegiiitz
Verkaufe eine größere Anzahl

Bitten um: Zliisltiiiistt
in Breslauer Umgeg. u. Provinz.

Arthur Neuggjiauer,
reslain N udoxjstrgße 1 __

»«  �J sco»· .&#39; .Ar . �,-«-D·I�««». .-· »· -·&#39;-- �i2 wp92 �d.

l1
O

gogier sang
 iin besuchtejteii Badeort
"_ Schlesiens fur 30000 Mk.
 zu verkaufen. 8usehr. unt.
 l« 268 Gesagt. d.Schles. Rg.o:  »- «.-». «« ««  «.---.»· »:«»-« ·f� . r« gib Hssr. «! -,·««-c -«»c&#39;«·xsk �g.III« Es&#39; �Ü -· Vwrq L4"! HF-"KJ -  ftp�. is. ·-�-«:�·, :-«�-- - r« �ff-XI ;".5..«.«·;«»K� F3-ff6-�.J-J.«JJ-i"T-«ZFLFQHJLHEND? i.� U«

- up» ««
» » . "i." ".".I«·«..-H

Weise� sk

f:

für 1 1. l7 nur vom Selbst eb. auf
gotds.2.»Stelle " t &#39; sz n
A 209 an bie Gesclist.«d. Geistes« Styx.

vergeben.  Pantialla, Vatik-
1351575!! k.«30·0 !·0«nI»·80I·O"0"««SI77"T8
Zuschr n. W 1 .

Fugen ieiilitiieksitiiit Artikel. u 
Heilbrunnen, vierjährigen

Wallach,
fahren, ei und Waiieiip erd-

. vcrta
Bravo Siegert, Gutsbesitzer-

gruiidstück gesuih

auf erststelli Hypothek sofort zu

Ageiitun Gartenstraße»33. ll.

hinter niedr. l., 1012fach. esucht.
47 Geschst edit. Zur.

r. u. W l« Geschit Schl.«Ztg.

1,72 groß, ein: uitb ztoeifpänni ge«-

Dlbecsborf, Nr. Frankensteim

s« Grundstüctein Hypotheken te.  «·

voller

.Schl. Ztg! 1

fünf. gern Näher! szzzg «

eiaenboben,

we en
Mark ei

nicht. unter ,s,·;j
� -

i
ießendem Wasser s 

o
l0 �l

sofort verkiiufliclx «
�Dif N

.Haus--

. �r,- �ngab�. » «... » _ »» »» »» »»
.é/,Ié92é�é. l; Yjkzzz F»

-»- «»« �..:IF» ». F»«�"«,«««i s!

suchen �- als alleinigeSelbstk
fiir ietzt und später

Referenzen

5-... 
f�? I

..-�.

« sz«sz«,· -· -»-. »,

ist eingetroffen und steht zum
Darunter befinden sich

äÆsplzF
ein erstklassiges, gntbeiniges

V. llzyttki, P« Te.

« I« I u" s-

 �Ein neuer Transport
von zirka 20 Arbeits-Pferden,
starke und inittetstarke mehrere

lliflafteriniibe, sowie etliche· Wagen-
ferde, unter anderen eine bild-

flctiöne Fuchsstutm Jrlaiidenlsoinplett
geritten und · geht· zuverlassicr ini

;Wageii,»· sowie »ein Rcivpwalliicli·.
4Jcihrig, kraftiger Sattler �

Viert. sofort sehr preiswcrt

W. Wohl,
ischwertstrafze 7. Telephon 6265.

E
Feniiiititeiiee tiiigtiiiitii

sitt«
in schweren uiid inittelkråftii««;eii,

E. /
wir

Meine Ziveigiiicde

Llinsterdiiiii iiiid Stockholm

Yertretuugen
angesehener Deutscher Fabrikeii und Exportfirmein Erste

. «� « «? », u..". l4� - �o--. 1 R� - t- e�  s. : «

frischer Grolls-pur b

erstklassige Wagenpferda sicher ein- u. zweispännig gefahren,

Reitpferd  Fsiichs!
Getvichtsträgeu auch sicher gefahren, sowie mehrere billigere

Lil«lleitspfcrdc.

-  s. O .-«,- sszfHkkZxlvs   · J· ,«. ».·» ·.-.-.«-isii-«·.·--, so.» i�c �I�vu: �f3 · sp« «. · sk ·.-.-«- . 
l 
·:
i -"

rlassuiigen in

äufer oder gegen Provision --

Karlsberg, 
g, Ferdinaiidstrasze 55.

1&#39; ._&#39;l._-f��. �*2. « ««

t ferbe
sofortigen Verkauf.

iichse

eiisclsestrasze 11I12.
3995.

Kiiiitlvsccie
Hol·s·t·einer, schwarzbraune Stutew
»Es-Jahr» kupiert, zu verkaufen.

Alplions Grübel,
Habeljcliiveixdter Zündivarenfabrilh
««10 tiis"«l2 Stück«

O .

Wirte,
W. bis 8«--- Ztr. schwer, xotfarbzgs
als Zugocliseii »sehr geeignet, Im�

. l. _ ·.
&#39;.._ .. .- -_v �in-l� .�_b�f��t_�&#39;g· »« .-.·..�L. «. �&#39;r . ·, «.l � « CJMT«« - "s. . « - ··

  "w I92" �I.� v. n
sszzs gibt ab frei Waggoii Heidcrsdorf

100 Zentner Up to dal0 Und

 kauft
 l!i«.ts
i; gab ßangenan, Bez. Breslau
 Welche illiiihle fertigt

J aus gelieferteni Hafer?

Saaterhsen Viotoria
Saat-Linsen

gegen [Kasse zu kaufen gesucht.Klein G 00.. Bonn a. Bist. «
Samen-Großhanfllung. 
- - aller Sorten taufe ich jederzeit und

stelle hierzu au} Wunsch Stroh-
preisen und Hiickielniascliinem

Adolf Pralinen, Posein
 Strohgrofzliaiidliing
 Viktoriastr.23. Fernsvin

 x
2473.

"i9 .�

l
Zuckerfabrik lleidorsilort� G. m. b. Il.,

Heidersdorß Kreis Niiiiptsch

Z» Zgktztekkrzczsxseelzizonh 1000 Zu. Fiitieuiitien mit!

i«
.its. «

c

50 Zentner Industrie [3 Si«
n. bittet Angebote niit Preis

Iiilteksschc Gute-verwaltung
out. Petersheide II,

Kr. Grottkau

4000 Zentner

FntterriitieiiYeifzoo Ali. d. Str. _ Lieferung bis
_ itte November �frei Wagen Bahn-
station des Verkaufers zu kaufen
gesucht. »

Kreisaiissilsiiß Welttag;
 Siiteroermaltutig Kawallen

bei Obernigk verkauft

1000 Zu. Fiitteicttiiii
ab; Station Pflaninendorf

 Kleinbahii Breslau��Trebnit.-z!.

Mohrriiben aus-verkauft.

Aiigetiotc

Hafer-flachen
Llrbeitss iiiid Laiidarmenhaiis

Bosanowm Kreis Rawitich

Lcinsciiit
ve·r·arbeit. zu Speifeöl u. Leiiikuchen

Olmiihle in Biegung.
R. Rlchczenhain s: Co.

Nach Bundesratsverordxxuzig vom15. 7.»15  _1 Abs. 2 harte« bis
öoodKilo einsaat znruckbehaltenerw en. _  x

Ratenweise Olabgabe zur Ver-

..---.----.--.---·�--�.-�-j.-

�«"b h ·k«"t·,v k ft 1 » »,  " ««Vruslozrnfäcifzzrszf lckzetskrzäsrf [ izfzecliiifuiicti auf spater zu liesernde �Pii�gfimfllllelßlncll
bei Harmon- .  dicsjllsjksgck EkkikcV0� RUHETICVE Spksvekwälmngs     «   « «  fiir: 40 Psd. Spcisemohrriiben

« 9 Bfjm�gu- 0-�«�---»--��--I Wklfzkkllisc Jst ·  carott d9 Vgntes!. »
3 St« jung« Ntolirriilieii  sit-V-F�3,«.pisiiik.c?kiisk.k"Zkråikhu« «· H; O a�? . « · «» U
. E E  O; . ."  oder Liegnitzerx desgleichen  m «· ehllttclvkilbclc �ff ääjszstkGLlllzixlkklestlUILZKJHIZIIDIHPSUWVYnii gu ein i er rage, ver au « l ? � i; · « r. e ec zur s rnn ungung,Stadtgut Nejchgnhakh Sch1es»" Kohuubcn  letzteres« vom Anbauexd bei spfortiger

», , « . · « � - 3.;, �ierernng gegen Kasse. erbittet kqlmiedeii Posten waggonweis e z» -2   &#39;s? Fiirogecsjroszliandlung  Mntmt. Nm«Sck1lTesa«« r  Il. Jonas, Neisse,  9 I&#39;_ �f�??? V..E«.V..Y.LII« - .__.
 mittaggg�, Vekkajkst   Telep»»12»-;J- -2·.«s.-;::-":.--. "?s«.«.�s"-··«"I«.5-·-"-«·,»;.-x;-:.-«--.�.;,die Pilgnitzer Dauipfziegelei

in Pilgniiz b. Breslatn [3
Gutsverivaltung

Nied. Töschwitz Steinau a. O»
verkaiift » ·

9 schwarzbue u. 1 rotbunte

Wen,
Zentner schwer, auf der Weide

ecrt. [8

s Stiie starke,
18--15 Zentner schwere, Sxährige

Zeigt-rissest,

ca. 9
geb

älteren irjüngereii Aijlieitspferdein
zur» schwersten Arbeit geeignet.

Pilaiteriniide Ackeransliilfspfetde
· in billigen Preistagein

Billige Wirtschaftsreitvferdg

eignen, .
verkauft sehr preiswert und sofort

. Pole»
ständige Pferdehandluiigz

Berliner Platz 5. Telephon  	89.

Deichslaii verkauft
1 Paar

tätigt. Wettittstttit
Füchse init gelitten, 3 ",_ gute  Seher,

t strahlt?
_____ schwarzbnnte Ostfriejceszzn

Montag, Dienstag Plserdes

Dominiuiii

unb Hengste.
für Zuchtzwecke zog Verkauf.

orny.

Pferd,
170 groß. schwarzbrauner Wallacir
uter»Zielser,» vertauf

Obstpachteu lsxlfasserstrasze l. ___

Stiiiiecii lt. Wititi
4N, J» 1.70 gr, gesunde Beine und
Hofe, selten zuverliiisig i·i.fehler»frei,
gut gebaut, fnr Brauerei 2c. passen
wegen Zuwachs b. Strehlen zii vrk
Preis 4200 Alt. s!

e aBeyer. Bis n.
Gottsctiallsin 1- li.

{l starkes Otrbeitsiiferty
| für Dom. geeign ,et

I tiilvi iiiiec Dattel-Print.
i1,40 gr., 1 Wagens-serv, brauner
«Wallach·, _4 J» l,v�0 gr , zugfcst und
reell, billig zu verkaufen

�E1196� Freund. ä�li�äftösfr�:
I . Offeiicr Wagen,
.4··."i. "s·�",« -xsiiåsvksk sskiFäiifks."k�iål-ssiik.ktå,
Tauentzienstn 63. Tel. 797.

die sich auch als Kntsclk n.Ackervferde"

ffsåfåzlfiilsiiksh z geb
___ marktBrieg, MittwochG ein-itz-
Yjsfxszz stelle junge, starke Pferde,

prima Hinter 

t scumiai, F01?�

rlu

l0 St. hochtiace Kutten,
schwarzb Niedernngsvielx

· » verkauft
Dom. Olichoikg Post Frauenwaldain

in..- »»

  l i  s re« "tritt.  tScitiiafttiojtelteiLeks Offjafntiimjab cgleii
ca. 300 sit» beste-Qualität, verkauft FTIIJEI IF« FAUST-«, Nekssep

"sein. Sdiottibtty, Breslau XII. is: FouragæGroizhaiidluiig .4
ß. ·-
i�:

. ·"
s. 
s. 
c
Lspguschristeii mit iireiäangebot. _ «Gegr.1858. Tel. Nr. 57 n. 122.

Verkaufe von neuer Ernte :2-».-:«-:--·---«--
13 Wktttetwtckh S oh, gepreßt u. geb. Kleeh u,

la langen Riesenknörig
Kaufe Weißkohh

Elltöhren und Rüben.
H. Tscliaclie Nacht,

Futteruiohrrüben, Speise«
Molirriibeiy Futterriiben iind

Kohlriibisii zu Höchstpreis b. vorh.
Kasse zii Lauf. gesucht. Oft. erbittet

W. Muhra, Hindenbiirg O»S.,
Winzig. Sei. 5. [2 Sosii azxx.»i·»«»«;gc·,-iziz0. �« · « « « " -»s-.«-t;«k,.s..:i.i::-.«   f

E Ruh. Sack-sei»- lugteiie
&#39; I  mit beisteh. Sehutzmarke

neuester Ernte, sucht vom Produ- echt allein bei x

Doniiniuni u Äkal·kivitz, _
Breslam verkauft einen 1%1ähr.

Hctdhllchilllsscll
von sehr gutcr_ Abstammung.

Bahnstativn Sadcwitg

Falte zirka

100 Liiiiieistiiiiiiie
60-100 Pfund schwer, ab
u en.
H. Wünsche, Sreigutsbeftger,�
Steinitbborf, Kreis  Zofe! D6.

Suche zu kaufen

gi ancu Wiiidspieliiideiiz
eingetragen oder eintraguiigsbereciiil
tigt, Alter bis Z Jahre. Angebote
bis 27. Oktober erbittet

Frhr. von Bichthoten »Oblt.,
z; St. Lcipitz bei Steinfirclm

Bezirk Breslaii
« .« «» «·- �g... s·«..·» , «--.-«-, s� .-«.. -«- « .-«»--.:i�.� - - v" a�.  Es: »Es-t-   &#39; "�t-ri -««s«--.-·-- «.92...f «-»·�k« is. s �,1 592�.F�°�Lv�:p°2;5 ��t� IF« ��·,4 ...«H.«»i�««.»· «« aü/�Q�ä�: « F," �92�-:&#39;r1&#39;."3�.�:-&#39;47.5"� �-�."&#39;.<-&#39; .- v «« - . « · . . - r - - ««

i   Scl3�feYbund� äliottioeiler.eutAiredafe Ferner, Foxterrieu Boxer,
schottSchaferhundxzwergdgekel iäerlkrer . «, .lorzimtz, chleiermad tr 2·«-s«k -.-».»«»·  - · ·«--I «»  �x� »F« I »� - "au!. ..I·7 �-&#39; «�»zi · -»«�«. H· - -.&#39; -.---· YLNHTXLY · 5-1.: . »» 9 «,i»!.·c-·«

&#39; Saiiiienziegel
horiilos, niö liebst· frischmilctseiid

iiter Angabe er tagt. Llldilclsmengeii
s gesucht
Angebote init

i
l

f Preiåangabe an
, Dominiuin Bukau �
&#39; Post und Bahn Krenzenort OS.

l Kaufe jeden �Säften  baute,
ätme� z°��.anin,

ßeiäxiellsfagden Abnahnie alt; »F

Guten, Hühner, lebende
Viehe, {blauem Hasen,
bei grö
Ort nii

Theodor Taeschner,

Sliegnig. 
Giiiise g

von 10 bis St! Pfd., fette Guten,-
Putem Rebhixhner. Fa one, ».toase.n
kauft �iit grofzereii im kleineren
P sten gegen iofnrtiac Ställe. UNDergittet Angebot  

OCarllsisclaBerånslLLiiidenstrJ 
Telephon Amt Moritzplatz 10482.

Bezirk ·

 8 if, 
-««..

Auf vorherige Anmeldung steht-·
Wagen zur Abholung a. d. Bahn z;

zenten zntaiifenDoniiiiiiiniMecham - , « . B.� Hirschfeld, F?�
Po« G�? WatneskkV [3 «.,..--.«...-ELI  ienm-alverir. läroslaum.
 In ·-«,.«.·.-Z«.-«,-«-··»  ..s.s-«s" - J. � · », h_� nun� �vgl: HP, -v-..-»:

� Kiirtiisse  1 Qplfud! nbreche
und » 1 Voß-Dungerstreuer, 3 Mir»

StieisæMoljisriilieii  1 Hsckmuschive 3 Bitt»
Hi; neu oder gebraucht, zu kaufen gekft·d M. s - -� ck-t.Gf.«�sh. t.-.�åt.2"s".k..?:fåk, «  fett. strecke-Ziege:sekssesfckszktsksks Tit-ZEIT; is? Griff« ffsrsfssskssfksskT

Natibvv OS« « J   hieb. siiiigcs Niiidcheiy
 «      V aufs« ff« Lang it. sc.trage.tgtkbeeztesegxetesx

Gelbe stohliiitieiy oder Tlstotorsifliig Flspxfpzzale...zk.»K..2.3sk....ci:-2.
» Ilion-wittert. steigt! zstfssttexesiihiscbskttxxese; s« Grs«sffi95«s�?Eksisståikskm «

TM« ss«�t.kskä.k.k�.tf;.sä«vte Gut Alt minimiert 63 Huinpathiselsg
in Lslaggohnltadiingen kauft u. bitte;  Sie.  Sjlag!. [2  h tustäsiisjfixflsl Ollolfniaml, Breslau C  z�   «, a Eis  es .Fernspredspr 446 und 1819 l  -. . . »     . zzspsp ggäCgiäraåtxkändlitischeiixsainsEbend-

,.. . -  .  . ine e3000 Zu. gelbesobliericher E}... Feldbahnglclse  FLYUDWJ öwecks Hvespata UNDER »; . . .. ;j.,k. mochte, d. m. steil.  Eng. fnr ideale. .  Spaldiiiggleise  Eis: singt· A« 3 Kriege-esse. Gen.  ci  K» - The-ims-   Jkkwakms . ;ik.«Ec   � «nich!  Rulieutiainpoik
R. F. Wandel. Guhriiu-Breslau.

Kaufen mehrere Ladungen

gclbsleisclsige Speise:
tolslriibeii

Umgclt
  Gesellschaft siik Fern-aim- -J;s.;
� Jndnstrie  s.

Smosohewer & Co»

Musik.riiiebiieiieiiiolirciitieiis
egen scliwfsn Ammoniak ab �

M
«« Telegramm

mHtkk

Petri-Montie- ickitvere

Giclse-Staiidiilircii,
Eiche: Truhen, Schreibtisclia Flur.
garderoben bald zu verkaufen

Gartenstriisze 65, l. Eta
.  - - «« « z,---,«.3:k:«�«k»-·  .«« s 

i ·

 i!
gez»!tot-so

e·
aller Art gesucht, besondere;

Sciitortc --� l! Pfg.
�limitierte ���- Ist Pfg.

Florenz Erdnnann,
.Ko"miniss»ioii-

c:
i· H-&#39;-·-««i·«-.« -««�« � sz.». M J

Gi-ossc

helhsslhiiklik
zu Gunsten der Allgemeinen DeutschenPensionsanstalt t. Lehrer u. Lehrerinnen

6 J�
 .

- &#39;- s.
g im. y

z ..
c! ««a · .«.j«,&#39;«O« l�.Q, d1.�I ·, .e· z.-: « « HAV

Empfehle u. versende auch unt. N uchn.
für Porto und ListeUSE  3s m. miiemeenden

Emil Stiller, Bankhaus
Hamburg. Holzdamm AS.

- Bitte rechtzeitige Bestellung! �-

Zu taufengiticht: gut erhaltens
feldgix �ist. - uniform,
kl. �vi . Zus r. mit Pr. u. W 143befhsrå die Ggfchst d. Schles. Bin.

Alte Daniiistgcdekcke
u 6 u. 8 Personen zu kaufen ge-

l�: 300 Cöefdlit. ber Seines. Rig

Großer Heiieii·-Biitliiiitciiie,
aus einem Ngchlasi stammend, zu
verkaufen. Nah. beim Testamentss

Oiechtsaiiwcilt Dr. Friedeusburg,
Junkeriistrasze I, ll.

_ _ . unistandehalver aus
Privatbesitz preiswert abzugeben.

sucht. Bitte Preisangabe unter

vollstrecker

2 iiriiilimotte Gzeiiieititriiiieii
f. etektr Bel

EefLAUfragJV149Geschst.Schtes- Z
� � Ein noch gut erhaltener

nur »Wintertiberzieher, �im
iltorntalfigiir, u. Halbschäftm  Sir. 41,
für Kriegsverleuen g. » efu»i·lit.

Loske, Michaelisstr 88, I.
Nicht ansfuhrsreih in Schweden.

für deutsche Rechnung tagernde
Waren, speziell Kolonialivarem
ufen

Malmö Kolonialimport A/B.�
alitio  Schwedei·i!. »

adresfe Kolonialimport

Gut eilt. Ottizieiiteiecine
zn kaufen gesncltAngeb. an {trau St. Rothmann,
Bauschulstraße ö, I.

I« gebr., u. Celdschrank zii
Ptauof taufen gefiiitin Zuschrx
initPreisPoitaintäSchließfach 1.  x

t vornehmen Steine:
rößerem eigenem Verii·i»ög·eii,

sehr trebs und arbeitsam, wnnscht

mit junger Deine
aus sehr guter Landwirtsfaniilie
mit gleichem Vermågeu

�Eintrag Herrinin··Brie wechsel zii treten. Gewerbs-
maßige Vermittelung berbeteti. Ano-

"*5; .«t.:":«.-Z;;«3.";"»sz,zxkfsz

cktiosprii P.  i ein.!
Bahnhofstrasse l o.

 nahe Stadtgraben!Brcslau  lierrsckiafthWolsniing v.6schön.« im. Wrukeii, »Klacken!  KaiscwWiiheiuiLZtraße 4. s. Im Z· oder 3. Stock »von« oder siffiterzuqrmgjlszsbbocztzdiclgjjeii Lieierung  « · i  c«  «  s; preiswert zu vermieten.  x· III: ,·.i«Q».»·&#39;-.«"««3»Z--"»,»»-.·«.·Fs å"å"-·.7.-«.««-«·Ti.»-Z-"-7sz i� s « -Clolcotioiiiiszossvcsiswiiltaug  .�E;é���°|6é�.75��..   �&#39;86 St,
...-.fl2!9...9...-..S« -. Gebrauchte �Rational kt I« StDck 2 WOHIL ZU 3 UND

i Jtoiitroillcasseii
offeriert Und tauft j jeder Art werden gekauft. �

jedks Qxmnkum |9  Preismnd beide Fabrikinkmliugiåitid
Fourage« Großhtmdlung  a? Isifcslfcslsrgkfiesflsänttlserrliii SW 10.

---

. ll. Jonas, Slteiiie. . »
»   Gent. 1858. et. N. 57 u. 122. »- Brtkctts

z " « « · f für Graf-abnehmen
auch fsspätere Lieferungen gesucht.

II. .lool, Hamburg I.

Yctfmeidiiitger -

. . .   .

Fiitterriilicii
kaufe noch 1000 sit. sowie Pferde-
möhrcn gegen Kasse: nur vom·
Besitzer. ·

Llngebote ertnttet  

Telephon 129.

Hl08km� Wennrioh. ist die 2. halbe Etage uin 1. A
Schreck-erben.

Kuh. Kalserkrone!

Zeiss; .im., große Diete, Kab., Bad. Gurt.

Alexanderstu 29 sofort
1. Stck. 3 zweif. Sinn. Kuh. z. v �

Helle Gcsilititiiciiiiiiie
am Ring gelegen, 170· qm gro , in
einer Eta e, niit Hei ung, e ektr.
Aufzug, asi und· eettr. Licht-
anlage. der Ne»uzeit entsprechend.
sofort»oder svater u vermieten.guxchriften unter» 142 an die

e mit der Schles. Ztg.

Htadtgralien
bril 1917· zu denkt. Nä . im Grundst

b. Beger ob. b. Veriva ter llomnann  Nicolaistr. 63a!. elebb. 11105.



giigii�g�r. 61, Erste äiifclienltr.
halbe 1. Wage, <1lb L. Etags ·»5 Tiiniiie»r,h« e Nah. aselbst oder Telephon 3699.vreisivert zu vermieten.

" immer. Bad per iofortBad, Balkon per 1. 4. 17� la

Versetznngshailber moderne �i-l-l-Ziinnierdvolinung,

511121111111,
ifpeiaung. gr., tagt-fair. Garten iisio.,

Nähere-I- beim Wirt, Parkstraße

�

Willst,
lsgld oder später zu vermieten.
ro a. «

Clanseioiiz
5-Ziiiiiiicr-Wohii., vollständig rennt-» für· bald billig zu nerinietens. 

 .
.--·

·- OO
; OHeimat« aliud.

rinsaiig 80er, Rcs.-Offizier, kriegspetletzh der zu seiner Wiederher-
itelluiig 8 Wochen Urlaub erhalten. sucht iii netteni, feinem Guts
Aufenthalt, ivo et mit »;l»iat» unentgeltlich helfen könnte.
unter W 08 an die Geschaftsstelle der Schlesischen Zeitung.

Nähercs bei Alfred Gerstenberg, skaifer-Wilh.-Str. 88/90.

Strasze 11,

internem,
Ziischiyifslescn

�

ibnchnungsführer,
arniionbienitiähig, zurückåestelln befähigt, gr.rieth« 41 Jahre, dauernd

tlieiitaiiit vorzustreben, iii uchfiihru
cibschl.- u. hilaiizs., gel. Landwirb in Forli» J ·
iiws. sehr erfahren, sucht» z. 1.1. 17 selbst.Vcrtrauciisstclluiig bei großer
Verwaltuna  Beil. Anerbieten unter A 207 an die Geschst. d. Schles Ztg I3

im, Aintss und tandesaiiitsf firm.
agd, Fifclierei. Ziegelei

Aiilitiirfreicr Herr,
mit sc»lsriftl.Arb. vertraut. sucht Be-
» aftigiingi.KoiitorodBertraueiiss
itelluna. Gefl An ebote unter A 292
an die Geschst.der chlei. Ztg.erbet. �

Virgils-irrer,
30 J. alt, verhsp flotter  ätenottibift,
sucht »bald oder spater Stellun ,
Getreidebranche oder landwirts f.
Betrieb bevorzugt. »

Angebote unter A 215 an die
Geschit der Schles. Ztg.
···Skiichc besserespStelle als

Flcsl..sleiiciieiiiiltec,
47 J. alt, mit Forsh Jagd, schriftlp
Arbeiten bestens vertraut. Angeb.
erb.u. A 203 Gefchst.Sckslef.Ztg. s8

Kriegsbes»ilsiidigte»r»

ilfs1agci«
sucht zu» ofort Dauerstellung Gifte«
Zeugnisfe und  Empfehlungen bor-
haiiden Ge»fl. Angeb. an_O. ltadlo��,
toilfsiager m Wewer bei Paderborii.

Fiir meinen Sohn,

Forltlelfrliiikg
welcher ·1.1-, Jahre lernt, suche ich
weitere » Ausbildung in zahmer

aianerie. Aug. an B. Blaschta.
rcslciii, Fsriefenplatz Nr. Z. �

Erfuhr. Landiiiirh
verh., e·pang., militärfreb sucht für
bald großere selbstd Adminiftratiom
event. auch Kriegsvertretung ·

Lliigeliote unter l« 281 an die
Geschastsst der Schles. Ziff. �

Suche für meinen Sohn,
2 Jahre praktisch, zum 1. Januar

Alsisleiitiiiliclliinl
 Landwirtssohii.! Gefl. Zuschn uä12t.i, 284 Geschst. d. Seines. sitz»

Achtung!
Suche sofort als langjähriger,

erfahrener Beamter die

felbftiinb. Verwaltung
eines Gutes.

»Bin 45 Jahre alt, verheiratet,
8111811" Sohn, im Besitz bester,
lciiigiahrigcr»Zeugizi·sse n. -Refer.,
spreche polnisch, inilitärfrei.

Busche. unter K 294 an die
Geschst. d. Schlei. Ztg.  l

Gebild, lich. Fiislliliic
kiiiderl., 49 Jahre alt, mit allen
Zweigen der Landwirtschaft, Be-
arbeitung sämtlich. Bödem Vieh-. , »

123111311033�iäfifiiiiiift�fiiiit
poinisch sprechend, » _ �
Sucht, gestiiitzk an· erftkflasjsi Ieugn. w e egerenzem . a
oder pitter anernde selbst.

ertrauensstellung.
Busche. u. W 70 Geschst. Schles. Z.

Alter-er gebildet» Landwirt
sught bei niaßiaem Gehalt auf
großerem Gute Stellung als

Ost» 6 .
ssiccliiiiiiigsfiilii ei,

ohne. oftoirtichaft, wo Jagd aus-uben» ann. Gef. Angel» unt. w 77
an die Geschst. d. S sles. Rtg. �

�Eifiiifafii�hääiii� Land-out.
ne. spgsss-«ils«.«ssli. Jimsgicslslksir n . . u e at em i .grüß. äerricbatkächleiien ob. tßofen.
Un eb. an Jn v. Frühauf, Laugen-

b. Seit OS [2
Suche ziiiii l. Januar 1917

Stellii ng als

Reiiiiiicistcr 
O

Selbstäiidig in Polizei» Guts-
vorftelser- und Standesamtsfacheiy
18 Ja reiniFaclx herbringt» evang.,
baue nd gariiisondieiistfiih efli8uschr. erb. u. A 208 Gsclsst. Fehl. Ztg

Berlieirckteter

Wlkllllllfliilsllklli
iiiilitari,rei, mit langiahrigcn, guten
Zeugnisfeii und  Empfehlungen ans
iiiteiisiveii Wirtschcifteiu sucht fu
1. �San. 1917 iiiögljclt s lbit" d«Wirklingskreis.»  bei e a« me«

dor

f�.

i. �Jlngeb. unter
A205an d.Gesclicistd.Schles.Ztg.erbet.

Pllsskllll fslcKcflhlflllllllk
« Suche Bewirtschaftung

mittleren Gutes,
kann auch klein sein, wenn dazu ge-

» achtet werden kann. Bin 45
tzseldzu stezlnehmen Bewirt chafte
angenb icklich größeres Gut.

Nahere Angaben erbeten unter
l« 290 an die Geschst. d. Schles..Ztg.

 Empfehle für bald, 1.»Jiiii., April
und Jiili 1917 landwirtschastliclse
·Oberbe·c»iiiite, Wxrtscls.-Jnspektoreii,
teils fur selbständige Stellungen,
bientnieifter, iäberfiirfter, Förster
iind Oberg·iir«tner. Paul Kramer,
gewervsinaßigerStellenvermitilet,
Brcslain Moritzstraße 15. Sei. 7440.

Beamter 28 alt, rechten Arni
chreibt »mit linker F and.

versteht alle Arbeit, sonst ge und,enerfisch sucht Stellg bis l. Nov als
A sisteiit, Feld: oder

Hosvcrioalteiu
uschrifteii mit Angabe des  Sie:halts, erb. an fur! Völkel . m

SYch 69, Kreis Neurode.
H.  «»- ««. J« in.. ,..s·.«-x·--- - -s.-�k..»«.  » -

T?

uspeoGi- r.
S. 
1|sucht 2. Jan. 1917
 sclbstiiiid StclluiigI 
 Sutzheiider ist-gis J., böllig »
g; militarfr., verheir,, u. stehen

deinselb. beste lgiigf.Zeugn, u.
««- Empfehlungen ub. erfolgreiche »·
; Wirtschaftsführung zur Seite.
"_. efl. Aug. n. ll 292 Geschst. d.
T; Schles. Ztg erbeten. �
c·s«..« us� I ·,»»F.-- . VI;

lll"a«"""""" .
WirtschafteiyKntfch.,Stall.,Dieiierln

v« ». ·-si- Ü�:III» nzssfe - III.Fiisanciijiicieix   .
Do ni.-Schmiede,Stelliiicicli.,Gitrtiier.

Emanuel Mini, 1"°��i��°�9°�Stellenvermittley
Breslau I, Huuimetei 17, 1. Etage

Suche für inein Mündeh 18 Jahre,

FTfssisThailuElFcie
mit Fanntienaiisrliluß Berechti ung
zum ein1c:»i»hr.-freitv. Dienst, aii ein
Jahr zuruckgestellt Angebote erb.

During. Waruibrunm
älllilitärfrciet jiinger Mann aus

besserer Familie fucht z, baldigen
Antritt Stellung als �

Wiilsliiicilrie
aufmeinem größeren Gute. Fa-
milienanschluß Bedingung. Aiigeb.
unter Aii abe-Bedingungen unter
l« 243 Gzzhst der Schles. Ztg.

fxäulriiu mit guten Zeugnissem
iamtl. Kliclieiu n. Hauspersoncii.
hiiise Schatz, ewerbsiiiä ineStellenvermittleriinslläntleracis e 4

an der Hauptvosh Dei. 11� lsåsp

Lliisgelcriitcr Diener,
l7 Jahre, ev» sucht Stellung ziinil. Nov. �llnCFgb. erb. unter A 212
an die Ges ist. d. Schles. 8tg.

Wegen Verkleinernng des
Haushalts suche nach 10jähr.
Hiersein als

° i

Hciiiliisiiscisiii
Stellung zum 1. Janu»ar,««ebentl.
mit Frau, da zwei groß. Kinder-s
Alter 44 Jahre. hlanske, tllohns
ftod, Bez «Liegnitz.

1 Diiiiiiispliiiiiielsiei
gelernter Schlo
samtxiclse Revciratureii selbständig
ausführen kann, sucht mit guten
Hei: nisf»en, zugleich� ca chinisteiu .
zum 1. Januar 1917 in einer
sGenossen eh. o. Dom. Stellg
Zuschnn «223·F.s·!escksst.Sclsl.8.  O

Ein Rlaschiiiist
gelernter S ii·iied, niilitärfred sucht
Stellun in iegelei oder Fabrikals

gcssiiiscd over Maillilnistr. erb. u. A 204 Gschst.Schles.8tg.
Staatlich geprüfte

tiiiidergiirtiieriiy
ev» 22 J. alt, aus nt.· Hausejsiiclit
b. 1. Raub. ab Na »inittagss»lelluiiii
in Breslaii iii chrtitl. Faiiiilie zu

Z

ahre, »

·« etwas früher, ebensolche Stellun
" wo sie beides betati

ans

sofort militärfr·.Kell·is·e·it- «
K»öche,Köchinn.,Ser»vier- al

�

s er, 49 J. alt, welcher «

mit einem ;;;t-;-�

Ziiieillssile Bienen. i
4 Jahre»»i»ii iiieiiieiii».8;7ciiise, 6 Jczlsre
bei» Grafiiiiien ljleil,  Sjnabenirei,
tatig� empfiehlt fiir cilterc Dame»
Frau von lleyclebraud, ßiegniti.

Angebote erbeten an Fsrl Selinn
Becker, Lielienthah Bez. Liegnitz
Elltolterei. �

_  Siebilbetc. katholische Dame, die
franzoliiclse und englische Sprache
vollkommen belserrschend u. bis zuin
Kriege im Lliislande tatig gewesen,
sucht Stellung als

Erzicheriii
oder liscscllsclsafteriii

in gute Faiiiilie Gute Zeugnisse
u. Referenzein Zusclsn unter 296
Geschst. der Schles. 31a.

ch suche für meine sehr erfalsr.
un daher warm zu empfehlende,
durchaus gebildete «

Stirn-er- iiiid
Siingliiigsschioestcr

 Staatsexamen gemacht! Stellung
bei hohem Gehalt. iifrageii bitte
zu richt. anSchwesier Jlse Bauck.

Frau von Cuprivj, _
 Charlottenburg II, Srneiebectitr. 8.

Hi:  sT.-;Tif-«si«.««-I«is« 11.:? »·".«ist--k:.kx»äsgs.k;kkfsk"«s«kit. �- « «
ter

._�
 
�g�

UT Wo kann iiieine Incl!
praktisch auf dem Lande » »

als Gutssclrctaisiii
« ioerben�? Angebote

Geschst. SchL Ztg. U

Beamtentocliten
18 J» Mittelscliulbild.,
Buchs-, Stenogiz »»erl., sucht bat· oder spater Au-Iiiigsftelliing in kaufm.sa

ausgebildet 
unt. W 120 -

-..«-·�·TL-

I
«.-�-l

brik-Kontor oder im Büro einer
� ertoaltung od. sonst. Gefcha tguschtifteii unter 92_v 140 an

e chst. der Schles. Ztg.

s.
lc

· Anstand. 24jähr. Frau» erfahren
in allen Zweigen der Landwirtsch, k,·z«;«.»

sucht Stellung
für bald od. l. Nov. bei Sigm-Aus l.
auf größ Landgut i. Schles. Ge l.
Zuschn unt W 145 Geschszst.Sclsl. Ziff.

Gebildeie Dame,
die f»cl on aUf·.l;·r. Gütern in Aussen-
ivirts iaft tatig »war, welche fies
11n_terr. in lanbmirtfchaftl. Buch . n.Reiten nimmt, sucht 1. 4. 17, events 

0.! 
r

g. kann. Zusch
u. W 154 Geschst. d. Schles. 8tg. erb

Zur Aiifert. sämt»l. Wäschearten nn lklass.Ausfuhrun emxofiehlt
Fischer. Trebnitzers r. 7� � II. r.I

Witwe
nterkommen zur Führung I

"i des Haushalts ohne Vergütun.
s« Zuschr. u. W 113 Gfchst. Schl. Ztg �1

Willst stillst.80»J. alt, firm iii eins. sowiebessssliiäse Einle en, Masche, Gefluge ,
 Starten: u. cilckslvirtsclsa·ft, sucht,
gestutzt an »gute 8eugnisse, zum
1. Nov. od.» pater selbst. Wirkungs-
kreis, am l·iebst.grauenlos. Haushalt.

ngeb. mit Ge altsangabe erb. an
elakowitz, »Rittergut Groß-Blinzoliy Kr. Greifswald i. P. <2�
Geh. jg. Dame

sucht Lliifnahizie in gutem Hans«
ur Gesellschaft ber Hausfrau und
ervollkomiiiiiung im Haushalt. «

Les 
O- 

iischr. unter A 213 angieliGef. Z _
QLiCDYt. der Schles. Ztg.

Wo konnte {ich l6jähr. ocixdchtznl
als Meierin oder Wirtsihafteriiis
gegen kleines Tafel engeld aiisbildeii.

Gefl. Zuichn er etc-n aii
» Gartxier hIc-nzelStattotoib. Konigiii Luiseftraße 4.

Fräulein, 21 Jahre, evg., ers. �im
�öa sh, sowie» im Rochen u. Nah»

Biiclifuhr».»bew., sucht Stett.
Stolze.

Inseln. erb. »an FrL M. Kranke,Z! andten, Bezirk Breslau, Polkwitzer
Straße: 18. J �

Krieg e»rsfraii,26 J» vers. Schneid,.
Glanz-platten, auch etwas Rochen,
wurde Stellung als

Stütze oder Jungfer
übernehmen. Als Jungfer »gute
Zeugw vorhand. 1. Jan od.friiher.

« Frau Buchwald,
Breslau 12, Siletfchfauitr. la.

Köchin, Stütze,
Stulirniiiädctseiu Vlädckienflir Alles,
» Kinder- iiiid»»Küclieniiixidclieii,

fur sofort u. fpater empfiehlt »» »
&#39;l�heresia Tpbiae, gewerbsmaßige
Stellenvermittlerim Nloritzstik 57.

Jungfern, .Siiiliii»iii»c·»i»iil;»e»i;

U c
auch iii

s

empfiehlt fiårclsscziågsscilzs . r
Burg« gereift-», Schiller

Njässia
sit. 12,gelber eSte enveriiiit leriii.

f &#39;�f;_��Q_&#39;" s«� "- I«

Stelleilsuttleiide können den
tollen-matt weis

In rhloflsclfeii -ritun «
Post« ciiungspreisllsle Seite 7b

dnrch jede Poxkiciiisialt beziehen.
Bezugsprelo i .11 für den ilalenderinoncih 3.11

fllr das Vierteljahr. Für kürzere Zelt wtrd de:
Stellen-Nachweis direkt voii der Expedltlon
vortosrel vcrfchlcti 6mal iiach Etiiseiidiicizi von
40 Pf» 12 mal für 76 Pf. Bel Abholuiig iii der
Exvedlttoiu SchiveldiiltzeritrJZ Wiss. dle Woche.

Fürsten« gethan.
Aiitritt 1. Nobbr. od. l. Jan. 17.

Zeugin, Gehaltsaiispruclse, «Lebeiis-

H

C13...

T 2 �Siinbern. Gefl. Zuschn unter
W 140 Geschst. der Schles. Ztg.

Maschiiiensclm e

bezw. »--3I.f.g

mit 141sähr. Tochter, höh. Sclfüleriiidsusucht l «

Für inein Kolonialivarengescfliäst
suche fur 1. ilkoveinber b. J. einen
jüngeren, iiiilitiirfreieii

Verlaufe:-
init guten Empfehlungen. Bettler-s
bangen mit Gehaltsansprüchen und
Zeugnisseii erbeten.

Emil Ho�mann, z
Sllenitiibtel, Bezirk Lieguitx

Hilfsidsreibet oder Hilfssclsreilieriii «·-
Zum baldigeii A iitritt gesucht. Hand«abung der Adletfchreibiiiasctsiiie er- «« «

Kreisstadt Onerschles. wird eine erste Kratt gesucht per später
Herr oder Banne,

die äußerst tüchtig, zuverlässig und der Lage sind. den Chef zu Eis? T«

wünscht. Aiiitsgericht Trebnitr
Zum l. Januar wird eiii evangel.,

verliess» .. -:.«;;s.s
einfacher Forster oder
besserer Waldioiirter

gesuihh ,
berlebter. Angebote mit Gehalts-
forderung, Zeugnisabschn u. Bild
unter l« 230 Geschst. Schles. Ztg.

Guts-verwaltung
Kornitz, Kreis Natibor,

sucht zum tunlichst baldigen Antritt
eiiieii ehrlichen unb nuchternen

zur Kriegsvettretiiiig
Schußgeld freie Station, kann auch
verheiratet sein.

Eisiiliiciiik Flisliiiiiniizur Vertretung erkrankten Förstfezrge i

aii Graf btrachwiäizl, "j;-·z
! . ;

auf »L- 3 Monate gesucht. Gro
Revier. Rechnungsführung.
schritten» ·
Groß Reicheizaiu Voll-er, Nied.-S

und. . .·JUHLI ff}?2a; s« .  ».-"..-»«««;,.Y:,,··J- ·. .·.T&#39;«··s··� Ist-H« - .«

2. Brut,
!-·«·.« 
«» 
Ä�
._ .;�..&#39;S�:-.&#39;_�--

geeignet f. Dauer,
auf int. belo. R.-Gut be

 hohen: Gehalt �n.
;  auch Kriegslx

ehaltsf u. . eucin. iiiite
285 Geschst. Schl.8.

Gesucht
ziiin baldigeii Antritt ein

Wiiisiliasiialsisieisi
Dominium Georgeiidorß

Kreis Steiiiaii a. O.
Suche zum sofortig Antritt einen

Wiilslliiisiislllsisteiiiei
oder Kriegsverletzteiiz Gehalt nach

herankommen. Zuschu erbittet
Gntsoerwaltung Nudelsdors

Post Trebnig. [2
Majorat Plii sw in,

»» Kreis Striegau, »
iht fur bald od. 1.November d. J.

siiniien llsstsieiiten
Segen Einziehuiig des jetzigem

oder Kriegsverlelztem
legt. Domiine Holtzhagcii

Nenberiiii «
"l An

0

[2

bei

s. z, balbni". . tritt polii. spr.

Wsicsisilfiisbeaiiiiin
much» tiriegsverlehteiis Gehalt
800 bis 100 Mk! [2

Tüchtigen praktisch erfahrener u.
mit schweren Bodenverlsaltnissen
vertrauter, » durchaus selbstaiidig
leitender, nuchteriier

zvirtsrlfafteiy
»rein ca. 3»00� Markt. gr. hernach:

l_a sigtes Gut in die Hohe zu bringen
si verpflichtet und {ich nichticheut.
elbst init einzu reifen, bei gnu-
tiger»»Kondition ur sofort gesucht.

Ausfuhrliclse Angebote an Ernst
Fleck, Bres»lc·iu, Ohlauerstra

Kautionsfahige bevorzugt.
«·"·8uui sofortigen Antritt ge-
sii t ein

hiciiiiiicaisiiieli
init mehrjcihiziger · Praxis, loelclseriin Stande ist eitioeilin iiaols ge-
ebenen Dire tipen elbstaiidig
isponieren zu können» »und derand? fleißig und zuverlaffig ist. �
A elduiigeii m»it Gehalt«saiispr.

erbetenunter,,Wirtscliaftsaisifteiit«
L 248 Geschst. der Schles. Ztg.

Für ca. 900 Mor . roß. intensiv
bewirtsch Ritter . it, » telznitz wird
z. I. Jan. under . iiiilitarfreier �

OBeaiutei gesucht,
der nach· gegebenen AntoeiDungenselbstd wirtsch kann. Evt. aner-
tellung f, Kriegsveri. Bewerbermussen niit saintL Gutsborst sGcscln
vertraut »sein,»gewandt in schti tl.
Arbeiten, i. Besitz gut, vers. Empfehi.
u. liickenloser � eugnis e. »»Gefl. An.
gebote mit Ge altsan pruchen usw.
unter L 264  ioichaftßit. Schles. Btg.

Zum sofortigen Antritt od.
auch »zum Zspsanuar 1917 ges.

iisn besserer fliegt «
oder Wirtschaftcr

ür ein Neben ut, ferner für »die-selbe Herrseha t ein fleißiger niicht.
Stellmaclicr

mit eigenem Hqiidioerkneug _�
Meldun eii mit Geha tsansprücls

U. l« 247 eicbit. b. Seht. Z. erbet.

niilitärfrei oder Kriegs-

�i

Jagdciiisichcr s

vorl. z. Vertretung, wenn HTTTFT YOU 
fort

Zum baldigen Antritt
oberschkesischen Niedersteigen einen kautioiisfiihigeiu dur

Gcsufäftsfiilfreiu
zuverlässigen

suchen wir für eine unserer: 
ans

Herren, die bereits ähnliche Positioneu bekleidet haben, stellcii
wir ciiihcini, uns uiiigeheiid ihre Brwerbiiiig zii unterbreiten.

- « 
.�.Bis 
»

i.._. ·»»

vertreten. Gelt. Angeb_  _ » oto mit
�T31 Zeugnisabscbnfien,Bild erbeten

4 «« s« �J,««spsp« �v: �n I «--. .-KDTHV &#39; ««  ---.I«.«.�««.«&#39; ;�v.".�v &#39;."&#39;.1. ·«�·,,s··  �VW!� III·-F«-..-.:s ·- sskkiynlsss «»-

. !sp"«« 
4C�

für uiiser Ufllzund

- «· 3." -V 92 I0�r . �,1 n, is. - ._______  «:  f? ««
schen für die Stadt Brcslaii
  " 1111111111111»:

skoafrpfichiv 1.911111. .1Zuschuß. Gefi. Oft. iii. Aug. bilssherfrErfol ge« w

 z:

._.._.__. -...-- �n... -.--�------�--�·-..-.-
i _ II« �.1 Ä&#39;LJ".:&#39; &#39;.I"&#39;51 s. "�

« �G. 91"� . l. �.1.- s -�-«.« - &#39; V .

genauer Angebe bish. Tätigkeit, »·-I--JT-z�««-
an «! "i"d

�Josef Grieß, Breslau Z, llausnliaus.

einen

-«�·«·,«,1.- J.
Prov. und festen

ge erbot. an
Die Subdircktion der »Deutschland« LcbeiiskVcrsichcriiiigss

AeticipGcsellscliaft zii Berlin.
S. Engländer G. iii.

«· -,i:- .·«·«�-«o"4«« ..-i-«·.s.-. »� .» s , « -«,«s»·-.» «»s� ist«-its; -
I

«««f"-««-ti«  . ·

z?  umfangreichen Bizrccm

Riese.

&#39; .- "*"" . .�v� s « "J«c·"«- Jul]. �-&#39; VII·«« f "uiu
. Schriftliche Angebote an

Felix Hinweis, G. m.

bH
_..___.._._..__..._.._____.__.__..__�._._.__._.�._..__...... 
&#39; « . «« �«I«s«I··-l-«. «.i««

s  »F« «--.74i,--.. sks«is«s-·«.«s,««s«-«� .e5â|F�s « .�_�a s»  »F! _._ bssxtdtc�..s.s-.dcs.gcck«s�i«kg B .s

lfsisøs suchen sie, baldmöglichstem Antritt �für user
bilanzsicheren

Buchhaiier oder
Hclcltloasrerfti

aus der V ei&#39;siclzericezgsbranclee.
_  A-zcsführliche Angebote mit Zeugnisabsclzri�eie

 If  und Gehaltsansprüchen erhärtet
° « Die iüebd/ireletion 1 der Idicxnci.

Breslau VI. Königsplatz sc«
·»»,»«-·. ..·, · _ �e. _ »»cs,-»-s«�s.» Insel-«; «. : �l. Ja» .«� Ysspsz  « -I!U1.

.� Breslain Tafcheiiftn 3.-5.
J, l�. . - «�.&#39; -.- �. --I»� --«�«iÜ!- «-�"·Hl»·-s- Jkspsf s: c..-l« »Dur. .:.-«-.  -  z» «�·-.s·.«-- JOHN-«»- i»-«««.-sT·--Z».«·, t�-_ ·«

.c » .. l f ». �all! «» ALTEI. «.

Leder,

»Wir» 92.�.__.  .xxkssi  5.11244};Fig-T« « - sc -
«: 2 «» 1 «« �; .-- ·« «� - « ««c .31:533 J« 1,1."; .«.» fu«« �f .� ·.« « ««&#39;_.&#39;I1114.-: �i  �F37

W a f n 9c
t zii jung, fiir Kasse und Verkauf sofort gcfucht. «

Für sofort gesucht

inilitärfre»i», evt. Kriegsbescliädi ter,zur selbständigen Bewirtschaffxung
eines 320 Morgen großen Gutes.

Meldung an
Frau Gutsbesitzer Fröhlich.
 Sränomig, Bez. Liegnity

Ich ksuche sofort
zwei riegsverletzte

Wirt schnitt--
Yl llilienten

 eiii»en fützsliittercjut Deutsch Breile,einen ur Scho tisei Klosdorfs
Auch ewerbungen voii Wirt.

m«sohtästssAssistentinnen werden gegenEil.
gseidel, Hauptmann a. D»

Rittergut Deutsch Bretle
bei Mechwitg Kreis Ohlau.

«·S«iiclfc»·fllr 1. Januar tüchtigen,
gebild., iungeren

Fcldlicaintein
desgleichen jüngeren

s Hosiierivalter 
oder  �leben

bei» freier Station ohne Bett und
Masche. Gehaltsanspriiche sind zu
senden an»

Oberinspeltox Blattern,
Kawallen bei Obernigb

ße Elcie iin llsslsieiii
acht Rittergut Ludwtgsdorß

Kreis Neisse DE. �
Dom. Baranowttz IS.

sucht für bald einen

Wirtshaus-Lehrling
ohne Pensionszahlung
erbittet Die Gutsverwciltung

Suche zum sof. Antritt einen

[2

ber_auch Waldpflanzungen n. Au
forstuiigeii init uberiiimmt. «

Zuschn mit Gebaltsdzlnsprü en
zu
Giiiimeh Sir. Wohlau

Jnfolge Einberufung »u·nseres
Gärtners sucht fur sofort militarfr.,

under-h. Gartiier
für Blumen» Geinüsezpbstliartennnd Gewachshauseu Geha t bei
freier Statioii bis 60 Blatt. �

 Sjräfl. von llotlilcjrclkfche
Garteiiverivaltu»iig, Panthrnam

»» Bez. Licgnilx
Einen helrrschaftliclscii [3

ärmer
fliegen Lohn und Depiitat sucht zum
Post Groß Wartenberg.

Suche zu sofort tüchtigen

Hcrrschaftsliitsclicu
guter Fabre: unb Reiter.

Grat Rcventlcnv Crlmlnil,
 Sinlenborf. �Bolelhotin. Holsteim

M« Für größeres Gut ivirdllzuni1-. Januar: 17 »auf Dauerste um;
tuchtiger, eiietgisclser · l·
ziiverlässiger Beamte
gesucht, der unter Leitung des Chefs
lvsrtschaftet Poliiisclie prache er-
w»iiiis»clst. »Es· wird nur» auf lvitklxcls
tnclstige skrafte reflektiert. Dienst-
pferd oder Rad ivird gehalten. Be-
werlsuiigeii iii»it kiirzeni Lebenslauf
n. Gehaltsanivruclseii unter l« 298

a!

lauf send. an Grä�n Schmettow,
�iietfdnln, Kreis  Slogan. �_ Evciitiiell Vorstelliiiig in Breslair

 Schicht »zum I. November
ein Diener,

uiiverh., sowie ein

1111111111. alter. Kutscher,
firiii iin Fall! u. guter Pfetdepflegen
evt verheiratet. Lohiiforderiingen
init Bild n. eiignzsabsclsrifleii unt.
A 21l Gesch t. d. Stille-s. Ziff.
willig-Ists

an bie Geschäftsst der Schles. Ztgj

einfacher Wirtschafteu

1111111111. Gärtner,

senden» Dorn. Tschesclsem Post such

Januar 19stsDoiniiiiuiii Block-aii, .

� unb Gebaltsansprüclie aii

b. H» Junkernstrasze 11.

Weinciieiiiiirsbeshist sinkst zum» baldigen 9 ntritt
 eine fehr tüchtige, erfahrene

xcontoristin
i! mit ausgezeichnetem Korre-

spondeiiztaleiit ·
 Bewerbuiigen unt» Refereiiz
 iind Gehaltsaiispruchen unter
 W 148 Geschst. d. Schles. Ztg. z«

« « . U· .

die Hofanfsicht mit übernimmt und
schon in ahnlichx Stellung gelb. ist,
ü? so . ges. Angeb init Zeugn-
� bidzr. unb Geha tsatispn an |0
Kgl Domane Driebiv b. Glogain

Zum baldigen �Jlntriott wird eine

Gehilfiii
für hiesige Kaii lei gesucht. Zeugnis-absclsr., Lebens? u. Geli.-Anspr. bei
freier Stat. erbeten. �
Fideikommißherrschast Laski,
__ Kreis Kempeii  P·ose«ii»!.�»sz

Suche f. I. Dczeniber d. J. eine

6icislelcreiäriii,
firiii in Stenographie uiid Schreib-
masxhine und bereit Hofverwaltung
zu·iibernehinen·. Gehaltsanfprüche
bei freier Station u. Photo raphiesind einzureichen an die Gescgsaftssh
der Schles.«Ztg. unt. A 210.

Trick-i. ältere?» Mädchen
[mit söausäarbeit. erfahren i. Kocheii
u. in» d Federtziehzuchh zu baldig.
Antritt a. Dominium, Bez. Liegnitz
gesucht. �Bewerbungen. mit Zeugnis-
abschrigeii u. Gehaltsansgrf unter. g.l« 297 eschst der Sclhlef
Vjsjscsksifiswssssissm "man,. .- �é� a? LIAJJFHFYIIWEKØO . . »

Für l. November 16

Stütze gcsukh I
 nach Kleinftadt iin Riefengeb., »»
-- finberlieb, gesund, erfahren,
» zuverlasiig b. guter·Behandlg.- s�
« Zeugn.-Abschr. u. nah· Angab. ««

Eile

F u. A 214 Geschst. Schles. 8tg.

t zu sofort oder später eine iin

Fiir grofzereii Haushalt
Mädchens! ein älteres Mäd en

esckslosjsen Angebote mit Angabe

Wegen traiiklfeitslfalber Entlassung

Zslam soll,
Frau Lchnguisbefitzer Stecke],

Gesucht z i. Nov. ein zuverläss-

iiiit Ze gnisabschrifteii sogleich aii

Ü! h,!»»s«.·.·«..»«-..·,.- s» _ ._ _  ._  .
sz Lchuhaus b. Lähn i. Seht.

bürgerl. Haushalt etwas erfahreiie- O.

Wo |0
in der Provin wird möglichst für
sofort lwegen Erkrankung des se ig.

csucht, das gut bürgerlich kochen
ann. Vermittlung nicht aus-

lder Ge altsansprüche unter l« 276
aii die Geschit der Schles. Bin.

iii. laiigiälszz Köchin »»siiche» für bald
als Aiishilie oder fiir siciiidig eine

loelcnhe iii einein landw. Haushaltgut erfahren ist. Zeugnisabscliiiåften

JohaiinenhofkScliniottsciffem 
Kreis Lowenberg

Mithin llii Alles.
Gehalt 26 Mk. monatlich. tvielb.

u
Frau ireftot»l!r. Leonnard,

Berliii-Wiluiersdorf,
Sllciiiistersclse Straße 23�24. [1

Its-Jums-soc �antun:
Beraiitwortlich für den» politischen Teil: Otto Siretichnier, für den
provinziellenund den weiteren Jnhaltder

beide iii Breslau Druck von Wilh. Gostth Korn inZeitungdiinjdraii Steinen. 
reßlaa.


